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0er I�äcker - Stteik .
Jetzt ist auch im Bäckergewerbe der Kampf ausgebrochen .

Monatelang hat sich der Bäckerverband bemüht , den Kampf
zu vermeiden . Es ist ihm nicht gelungen . An dem dunkel -

haften Eigensinn kurzsichtiger Jnnungsführer scheiterten alle

Bemühungen , den Frieden aufrechtzuerhalten . Schuld der

Jnnungsführer ist es auch , daß der Konflikt , welcher schließ -
lich zum Streik führte , überhaupt entstanden ist . Hätten die

Jnnungsmeister ehrlich gehalten , was sie vor Jahresfrist mit
dem Bäckerverband vereinbarten , dann wäre der Friede im

Bäckergewcrbe überhaupt nicht gestört worden . Solange der

Vertrag mit den Innungen und dem Bäckervcrband bestand ,
ist er von einem großen Teil der Meister umgangen worden
und die Organe der Innungen , besonders die Sprcchmeistcr
waren es , welche der Umgehung der Vertragsbestimmungen
Vorschub leisteten , ja sogar solche veranlaßten . Das gilt
besonders von dem Kost - und Logiswesen . Nach dem

Vertrage sollten die Gesellen nicht mehr im Hause
des Meisters Kost und Logis . dafür aber natürlich
einen entsprechend höheren Lohn erhalten . � Nur auf
ausdrücklichen Wunsch des Gesellen durfte

"
ihm noch

Kost und Logis gewährt werden . Die Sprechmeister ( Arbeits -
Vermittler ) der Innung kehrten sich nicht an diese Bestimmung .
Nicht der Wunsch des Gesellen , sondern das Verlangen des

Meisters war für sie maßgebend und so vergaben sie nach
wie vor Arbeit unter der Bedingung , daß der Geselle beim

Meister Kost und Logis nimmt , sobald der Meister das ver -

langte . Dadurch wurden natürlich alle Gesellen , welche eine

eigene Wohnung , einen eigenen Hausstand haben , geschädigt ,
denn für sie blieben meist keine Arbeitsstellen übrig .

Derartige Praktiken , welche die Arbeitnehmer im Bäcker -

gewcrbe hindern , aus einem mittelalterlichen Abhängigkeits -
Verhältnis endlich herauszukommen , können nur ausgeübt
werden , solange die Innungen den Arbeitsnachweis in der

Hand haben und so über ein Mittel zur rücksichtslosen Be -

berrschung und Ausbeutung der Gesellen verfügen . Vom
Standpunkt der Jnnungsmeister ist es daher verständlich ,
wenn sie sich mit Hand und Fuß sträuben , die Alleinherrschaft
in der Arbeitsvermittelung aufzugeben und eine Vertretung
der Gesellen als gleichberechtigten Faktor mitreden zu lassen .
— In dem Tarifvertrage war bestimmt , daß zum 1. April
1907 ein aus gleichen Teilen an Meistern und Gesellen ver -

walteter Arbeitsnachweis — also ein paritätischer — eingerichtet
werden soll . Als nun die Zeit heranrückte und die Schlichtungs -
kommission über die Errichtung des paritätischen Arbeits -

Nachweises verhandelte , da zeigte es sich , daß die Meister gar
nicht daran dachten , einen im wirklichen Sinne des Wortes

paritätischen Arbeitsnachweis einzuführen . Nach wie vor sollte
der Arbeitsnachweis ein Organ der Innungen sein , er sollte
unter der Herrschaft der Jnnungsvorstände verbleiben . Eine

größere Zahl meistertreuer Gesellen und eine verschwindend
kleine Zahl von Verbandsvertretcrn wollte man , so zu sagen
als Dekoration , allenfalls an der Verwaltung des Arbeits -

Nachweises teilnehmen lassen . Die Verbandsvertreter in der

Schlichtungskommission konnten sich diesen offenbaren Bruch
der Vereinbarungen natürlich nicht gefallen lassen . Sie ver -

langten die sinngemäße Ausführung der Vcrtragsbeftimmung .
Die Meister verweigerten das beharrlich und deshalb kam es

zum Abbruch der friedlichen Beziehungen .
Seitdem war der Bäckervcrband unausgesetzt bemüht , ' den

Konflikt durch Verhandlungen unter unparteiischer Leitung

beizulegen . Er schlug hierzu das Einigungsamt des Berliner

Gewerbegerichts vor . Die Innungen lehnten das ab . Dann

schlug der Verband den Oberbürgermeister von Berlin als

unparteiischen Vermittler vor . Auch diesen Vorschlag wiesen

die Innungen zurück . Jede Möglichkeit , unter unparteiischer

Leitung zu einer Verständigung zu kommen , war dem Bäcker -

verbände nunmehr abgeschnitten . Er sah sich also gezwungen ,
die eigensinnigen Bäckexmeister durch den Streik zur An

erkcnnung dessen zu zwingen , was sie vor Jahresfrist durch
Vertrag versprochen , aber nicht gehalten haben .

Abschaffung von Kost und Logis beim Meister .
Ein Mindest - Wochcnlohn von Ü3 M.

Paritätischer Arbeitsnachweis .
Ein freier Tag in jeder Woche .
Das sind die Forderungen , für welche die Berliner Bäcker

jetzt kämpfen . Bei den ersten drei Forderungen handelt es

sich nur um Gewährung dessen , was im Vertrag bereits fest -

gelegt war . Nur die Forderung des freien Tages ist neu .

Daß sie im höchsten Grade berechtigt ist . bedarf keiner Be -

gründung . Aber gegen diese Forderung , ebenso wie gegen die

Einrichtung des paritätischen Arbeitsnachweises wenden sich
die Jnnungsführer mit ganz besonderer Heftigkeit . Es will

ihnen nicht in den Kopf , daß auch im Bäckergewerbe endlich

mit längst überlebten Resten mittelalterlich -zünftlerischen Ein -

richtungen aufgeräumt werden soll . So muß ihnen denn der

Streik , den die gesamte Arbeiterschaft tatkräftig unterstützen
wird , zeigen , daß man Kulturforderungen nicht für alle Zeit
unterdrücken kann .

#

Agitation der JnnungSvorfiSnde .
Die Vorstände der Bäckerinnungen von Berlin und den vor -

orten haben an die Meister ein Flugblatt versandt , um sie zur Ab -

lehnung der Forderungen zu veranlassen . DaS suchen die Vorstände
dadurch zu erreichen , datz sie den Meistem vorreden , eS würde ihr

Ruin sein , wenn sie den freien Tag gewähren und den paritätischen
Arbeitsnachweis anerkennen . Die Vorstände müssen die Einsicht
ihrer Mitglieder doch recht niedrig einschätzen , wenn sie meinen , datz
ihnen solche Redensarten geglaubt werden . Aber die Jnnungsführer
müssen ja ihre Gefolgschaft kennen . — Wie schon bei früheren Ge -

lcgenheiten , so wird auch in dem Jnnungssingblatt wieder die

Behauptung aufgestellt , der freie Tag könne nicht gewährt werden ,
weil gar nicht so viele AushülfSkräfte vorhanden wären , wie als

Ersatz an den freien Tagen gebraucht würden . — Diese Behauptung
ist durch die Arbeiter längst widerlegt worden . Sie haben zahlen -
mätzig nachgewiesen , datz in gröberen Betrieben Aushülfen über -

Haupt nicht nötig sind , und datz die verhältniömätzig kleine

Zahl von AuShülfskräften , welche in kleinen Bettieben ge -
braucht werden , jederzeit vorhanden sind . Es sind eben nur die

unerheblichen Mehrkosten , welche die Meister scheuen . Das kommt

auch in dem Jnnungsflugblatt deutlich zum Ausdruck . — Gegen den

paritätischen Arbeitsnachweis sucht das Flugblatt dadurch Slimmung

zu machen , datz es den Meistern vorredet , in demselben wollten nur
die Agitatoren des Verbandes das Wort führen , die Meister aber

kämen dadurch völlig unter das Joch des Verbandes , dem sie auf
Gnade und Ungnade überliefert wären usw . — Mit solchem
Schwindel sucht man die Meister aufzuhetzen gegen die gerechten
Forderungen des Verbandes . — Für die Bäckermeister , welche den

von den JnnungSvorständen verbreiteten Unsinn glauben sollten ,
sei bemerkt , datz in einem paritätischen Arbeitsnachweis der Gesellen -
verband gar nicht die Herrschaft führen kann , ebenso wenig aller -

dingS die Innung . — Der paritätische Arbeitsnachweis wird von

einer gleichen Anzahl Meister und Gesellen geleitet unter dem vor -

sitz eines Unparteiischen , der weder Meister noch Geselle ist . So ist
also die Gewähr für eine wirklich unparteiische , beiden Teilen gerecht
werdende Arbeitsvermittelung gegeben . — Die Jnnungsvorstände
verdrehen den Sinn des Wortes Parität , um die Meister gruselig zu
machen und selber die Herrschaft zu behalten .

•

Ein Obermeister als Terrorist .

Herr L i e b i n g , Obermeister der Bäckerinnung Reinickendorf
und Umgegend , sandte einem Bäckermeister in Borsigwalde folgenden
Brief :

Reinickendorf , 25 . Mai 1207 .

Sehr geehrter Herr Kollege !
ES ist mir mitgeteilt , datz Sic bereits seit längerer Zeit in

Borsigwalde etabliert sind , ohne sich bei der Bäcker - ZwangSiimung ,
welcher dies « Ortschaft angehört , gemeldet zu haben , Ihr Beitrag
mutz von dem Tage der Eröffnung Ihres Geschäfts bezahlt werden ,
Ich ersuche Sie daher , Ihre Anmeldung zur Innung innerhalb
drei Tagen zu bewerkstelligen , widrigenfalls ich gezwungen bin ,
Sie mit 20 M. in Strafe zu nehmen ,

Gleichzeitig ersuche ich Sie höflichst , bei der jetzigen Lohn -
bewcgung nicht Bewilligungen emzugehen , welche den gefatzten
Beschlüssen der Innung zuwider lausen , es mützte auch dann
Bestrafung eintreten . In Erwartung recht baldige » Be -
scheides zeichnet Kollegialisch grützend

Liebing , Ovemistt, , Resideiizstr . 160 .

Ob der Obermeister berechtigt ist , gegen jemand , welcher der

Innung noch gar nicht angehört , eine Strafe festzusetzen , ist mindestens

zweifelhaft . Die Gewerbeordnung spricht nur von OrdiuingSstrafen ,
welche die Innung gegen ihre Mitglieder festsetzen kann .

Zweifellos aber hat Herr Liebing und kein Obermeister und auch
keine Innung das Recht , Mitglieder , geschweige denn NichtMitglieder
in Strafe zu nehmen , welche den Gesellen etwas bewilligen , was
der Innung oder deren Vorstand nicht patzt . Hier handelt es sich
um eine . Bewegung zur Erlangung günstigerer Lohn - und Arbeits -

bedingungen " , welche unter die ZA 152 und 153 der Gewerbeordnung
fällt . Mit seiner Drohung , den Meister in Strafe zu nehmen , wenn
er Bewilligungen eingeht , welche den Beschlüssen der Innung
zuwiderlaufen , hat Obermeister Liebing gegen den K 163 der

Gewerbeordnung verstotzen und er mutz besttaft werden , wenn die
Justiz die Handlungen der Arbeitgeber nicht mit anderem Matze
niesten will , wie sie die Arbeiter in solchen Fällen mitzt . Ucbrigens
hat auch die Innung ihre Befugnisse überschritten , wenn sie sich
als Innung durch Beschlüsse oder Handlungen an der Lohnbewegung
beteiligt .

Der . gute Ton " in Bäckcrmeistrrkreisen .
Auf die Forderungen , welche der Bäckerverband an die Meister

versandte , sino manche miflätige Antworten eingegangen . Die Leute ,
welche sich in unanständigen Ergüssen gefielen .

'
haben natürlich nicht

ihren Namen genannt , sondern sich hinter falschen Namen oder
gänzlicher Anonymität bersteckt . Eine Postkarte , die dem Verbände
zuging , lautet :

Ich möchte Sie höflichst ersuchen , anständige Bäckermeister
nicht mit Sozialdemokratische Wische zu belästigen sie wandern ja
doch blotz in « Feuer oder sonst wohin . Da mützte ja gar kein
Respekt mehr in der Welt herrschen . wenn man solchen Quatsch
anerkennen wollte . Es wäre besser , Sie würden arbeiten als Ge -
sellen aufhetzen , und ihnen das Geld abnehmen , und zur Faulheit
anhalten . Die Männer sind heutzutage schon faul genug , denn
an Arbeit ist noch keiner gestorben . Arbeit stärkt , aber Ruintreiben
und Vergnügungen besuchen , das macht krank .

Eine BäckermeisterSfrau ,
Einen noch feineren Ton wie der Verfaster dieser Karte schlug

jemand an , der am Sonntag ein Ferngespräch mit dem Verbands -
bureau anknüpfte und sich so vernehmen lietz :

. Wie kommen Sie dazu , uns immer wieder Forderungen zu
schicken . Wir haben schon . . . . .wische genug . ' — Hierauf die

Rückfrage : . Wie ist denn Ihr Name ? ' Die Antwort lautete : »Ach.
lecken Sie mich in den

. . . . .

"

■

El » Prediger am Lackttog .
Eine wohltuende Erheiterung nach manchem Aerger ist auf dem

Verbandsbureau durch diese Epistel ausgelöst worden :
Herrn C. Hetzschold l

Antwortsich Ihres Briefes teile ich Ihnen mit , daß mein Leben
meinein Gott geweiht ist.

Ob ich durch Boykott oder Unterschrift zugrunde gehe — das

steht in meines Gottes Hand . Er ist noch derselbe , Allmächtige
und Ewige , Ihm vertraue ich? Halleluja .

Aber ich mache Sie aufmerksam , datz Gott eS nicht ungestraft
geschehen läßt und datz Er einst Rechenschaft von Ihnen fordert .

Sie fordern mich zur Unterschrift auf — ich fordere Sie

auf — . Retten Sie Ihre Seele , ehe eS zu spät ist , Geben Sie

sich dem Herrn Jesus zu eigen und Sie werden glücklich sein —

schon in diesem Leben — und Frieden , Frieden , wirklichen
Herzensfrieden für Ihre geängstete , unruhige und unstete Seele

finden . Schon in dieser Nacht kann Gott Ihre Seele fordern !
Stellen Sie sich auf Seine Seite und Sie werden gesegnet sein .

1. Kor . 1, 18.
Gott segne Sie I

M. Gerlach , Bäckennstr .
Hnssitenstr . 38 .

Einer , der den Herrn Jesu ? EHnsinS lieb hat und wünscht ,
datz noch viele unsterbliche Seelen gerettet werden . D. O.

Dem handschristlichen Seelenrettimgsruf des fronimen Bäcker¬

meisters , der anscheinend ein HcilSarmeesoldat ist , lagen noch
einige gedruckte Bibelsprüche bei . Sie sprechen aber nicht davon .

datz auch die Befreiung der Mitmenschen aus Elend und Jammer
eine Christenpflicht ist . Der fromme Bäckermeister deult auch nicht
daran , datz ein christliches Gebot sagt : Sechs Tage sollst Du arbeiten ,
am siebenten aber soll st Du ruhen , und datz der Herr -
gott , den Bäckermeister Gerlach so brünstig verehrt , hinsichtlich des

Feiertagsgebotes keine Ausnahme für Bäckergesellen

macht .
�

Die Proklamierung des Streiks .

Schon manche für das Partei - und Geivcrkschaftslebcn
Ivichtige Versammlung ist in Freyers Festsälen — bekannter
unter der alten Bezeichnung Kellers Saal — in der Koppen -
ftraße abgehalten worden . Gestern war die Stätte wieder

der Schauplatz eines bedeutsamen Ereignisses . Es galt end -

gültig zu beschließen , ob die Berliner Bäcker in den Streik

eintreten wollen oder nicht . Schon von Mittag an strebten die

Bäckergesellen dem Lokale zu . Fanden doch im Laufe des

Nachmittags nicht weniger als drei Versammlungen nach -
einander statt . Zuerst tagte eine Versammlung der Gesellen -
ausschrißmitglieder sowie der Vertrauensmänner und Funktionäre
des Bäckerverbandes . Dieselben sprachen sich für den Streik
aus . Dann wurden ihnen durch die Verbandsleitung Ver -

haltungsmaßregcln für den Kampf gegeben , deren Beachtung
auf das strengste verlangt wird . Von allgemeinem Interesse
ist eine Vorschrift , welche zeigt , daß sich die Streikleitung ihrer
Verantwortlichkeit gegenüber den bewilligenden Meistern und

dem Publikum voll bewußt ist und daß sie streng auf Dis -

ziplin hält . Die Vorschrift lautet :
Die zu den . neuen Bedingungen in Arbeit gehecnden Kollegen

dürfen unter keinen Umständen aus nichtigen , nebensächlichen
Gründen die Arbeit wieder aufgeben . Sie haben vielmehr alles

aufzubieten , um durch Zuverlässigkeit und Geschicklichkeit in der
Arbeit die Achtung des Meisters zu erringen . Entstehen aber trotz -
dem Differenzen , so ist unter allen Umständen erst die Stteikleiinng
anzurufen . Wer in Bäckereien , deren Inhaber die Forderungen
bewilligten , leichtsinnig und ohne Grund «der wohl gar mutwillig
die Arbeit aufgibt , oder durch grobes , flegelhaftes Benehmen , Un -

Pünktlichkeit in Arbeit usw . leine Entlassung herbeiführt , hat
keinerlei Unterstützung zu erwarten , vielmehr wird die Streik -

leitung gegen solche Kollegen mit aller Strenge vorgehen .

Nach der Versammlung der Vertrauensmänner fand eine

Mitgliederversammluug des Bäckerverbandes statt . In ihrer
Hand lag die endgültige Entscheidung darüber , ob gestreikt
tverden solle oder nicht . Die Abstimmung erfolgte geheim
und ohne jede Beeinflussung . Jedes Mitglied legte beim

Eintritt in den Saal seinen Stimmzettel in einen geschlossenen
Kasten , so daß die Abstimmung schon vor Eröffnung der Ver -

sammlung beendet war . — Der Verbandsvorsitzende All -

mann schilderte in großen Zügen die Vorgänge , ivelche zum
Kampf gedrängt haben . Er teilte mit , daß bereits 205 Meister
mit 700 —800 Gesellen die Forderungen bewilligt haben ,
während im Jahre 1904 am Tage der Streikerklärung erst
53 Bewilligungen eingegangen waren , — Die Stimmung ,
welche die Versammlung beherrschte , ließ keinen Zweifel über
den Ausfall der Abstimmung ; dennoch wurde die Verkündung
des Resultats mit Spannung erwartet . Ein Beifallssturm
durchbrauste den dichtaefüllten Saal , als Allmann bekannt

gab : Es sind 1900 Stimmen für und 4 gegen
den Streik abgegeben .

Damit hatten sich die organisierten Bäcker Berlins so gut
wie einstimmig für den Streik erklärt . Daß die Bäcker für
ihre gerechten Forderungen kämpfen wollen , war entschieden .
Nun galt es noch zu bestimmen , wann der Kampf eröffnet
werden soll .

Diese Entscheidung hatte die öffentliche Versammlung zu
treffen , welche nach Schluß der Mitgliederversammlung er -
öffnet Ivurde .

Es fanden sich noch einige hundert Nichtmitglicder ein .
Saal und Galerien waren nun von einer dichtgedrängten
Menge gefüllt und auf allen Gesichtern lag entschlossene
Kampsesstimmung . Die letzte Entscheiduna ließ nicht lange
auf sich warten . Nach einer kernigen Rede des Verbands »
leiters Hetzschold beschloß die Versammlung einstimmig ,
sofort in den Streik einzutreten . — Allgemeine
Heiterkeit erregte die Mitteilung , daß zu derselben Zeit , wo
weit mehr als 2000 zielbewußte Bäckergesellen den Streik

beschlossen hatten , eine „ große Protestversammlung " der -

meistertreuen Gesellen tagte , die von 36 Mann besucht war ,
welche ihre Meistertreue dadurch bekundeten , daß sie sich gcgey



den Streik erklärten . Das ist die ganze Garde des gelben
Führers Wischnöwski , der noch vor kurzem ngch Preslau
telegraphierte : „ In Berlin gibt es keinen Streik , wir haben
den Verband besiegt , Hetzschold hat seine Rolle ausgespielt . "

Don den Bahnhofsposten lief die Meldung ein , dasi wohl
dollbesehte Züge ankoimnen , aber keine Streikbrecher und daß
die enttäuschten Meister mit langen Gesichtern sich vergebens
nach den erwartctenJRausreißern umsehen . Die Situation

ist demnach für die Streikenden günstig .

�
AIS der Beginn der Arbeitszeit heranrückte , erhielten

diejenigen , deren Meister bewilligt haben, , ihre Arbeits -

bercchtigungskarten und ' begaben sich dann an ihre Arbeits -

stellen . Die übrigen Versammlungsteilnehmer blieben im
Lokal . In Konsequenz ihres Streikbeschlusses überließen sie
die Backstube den Meistern , die heute unbestritten Herren im
Hause sind , weil niemand da ist . der ihnen die Herrschaft
streitig machen könnte , es miißtc denn die Frau Meisterin
sein, die dem Herrn im Hause den Kopf wäscht , weil sie nicht
weiß , wie sie am kommenden Morgen ihre Kunden be -
friedigen soll .

Je näher die Stunde des Anfangs der Arbeit heran -
tückte , desto mehr schwand die Hartnäckigkeit so manches
Meisters , der sich allein in der einsamen Backstube sah . Nach
und nach liefen eine Anzahl neuer Bewilligungen im Ver -
sanimlungSlokal ein und die betreffenden Meister erhielten
ihre Gesellen . So gestaltete sich die Versammlung mit der
Zeit zu einem Arbeitsnachweis , bei dem die Jnnungsführer
nichts mitzureden hatten . .

Diejenigen , deren Meister sich nicht zur Bewilligung ver -
stehen konnten , blieben bis in die Nacht im Versammlungssaale ,
vertrieben sich die Zeit so gut es gehen wollte und freuten
sich der freien Nacht , die sie für diesmal ohne Bewilligung der
Meister genießen konnten .

Ein nicht geringeres Interesse wie die Bäckermeister ,
nahm die Polizei an der Versammlung . In den unteren
Räumen des Lokals war eine große Zahl von Schutzleuten
untergebracht und vier Polizeioffiziere gingen hin und her ,
der Dinge wartend , die ein Eingreifen der Polizei nötig
machen würden . Es bot sich jedoch keine Gelegenheit , den
Diensteifer zu betätigen .

LajazzoS .
Wenn im Zirkus in den atembekkemmenden , halsbrecheri -

scheu Dorsührnngen eine Pause eintritt , dann stürzt mit großem
Schrei plötzlich eine grotesk aufgeputzte Persönlichkeit in die
Arena , der Clown . Einen Augenblick lacht man über den
komischen Kerl , dann wendet sich die Aufmerksamkeit wieder
von ihm ab . Im nächsten Augenblick ist er vergessen .

Als gestern die Bäcker in dem Niesensaale der Koppen -
straße tagten und ihren Streikbeschlutz faßten tagten zu
gleicher Zeit in der Jnvalidenstraße in einem kleinen Lokale
die „ Gelben " , der „ Handwerkstreue Bund der Bäcker - ( Kon -
ditor - ) Gesellen Deutschlands " , wie sie . sich nennen . In dem
sicheren Gefühl , daß nmn ganz unter sich sein werde , verfaßte
Herr W i s ch n ö w s k i , der Letter dieser Gesellschaft ,
« he die Versammlung begonnen chatte, , einen Bericht für die
Presie , in dem von „ einer imposanten Protestkundgebung "
gegen Streik und Böhkott die Rede . war . Im Hinblick auf
die Kleinheit des Saales prophezeite Herr W i s ch n ö w s k i
tn seinem „Bericht " noch , daß die Anwesenden „ den Saal bis
auf den letzten Platz füllten " , und erzählte weiter vorahnend ,
daß „ einstimmig " eine Resolution angenommen wurde , in der
die Antvesenden sich verpflichteten , im Interesse der „gesamten
Läckerhandwerker " und der „ gesamten Einwohnerschaft " den

Schmachtriemen noch enger zu zieljett .
Bravo I Wenn der Clown in offener Arena den Helden -

tob stirbt , hat man doch das beruhigende Gefühl , baß sein
Partner ihn nur auf dem Bauch zu kitzeln braucht und er er -
wacht wieder zum Leben . Wenn die Bäckermeister an die
schöne Versicherung der Gelben wirklich glauben Und ' ihnen
ernsthaft mit Lohn - und Arbeitsverschkechternngen zu Leibe

gehen , dann reißen sie aus wie Schafleder und werden

Verbandsmitglieder, , wenn sie bei ihrer Vergangenheit im
Verband noch aufnahmefähig sein sollten si

üus der politischen Klnderltube .
Wie der Telegraph meldet , ist nunmehr die weltbewegende

Frage gelöst , wer im Herzogtum Braunschweig — jenem Bundes -

staat mit der Einwohnerzahl etwa der Stadt München die Bürde

der Regentschaft ans sich nehmen soll . Der brannschweigische Land -

tag erkor am Dienstag den Herzog Johann Slbrecht

zu Mecklenburg zum stellvertretenden Landesvater . Denn
die Frage der endgültigen erblichen Besetzung dieses ThrönchenS ,
da « freilich , wie wir sehen werden , eine sehr hübsche
ReVenne abwirft , bleibt noch immer zu lösen . Seitdem im Jahre 18L6

der Herzog Wilhelm starb , verwaiste der Thron , da der

nach den HauSgesetze » eigentlich zur Erbfolge berufene ehemalige
Thronfolger des von Preußen annektierten ehemaligen
Königreichs Hannover , Ernst August , das Erbe nicht an -
treten durste , da er seit 1806 auS Deutschland ausgewiesen ist .
Man schuf deshalb eine provisorische Regierung mit dem inzwischen
verstorbenen Prinzen Albrecht von Preußen als Regenten .

Run hat der Landtag die . Frage der RegentschaftSfölge ent -

schieden . Johann Albrecht Ernst Konstantin Friedrich Heinrich

zu Mecklenburg ist der Glückliche , der nunmehr alle drei Jahre
den braunschweigischen Landtag einberufe » darf . Johann
Alb recht , einem Onkel des regierenden Großherzogs von Mecklen -

bürg - Schwerin , hat es auch bisher an mannigfachen Betätigung « -

Möglichkeiten nicht gefehlt . Als Mitglied des Kolonialrats und

1. Borsitzender der Deutschen Kolonialgesellschast hat er nicht wenig

dazu beigetragen , der deutschen Weltpolitil und dem Dernburg -
kurS die Wege zu ebnen . Zudem ist Johann Albrecht , der

neben zahlreichen anderen Orden auch Ritter des heiligen

Hubertus - Ordens ist , ein passionierter Jägersmann , ein Ge -

finnungSgenosie jenes ihm nahe verwandten Herzogs Adolf

F r i e d r i ch v o n M e ck l e n b u r g . für dessen afrikanischen Jagd -

auSflug sogar auS ReichSmitteln 200 000 M. gespendet werden

sollen .
So eigenartig diese RegenllchaftSfolgeaffäre jeden , der nicht die

BerhäUnisse der großen politischen Kinderstube Deutschland lemit ,

anmutet , so Muß doib zur Vervollständigung dieses politi -

scheu JdyllS im Biedermeierstile auch noch der famosen
Landesversammlung Erwähnung geschehen , die den neuen Regenten
erkoren hat . Der brannschweigische Landtag besteht ans 43 Ab¬

geordneten , von denen «ach dem am 1. Januar 1900 (!) in Kraft

getretenen Wahlgesetze IS ständisch « Vertreter sind : nämlich
B Vertreter der Höchstbestencrten , 4 der wissenschaftlichen Berufs -

stände , S der größeren Gewerbetreibenden , 4 der Großgrundbesitzer

und 2 der Geistlichkeit . Die anderen ÄO Vertreter gehen auS einer

indirekten Dreiklasse » wähl hervor , an der sich obendrein

auch noch die ständischen Privilegierten nochmals beteiligen dürfen !
Die Urwähler der allgemeinen indirekten Dreiklassenwahl müssen auch
G e m e i n d e w ä h l e r sein . DaS brannschweigische Landtagswahl -
recht vereinigt also in geradezu genialer WeiiValle Schönheiten des

preußischen Herrenhauses und des preußischen Landtages . Kein

Wunder , daß ein solcher Landtag sich einstimmig eine » wenigstens
stellvertretenden Landesvater erkor !

An « Gehalt " hat das brannschweigische Ländchen für seinen

nengekorciien Regenten die Kleinigkeit von 1 125 000 M. zu zahlen ,
Auf den Kopf der Bevölkerung entfällt der Betrag von 2,32 M. !

Die Zivilliste betrug 1888 nur 325 000 M. , sie wurde in diesem Jahre
jedoch um 300 000 M. erhöht . Auch Johann Albrccht will ' S nicht

billiger tum Man hatte vorgeschlagen , die Zivillijte von 1 125 000 M.

wenigstens um 80 000 M. zu kürzen .
Der Beauftragt « des Herzogs hat jedoch während der Ver -

Handlungen über , die Ueberuahme der Regentschaft erklärt , daß
„ einer solchen Herabsetzung von Sr . Hoheit nicht
zugestimmt werden könne " ; ausgeschlossen sei jedoch nicht ,
daß der Regent später « nach eigenem Ecmessm " in eine Herab -
minderung willigen werde .

Unser Brannschweiger Brndcrorgan findet eine solche Hono -
riernng regentschaftlicher RepräsentalionSpflichten begreiflicherweise
recht hoch . Es weist darauf hin . daß der Präsident der

ungefähr hundertmal so großen Repnblik Frankreich nur
960 000 Mark erhalte , dor Präsident deS Landes der

Milliardäre , der amerikanischen Union , mit ihren rund 200 mal

soviel Einwohner » nur 1700 000 M. Und es meint , daß diese

Republiken schiverlich schlechter regiert würden , als es Braunschweig
von seinem neuen Regenten zu erwarten habe . Nun . dafür sorgen
auch unsere deutschen Fürsten nach Kräften dafür , daß Deutschland
die wohl behütete fromme Kinderstube der Untertanen damit bleibt !

„Rentable " Kolonialpolitik .
Im Liberalen Verein zu Heilbronn hat der

Reichskommissar für Südwestafrika . Herr
Dr . R o h r b a ch . kürzlich seine Ansichten über die Znknnft
Sübwestafrikas dargelegt . Nach der neuesten „ National -

Zeitung " führte er auS :
Die Landfrage ist jetzt gelöst . Die Hereros baben ihr

Land verloren , es ist jetzt Regierungsland und wird
von Weißen besiedelt werde » . Auch die Biehfrage ist
„ gelöst " . Der gesamte Biehreichtum der H e r c r o s
ist vernichtet , eS ist kaum noch Vieh vorhanden . Allein da « er -
scheint nicht tragisch angesiiblS der ungeheuren Fruchtbarkeit des Viehes
im Lande . Im Jahre 1896 hatte » die Teutichen im Lande noch
kein Bich , im Jahre 1904 aber 50000 Stück Großvieh und etwa
300 000 Stück Kleinvieh im Gesamtwert von etwa 15 Millionen

( das aber zum größlen Teil den Eingeborenen geraubt worden
war l ! ) Dculsch - Südwestafrika sei im ganzen viel fruchtbarer und
bester als die meisten Teile des Kaplandes . ( II ! ) Von den
830 000 Quadratkilometern , einem Land so groß ivie Deutschland
und Oesterreich zusammen , seien rund 800 000 Quadratkilometer
Gebirge und Wüste . Der Rest von 500 000 Ouadrattilonielern ,
in der Größe de « Deutschen Reiches , sei im staude , 5000 Farmer
zu je 10000 Hektar und je etwa 20 Köpfen zu nähre » . Das
ergäbe eine Bevölkernng von rund 100 000 Köpfen ; dazu
käme noch die Bevölkerung der Städte , deren Wachstum von
der Ausdeutung der Mine » abhänge . Eine Farmerfamilie werde

jährlich mindestens für 3000 M. europäische Waren kaufen , ihr
Bruttoeinkommen sei auf 20 000 bis 30 000 M. pro Jahr
zu schätzen . Das ergebe einen Minbestimpvrt für die Farmer
allein von jährlich 15 Millionen Mark , der , wenn durch Eni -

/Wickelung der Städte die Verkaufsgelegenheit auch
im Lande wachse , sich auf 20 bis 30 Millionen steigern könne .
Hier auf diesem nenen Boden können cS tüchtige Leute zu Wohl -
habenheit und Reichtum bringen , Leute , die in Deutschland stets
um da ? Nötigste zu känipfen Hadem würden . "

So Herr Dr . R o h r b a ch . der weiland Nationalsoziale ,
ein Koloniolenthnsiast , wie er im Buche steht . Und was

prophezeit Herr Rohrbach ? Eine Farmerbesiedelung von
100 000 Köpfen ! Da uns Südwest laut amtlicher Feststellung
650 Millionen gekostet hat , würde uns jeder Kopf 6500 M.

kosten oder jede Farmerfamilie zu 20 Köpfen
130 000 M. :

Unsere südwestafrikanischen Agrarier werden unS also
noch viel kostspieliger werden , als unsere o st elbischen
Agrarier I

Den ganzen europäischen ( nicht dentschen s) Import
nach Wüst - Wcst schätzt Herr Rohrbach ans 20 —30 Millionen .

Rechnen wir — sehr splendid ! — 20 Millionen deutschen
Exports , so würden in « günstigste » Falle davon auf deutsche
Arbeitcrlöhne 10 Millionen entfallen I Die Verzinsung der
650 Millionen , die schon jetzt für Wüst - West verpulvert worden

sind , würde dagegen ( bei einem Zinsfuß von nur 3 Proz , !)
nicht weniger als

13' / , Millionen

betragen I

Hinzu kommt aber noch die Ausgabe für die südwest -
afrikanische Schutztruppe in Höhe von mindestens

30 Millionen Mark jährlich .
50 Millionen jährlicher Ausgaben ständen also höchstens

10 Millionen Arbeiterlöhue gegenüber I

Haißi ein Geschäft !

poUtifebe Qeberlicbt
verlin . den 28 . Mai 1907 .

Ein freifinniges Schelmenstückchen !

Seitdem B. d. Dülow als erfolgreicher Kuppler Freisinn und

Konservative zpsammengebracht hat , hat der Freisinn in dirnen -

hafter Gefälligkeit für die Reaktion erstaunliche Fortschritte gcinacht .
Um die unwürdige Rolle , die der Freisinn als GefälligkeitSdame
der Reaktion spielt , etwas zu vertuschen , stellt man sich entrüstet
über — sozialdemokratische Wahlhülfe für konservative

Kandidaten . Und die „ Freisinnige Zeitung " , die Tag für

Tag ihren Namen schändet , wagt es sogar , ghre reaktionären HauS «

knechtödienste durch ein Schelmenstückchen gegen Bebel zu krönen :

„ In der ReichSIagSsitzung am Montag , den 13. Mai , erklärte
Bebel in der dritten Lesung deS ReichshauShaltSctatS : „ Ich be -
dauere von meinem Standpunkt aus , daß wir nicht eine starke

bürgerlich - liberale Partei als Pnfferpartei
zwischen der Sozialdemokratie und den Parteien rechts haben . " —

Aber �selbstverständlich " habe die Sozialdemokratie kein Jnteresie
daran , auf ihre Kosten eine solche bürgerliche Linke zu stärken .

Allerdings habe die Soziakdemokrati «, wo sie bei den Stichivahlen
den Ausschlag gab , danach gehandelt . In den zwei , drei Fällen ,
wo seine Parteigenossen anders gehandelt hätten , habe der Partei -
Vorstand „gegenteilige Anschaimug vertreten " , so z. B. in . bezug
aus die Wahl deS Herrn Nanmann , für de » er , Bebel , persönlich
mit aller Energie eingetreten sei . . . - .

Schnell fertig ist Herr Bebel mit dem Wort . DaS ist eine sin

Reichstage so bekannte Tatsache , daß allgemeine Heiterkeit loS -

brach , als er in diesem Jahre am 26 . Februar seine Etatörede mit

�der Versicherung begann : . Ich werde keinen Satz aussprechen , den

ich nicht beweisen kann . " Auch am 13. Mai bat Herrn Bebel das

Gedächtnis im Stich gelassen . Wie oft die Sozialdemokraten im

letzten Wahlkanipf bei den Stichwahlen der Reaktion als Helfers -
heiser gedient haben , das ergibt sich klar und deutlich auS der
amtlichen Wahlstatistik . "

Es werden dann 8 Kreise aufgezählt , deren Wahlresultate die

Anpöbelung Bebels rechtfertigen sollen : es sind die Kreise Sagau -

Sprottau , Jerichow , Ansbach - Schwabach , Kolmar , Straßburg - Land .
Böblingen , Würzburg und Gießen . Wenn die „ Freifinnige Zeitung "

zu entscheiden hätte , wie die Sozialdemokratie sich bei Stichwahlen

zu verhalten hat . dann hätte die Auszählung der 8 Kreise einigen
Siim . Die Nichtschmir für unsere Taktik gibt aber nicht die

Freisinnspresse , sondern die Wahlparole des Parteivorstandos .
Und in dieser ist ausdrücklich bemerkt , daß bei den Eni -

scheidnngen der örtlichen WahlkomitreS die Persönlichkeit
der gegnerischen Kandidaten mit gewürdigt werden soll . ES

gibt sogenamite Freisinnige , wie z. B. der Mugdan , die

gegen die Arbeiterbewegung gehässiger auftreten als Kon -

servative . Unter diesem Gesichtswinkel betrachtet , hat der Ge -

nosse Bebel nicht zu viel behauptet . Lediglich in Sagan - Sprottan ,
in Böblingen und in Ansbach - Schwabach haben unsere Genossen in

erheblicher Anzahl in der Stichwahl für den konservativen Kandidaten

votiert . Sie haben dafür nachher manche nicht ganz von der

Hand zu weisende Gründe angegeben . War schon daS Verhalten der

Freisinnigen vor der Wahl derart , daß man im Zweifel sein

konnte , ob es nicht besser sei , diese Gesellschaft nach Möglichkeit
von der politischen Bühne verschwinden zu lassen , so haben sie nach
der Wahl den Befürwortern solcher Taktik durch ihr skandalöses Ver -

halten Material in Hülle und Fülle geboten .

In Jerichow hat der konservative Kandidat bei der Stichwahl

nur 913 Stimmen Zuwachs erhalten ; daß der Zuwachs von Sozial -
demolraten herrührt , ist lediglich eine Bchauprung , für welche jeder
Beweis fehlt .

I » Strahbnrg und Kolmar standen überhaupt keine konscr -
vativen Kandidaten , sondern E l s ä s s e r mit den Freisinnigen zur
Stichwahl .

Noch weniger Grund hat die „ Freisinnige Zeitung " . Würz -

bürg und Gießen gegen Bebel ins Feld zu führen , denn hier
standen Natioimlliberale einein Zcntrumsmann resp . einem Anti -

semite » gegenüber I
DaS Blatt hat für die Berechtigung seines Ausfalls gegen Bebel

nicht nur keinen Beweis erbracht , die Anwürfe charakterisieren

sich auch als Gipfel der Heuchelei , wenn man die HaiisknechtSdienste
in Berücksichtigung zieht , die der Freisinn der Reaktion geleistet hat .

In unserer Nummer 36 vom 12. Februar und in Nummer 40 vom

16. Februar haben wir zahlenmäßig nachgewiesen , daß der Freisinn
de » Rechtsparteien in der Stichwahl 32 und durch Verzicht auf eigen :
Kandidatur si, der Hauptwahl 11 Kreise zugeschanzt hatl

Der Freisinn lieferte an die reaktionären Parteien 43 Kreise
auS und zwar :

1 an den Bund der Landwirte ,
8 an die Kouservatiuen ,
9 an die RcichSpartri ,

18 an die Rationalliberalen ,
7 an die Antiseiuitc ».

DaS ist die Ehrentafel des Freisinn ? ! Die Retourkutschen der

„ Freisinnigen Zeitung " nehmen sich angesichts solcher Tatsachen

geradezu abgeschmackt aus ! —

Zur Nusfcnhatz .
Orgien der Gemeinheit und Roheit feiert die bürgerliche Presse .

Fast alle bürgerlichen Zeiunigen hatten die Schwindclberichte über
die Vorgänge vom 23 . Mai gebracht ; nicht eine einzig «
von ihnen nimmt auch nur Notiz von unseren ausführlichen Dar -

legungen , durch die wir die Unrichtigkeit jener Berichte in allen

wesentlichen Punkten nachwiesen . Von der „ Welt am Montag "
bis zur „ P o st " — sie alle üben die feige und niederträchtige Taktik
des Totschweigens und machen sich damit Ver schmählichen Ehr¬
abschneiderei schuldig .

„ Wir leben nicht in der Schiveiz " , triumphiert Knuten - Oertel ;
„ bis hierher und nicht weiter " , ruft er dem Studlichen Dunkel -

männer - Ministerinm zu . Seine » edlen StrebcnS Ziel ist : AuS -

schließnng der russischen Studenten von den deutschen Universitäten .
In der Tat , es heischt Sühne , daß die ruffischcn Studenten ihre

Studentenzeit nicht bei Suff und Mensuren totzuschlagen pflegen .
Die , Germania ' aber liefert folgende schmutzige Sudelei :

„ Wenn die angeblichen Studenten sich hier auf Grund falscher
Pässe aushalten , mit allerhand Verschwörern und Agitatoren im
Geheimen zusammenarbeiten , von hier aus die Revolution in
Rußland unterstützen , die revolutionäre Propaganda fördern ,
anarchist . ischeSchandtaten vorbereite » helfen usw . ,
so ist das ein derartiger Mißbrauch des GastrechtcS , daß man cS
nur als Frechheit bezeichnen kann . wenn diese Leute
sich über daS Einschreiten der Polizei beklagen ivollcn . . .
Die Polizei bat das Recht und die Pflicht , den
„ Schnorrern und Verschwörern " daS Handwerk zu lege » und sie
samt dem Dännhen , mit denen sie meist zusammen leben und die
an revolutionärer Tatenlust die Männer zu übertreffen pflegen ,
über die Grenze zu schicken , über die sie hereingekommen sind . . .
Mögen sie nicht nach Deutschland kommen , wem » sie mit unseren

>. Gesetzen und Einrichtungen nicht zufrieden sind , aber sich über

Verletzung des Gastrechts beklagen , wenn sie verdienter -
weise am Kragen genommen werden , das ist eine
Unverschämtheit , deren eben nur „ Russen " fähig sind . Mit

Erzählnnge » über rohe Behandlung von Kranken usw . durch die

Polizei Mitleid für das Berschworergesindel erwecken zu
wollen , ist einfach lächerlich . Woher nehmen Leute , die mit

Mordgesellen im Bunde stehen und für den Massen -
m o r d an Unschuldigen arbeiten , das Recht auf fein -
fühlige und zärtliche Behandlung ? Man hat diese Art „ Russen " ,
die mit unglaublicher Frechheit das Gastrecht zivilisierter Länder
mißbrauchen , nachgerade überall satt . ?

Wir hängen diesen Erguß einer schönen Zentrumsseele niedriger
und bescheinigen der „ Germania " , daß wir etwas Verlogeneres «nid

Unverschämteres als ihn nicht einmal in den politischen Kaschemmen -
blättern niedrigster Observanz gesunden haben . Pfui über diese
Sorte „christlicher Nächstenliebe " ! Pfui über diese schamlose Ver -

höhnung de » Gebotes , das da heißt : „ Du sollst nicht falsch

Zeugnis reden wider Deinen Nächsten ! "

Auch daS „ Berliner Tageblatt * das sich ansang » tcr

bedauernswerten Opfer boruffischcr Barbarei einigermaßen an -

genommen hatte , scheint jetzt die Sprache verloren zu haben . AIS

Prediger in der Wüste kapitalistisch - polizeilicher Verkommenheit sind
wir allein übrig geblieben , um die Stimme der Wahrhaftigkeit , der

Menschlichkeit und der Gesetzlichkeit zu erHeven und unser coteruiu
conseo auszusprechen . —

_ _

Univ ersitätszeu gnis eines Schnorrers und Verschwörers .

Folgende » Zeugnis wird uns vorgelegt :
Herrn stuck . A. Kroll bescheinige ich hiermit , daß derselbe an

den Uebungen des diesjährigen Kursus in . Dampfmaschinenbau "
mit großem Fleiß und gutem Erfolg teilgenommen hat .

Charlottcnburg , Technische Hochschule
den 27 . Mai 1907 . .

I . Stumpf , Professor .
Herr Kroll ist einer von den Ausgewiesenen . Man sieht ,

wke sehr ihm „ das Studium nur der Deckmantel für revolutionäre
Umtriebe ' war . - »»



Gründlich heimgeleuchrer
■wntl » den Liberalen von der „ Deutschen Tageszeitung " .
bekanntlich haben die Liberalen seit Monaten eine Hetze gegen den
Kultusminister Studt inszeniert . Wer nicht gerade ein politisches
Kind ist , weiß den Wert dieses Getues zu würdigen . Herr Studt
ist ein alter Mann und wird in absehbarer Zeit auf alle
Fälle ans dem Amte scheiden . Durch ihr Geschrei wollen nun
die Liberalen den Anschein erlvccken , als ob Studts ? lbgang
eine Konzession an den Liberalismus sei , eine
Frucht der konservakiv - liberalen Paarung , ein
Lohn für ihre Hottcntottcndicnstc bei der Wahl . Zu diesem Zweck
müssen sie natürlich auch so- tun , als glaubten sie , daß nach Studts
Entfernung im Kultusministerium „liberaler " werde regiert wer -
den , obschon sie in Wahrheit ganz gut wissen , daß der Nachfolger
Studts , wer es auch sein möge , an dem System nicht das
gering st e ändern wird ! Demgegenüber schreibt nun die
» Deutschs Tageszeitung " :

„ Glaubt die liberale Presse allen Ernstes , es stehe nach dem
Abgange des Herrn Dr . von Studt ein völliger Umschwung in

. unserer Schulpolitik — um die handelt es sich ja in der Haupt -
fache — in Aussicht ? Dann möchten wir sie doch
darauf hinweisen , dajj diese Schulpolitik im
allgemeinen die Politik einer seit langen

�Legislaturperioden vorhandenen festen Land -

tagsmehrheitgewesenist . . . .
Ter Nachfolger des Hcrtn v. Stüdt mag im ein -

z e l n e n eine Politik treiben , die den Gegnern des derzeitigen
Kultusministers sympathischer ist , die Schulpolitik der Minder -
heit wird auch er nicht machen kSnnen . . . . "

Weiter schreibt dann das reaktionäre Blatt :
„ Im übrigen aber möchten wir uns , Ivcnn die Gegner des

Herrn v. Studt cS so darstellen , als würden sie düpiert , wenn
der Minister noch länger im Amte bleibt , noch die Frage er -
laubcn , wer ihnen denn ein versprechen in dieser Richtung ge -
geben hat , auf dessen Erfüllung sie einen Anspruch hätten ?
Wir glauben , sie würden um eine Antwort aus diese Frage
etwas verlegen sein . "

Ter Liberalismus sagt dem Volke , er habe bei der letzten Wahl
sich auf die Seite der Reaktion geschlagen , weil das zur Erringung
freiheitlicher Reformen nötig gewesen sei. Die Reaktion aber ant -
worset ihm , cS sei einfach „ vaterländische Pflicht ", ihr — der Re¬
aktion nämlich — Hülfe zu leisten , und nur die Unverschämtheit
oder die „ Vaterlandslosigkeit " könne dafür „ Bezahlung " in Form
freiheitlicher Reformen verlangen . Wahrlich , es ist ein Schauspiel
für Götter , wie der Liberalismus nicht nur um den Sündcnlohn ,
fondern sogar um den Schein des Sündenlohns für seine Prosti -
tution geprellt wird ! —

Neichs - Pnmpwirtschaft .
- In der Zentrumspresse lesen wir :

„ Vor der Auflösung des Reichstage » hatte die Regierung
schon die Notwendigkeit neuer Steuern betont . Bei der
Dewilligungslust . von der die gegenwärtige Reichstag «-
mehrheit beseelt äst, und bei den weitgehenden Kolonial -
Plänen der Regierung wird erst ein gut gerüttelt
Maß von neuen Steuern notwendig sein
wenn man auS den Riesendefizits im Reiche hexaus -• kommen will . Bekanntlich wollen die E i n z e l st a a t e n nur
L- t Millionen ungedeckter Matritularbeiträge
auf sich nehmen . Eine solche Limiticrnng war aber schon in den
letzten Jahren nicht mehr möglich , man griff somit zn dem Mittel

, der Stundung . Heute liegen die Dinge so. daß sich die u n »
gedeckten Matrikülarbciträge auf 88 Millionen stellen .
Bringt man jene 24 Millionen hiervon in Abzug , so verbleiben
also 64 Millioiicu ungedeckter Matrikularbeiträge . Dann hat
man weiter die Deckung der 23 M i l l i o n e n Teuerlings -
Zulage dem Jahre ISO ! ) vorbehalten , was im Reichs -
tag « vom Zentrumsabgeorducten Speck seinerzeit - bereits scharf

. gerügt worden ist . Dipse 23 Millionen gehören in den laufenden
, Etat ; sie müssen also jenen 88 Millionen ungedeckter Matsikular -

beitrage bcigerechnet werden . Damit ckommen wir zu
der erklecklichen Su - m. m« von III Millionen .
Run stehen wir abex erst ain Anfang der BewilligmigSära . Will
man also nicht in eme heillose Punipwirtschaft hineingeraten , so
muß eine dritte RcichSfinanzrcforw mit dem Herbst einsetzen. "

Diese ultramontane Aufmachung ist sehr zeitgemäß .
Aber das Z e n t r u m , das dAtch seinen marinistischen und
kolonialpolitischen Bewilligimgseifcr die skandalöse Pump¬
wirtschaft in i t V e r s ch u l d e t hat . hätte alle Ursache , an die
eigene Brust zu schlagen ! —

Militärjustiz .
Das

'
Kriegsgericht in Augsburg verurteilte einen

Gokdaten wegen „ Ungehorsams " und ., A ch t u n g s -
Verletzung " zu der fürchterlichen Strafe von zwei Jahren
Gefängnis ! —

_

Ein neues Nürnberger Polizeistück .
Die Nürnberger Polizei , die bei allen Lohnkämpfcn für die

Interessen der Unternehmer gegen die Arbeiter tätig ist . scheint jetzt
auch im Landtagswahlkampfe dem Block gegen den roten Feind bei -
stehen zu wollen . Am Sonntag waren ' zirka i200 Paiteigenossen
ausgeschwärmt , um in allen sechs Wahlkreisen den Wählern Briefe
mit dem letzten Flugblatt und den Stimmzetteln unserer Partei zu -
zustellen . Die Arbeit ging glatt von statten , bis ganz zuletzt ein
Polizellvachtmeister einen Verteiler ans der Straße stellte und
kontrollierte . Als er hotte , daß die Briefe von der sozial -
demokratischen Partei herrührten , ließ er den Genossen
durch ztvei Schutzleute verhaften , die ihn wie einen
schweren Verbrecher je an einem Arme packten und zur Wache
schleppten . Diese Polizeitat wnrde damit begründet , da » Austragen
der Briefe sei — „ Post betrug " und Portohinter -
ziehungl Wa » jetzt bei den Sozialdemokraten . Postbctrug " sein
soll, ' ließen die bürgerlichen Parteien beider letzten Reichstags -
Wahl unbeanstandet durch ein polizeilich kon -
» essioniertes Böteninstitnt besorgen und werden
sie wohl auch diesmal wieder tun . Da » merkwürdigste ist , daß . als
per Wachtmeister sich telcphonisch aus dem Nathans - VerhaltnngS -
maßregeln erbat , von dort die Anordnung kam . die Briefe zu be -
schlaanahinen . Die liberale RathauSherrfchaft will sich anscheinend
die famose Auffassung deS Herrn Wachtmeisters zu eigen machen .

Lelgien .
Der ArbeitSmimster als Arbcitcrvcrleiimder .

Brüssel , LS. Mai . ( Eig . Ber . )
Der neue Arbeitsminister H u b e r t hat bekanntlich in der

vortgen Woche mit einer ganz niederträchtigen Verleumdung gegen
streikende Arbeiter debütiert . Von den sozialistischen Deputierten
zur Intervention zugunsten der in einem Solidaritätsstreik stehen -
den 1400 Kohlenarbeiter in R e t i n n e aufgerufen , erklärte der

Minister , daß der feit 5 Monaten währende Streik nur fortdauere .
weil 40 Arbeiter , die von den Führern eine Entschädigung von
4M Fr . pro Tag erhalten ( wogegen die anderen Streikestden nur

| Fr . aus dem Streikfonds behcbenj . dir übrigen Arbeiter „ terrori -
sieren " . Diese doppelte gegen Zühror und Streikende gerichtete
Verleumdung entsachte . naturgemäß eine EntrüstungSrevolte bei
den Sozialisten , der auch die liberale Seite sekundierte .

� Inder Debatte über die bezügliche Jntirpellativn des Genossen
Destree wurde der Minister von den sozialistischen Rednern

. aufgefordert , entweder Beweise zu liefern , d. h. die Namen
der betreffenden Arbeiter und Führer zu nennen oder die Ter -

Jrumimng zurückzunehmen . Schließlich wurde ihm zur Begründung

seiner Anschuldigungen eine Frist von achtundvierzig Stunden zu -
gestanden . Was der Minister nach deren Ablauf vorbrachte , waren
jedoch nur erbärmliche Ausflüchte . Hundertmal , nachdem er mit
Zurufen wie „ Lügner " , „ Verleumder " bedacht Und seine
Handlung vom Genossen Smects , dem Abgeordnete » des betreffen -
den Wahlkreises , als „ Lumperei " gebrandmarkt worden war ,
schallte ihm von Sozialisten und Liberalen die Aufforderung ent -

gegen , nicht zu kneifen und die Beweise zu bringen . Der
Ausrede deS Ministers , er dürfe die Namen der Beamten , die

ihm da ? in gemeinster Weise auch ins Privatleben hinein¬
reichende Verleumdungsmaterial geliefert , nicht preisgebend wnrde
immer wieder entgegengehalten , er falle ja nicht die Beamten ,

sondern nur die Namen der Verleumdeten nennen ! Seine

ganze „ Beweisführung " bestand aber in der Versicherung auf seine
„ Ehre " , daß das Dokument , aus dem er sein Material geholt habe ,

existiere , daß es unterzeichnet und von einem „ Vertrauens -

würdigen " Beamten verfaßt sei !
Das Streikkomitee von Retinne stellte dem vom Minister ver -

lcsenen Dokument eine an die Kammer gelangte sachliche Dar -

stcllung der Verhältnisse entgegen , die alle Angaben des Ministers
— es handelt sich noch um andere Details — widerlegten . DaS

Komitee lud überdies den Minister und seine Beamten zur Ucber -

Prüfung der Bücher ein und bemerkte , daß eS die Entscheidung
über die Fortführung des Streiks einer Plenarversammlung unter

dem Vorsitz eines Unparteiischen überläßt . Die Arbeit würde so -

fort , wenn drei Fünftel gegen die Fortsetzung sind , aufgenommen
werden p der „ TerroriSmus " würde sich auch dadurch erweisen , daß
kein Redner in der Versammlung selbst sprechen würde ! All das

vcranlaßte den Herrn Minister nicht zu der Erklärung , daß er durch

seine auf Gcndarmen - Schnüffelelcn und Gerüchte fundierte Ver -

lcumdung die Ehre kämpfender Arbeiter besudelt hat .
Die Rechte war charakterlos genug , Huberts Vorgehen , der

Kammer Informationen „ aus vertrauenswürdiger Quelle " zu

liefern , mit einem — Vertrauensvotum zu ehren ! Das

von Teströe beantragte Tadelsvotum , für das außer den

Sozialisten die ganze Linke geschlossen stimmte , wurde zwar

mit 65 gegen 60 Stimmen verworfen , allein diese 5 Stimmen

Majorität sprechen die Bvandmarknng deS verleumderischen Ar -

beitSministerS deutlich genug aus . Die ganze a n st ä n d i g e

Oeifentlichkeii gibt demgemäß auch dei- Meinung Ausdruck , daß auch

nicht der geringste Schein gegen die Ehre der Angegriffenen

zeuge , der Minister dagegen a>S leMkettiger Ehrabschneider ge¬

kennzeichnet bleibe . —

Rumänien .

Tie Zustände im Lande werden in ebenso interessanter wie

erschütternder Weise gekennzeichnet durch eine Reihe von Aufsätzen

über „ Die Bauernfrag e" . welches Thema der ehemalige

Schulinspcktor Banu den Zöglingen deS unter seiner Leitung

stehenden — Pricfterseminars gestellt hatte . DaS „ Bukarester

Tageblatt " veröffentlicht nach der „Attgsiru Nevue des Unterrichts

einige Resultate der Enquete unter den jungen Studierenden , die

zumeist selber Baucrnsöbne sind . Wir geben einige Proben w,cdcr :

„ Unser Land gilt in den Augen der Welt als ein zivilisiertes

Land , unser Fortschritt aber ist bloß Tünche , bloß eine Maske ,

welche da « Auge täuscht , unter der sich aber die Unwisscnhcrt ,

das Leiden und das Elend de » unterdrückten Volkes ver -

birgt . . . . . ES wurde die Jubiläumsausstellung gemacht » um

den Grad unserer Zivilisation zu beweisen , aber es war eine '

Ausstellung von fremder Tünche , gut für die Zerstreuung dqr

Bojaren . Der Bauet verstand davon bloß eines : daß die Bozaren

sich auf seine Kosten unterhalten . " -

„ Ein Schüler aus �Jalomitza erzählt : Ich wendete mich an

einen Bauern : er solle mit mir zur Ausstellung kommen , llnd

er antwortete mir : „ Was soll ich dort suchen ? Das ist für die

Bojaren gemacht

. . . . .

"

„ In diesem Lande leben zwei soziale Klassen : die Bozaren
und das Volk , Die Bojaren haben alle Rechte , alle Güter und

- keine Last ; daS Volk hat alle Lasten und kein Recht . Die Bojaren
leben ohne . Sorge in Luxus und Ucppigkcit , während die Bauern

die Bitternisse eines Lebens erschöpfender Arbeit und vollstän -

digen Elends ertragen rnüsien . Die Bojaren haben 5 Teile Xch

ganzen Landes in ihrem Besitze , und die 6 Millionen Bauexn
nur einen einzigen Teil . Der Bauer besorgt die Arbeit für den

Junker und muß ihn wie eine Drohne fiittern „ Der Bauer ißt
Mamaliga * ) mit Zwiebel , und der Bojar hat in seinen Kellern

Kisten mit Champagner . Der Bauer steht mitten in der Nacht

auf , um aufs Feld hinauszugehen und kommt erst nachts heim ,

nachdem er 16 Stunden im Sonnenbrand gearbeitet �hat . Der

Bojar tut nichts als faullenzen . . . . . Die Bojaren haben alle

Macht im Staate und üben sie bloß zum Vorteile ihrer Klasse

aus . Die Bojaren und Grundbesitzer , das sind auch die Depu -

tierten , fie sind in der Regierung , und sie machen die Gesetze ,
und gewiß nicht zu ihren Ungunsten . Die Bojaren sind zum
großen Teile fremder Rasse oder ihrem Volke entfremdet ; mit

� ihnen zufammen drücken auf das Volk später gekommene ,
schmutzige Blutigel , die ihm das Blut aussaugen , und insbeson -
ocre die Juden , der häßliche räuberische jüdische Stamm . . . . "

Auf die Frage : Was der Staat durch feine Leiter für die

Bauern getan hat , lautet die allgemeine Antwort : „ Nichts ! " Die

meisten Schüler sind darüber verwundort und entrüstet , daß die

Soldaten , die doch Bauern sind und wissen , was der Bauer leidet ,

anläßlich der Unterdrückuna . des Aufstandes auf ihre Brüder und

Eltern geschossen haben ! Einer drückt die Ansicht ans . daß die

Soldaten sich gcmeinfam gegen ihre Kommandanten wenden und
alle Bojaren erschießen müßten ! ! Die Bauern haben sich für�ihre
Rechte erhoben und man wird ihnen Gerechtigkeit geben müssen .
Sonst werden sie sich nochmals crbetien ; alle , groß und Nein , mit

ihren Weibern und Kindern , da sie des Elends fatt sind . Dann
wird es Mord und Brand geben . Und wenn noch wie im Jahre
1877 die Zeit deS Krieges gegen den Feind dos Landes komurt , so
werden sie nicht mehr mit der Begeiftcrung kämpfen , dir sie hatten ,
da sie nicht mehr haben , waS zu verteidigen !

Ein Schüler auS Jlfov . teilt die Worte eines Bauern aus

seinem Dorfe mit : „ Die Großen wissen , daß wir schlechter leben
als das Vieb , aber das kümmert sie nicht . Sie brauchen Geld .
Nun gut . ES wird die Zeit kommen , wie in 77 , wo sie uns zum
Kriege rufen werden , und dann brauchen wir nur die Waffen

niederzulegen . Freilich wird uns der Fremde unterwerfen , aber

statt daß wir das Joch unserer Brüder ertragen , wollen wir lieber

dasjenige der Fremden , unter welchem der Bauer menschlicher
leben wird . " * . . .

„ Für mich " — so sagt ein Olteaner — „ist ein Sklave bei den
Fremden oder frei in Rumänien ganz das gleiche . " —

Als wirtschaftliche , politische und kulturelle Maßregeln werden

vorgeschlagen , daß jcdcS� bäuerliche Familienhanpt wenigstens
15 Pogon ) . haben soll ; dieser Grund und Boden soll unvcräußcr -
lich sein . Die Güter sollen an die Bauern , gegeben werden , und
der . Preis , zu dem der Boden von dem Gutsbesitzer und Pächter
für den Bauern genommen wird , soll h e r a b g e s e tzt werden . Di «
Güter sollen an die bäuerlichen Gemeinschaften verpachtet ,
es sollen landwirtschaftliche Syndikate gebildet , die
Volksbanken entwickelt , das allgemeine Stimmrecht verliehen .
bäuerliche Deputierte gewählt , die Steuern verringert , die Ge -

hälter der Geistlichen und Lehrer erhöht und den Dorfbibliothekcn
größere Aufmerksamkeit zugewendet werden . , .

Von diesen Jünglingen könnte mancher „ alte Knabe " —
in Rumänien wie anderwärts — noch , die » ünd jenes lernen . In
der Tat liegen ja die Dinge in Rumänien so, daß die Konscrva -

• ] Ein harter Drei aus grobem Maismehl , in heißem Wasser
angerühtt ( nicht einmal gekocht ! )

**) i Pogon — etwa Vi Hektar -

tiben alle Chancen haben , bei den bevorstehenden Neuwahlen noch
mehr Terrain zu gewinnen , nachdem ihre Einigung mit den Juni -
misten erfolgt und so der Führer der letzteren , Peter Carp , „ Chef
der geeinigten konservativen Partei " geworden ist .

Zu alledem kommt , daß die Ernte dieses Jahres infolge von
Dürre und anderen ungünstigen Umständen eine nicht gerade er -
giebige und der Winter von neuem ein Hungerbringer zu werden
droht . Was aber dann ? Sollen die jungen Zöglinge des Priester -
seminarS mit ihren düsteren Prophezeiungen wirklich Recht be «
kommen ? —

Serbien .

Die sozialdemokratische Partei Serbiens ist zwar erst jungen
Datums , doch beginnt sie allmählich unter dem Proletariat deS
Landes Fuß zu fassen . In Belgrad , der Hauptstadt , haben die
Sozialdcmolratcn 6 von den insgesamt 30 Stadtvorordnctcnsttzen
erobert . Unter der Führung des Genossen Lapts che witsch ,
der auch dem Parlament — der Skupschtina — angehört , haben sie
in der letzten Zeit in der Belgrader Gemeindeverwaltung einige
für die Arbeiterschaft wichtige , wenn auch noch bescheidene Anträge
ourchgebracht : So gewährt denn die Stadtgcmeinde den Arbeits -
losen eine jährliche Unterstützung von 5000 M. , sie gründet eine
Arbcitsbörse . erhöht die Löhne der von ihr beschäftigten Arbeiter
( 75 M. Monatsgehalt ! ) , bereitet den Bau eines Asyls , eines Volks -
bades und Krankenhauses vor .

perllen .
Teheran , 27. Mai . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . ) ' Die Anordnung des Schahs , daß Rahim Khan , dessen
Sohn die Plünderungen in Täbns oiganisiert hat , festgeiioinnlen
und in Keilen gelegt werde, , hat die Ruhe , in Teheran wieder her¬
gestellt . Ans Verlangen der Bevölkerung ist die Illumination der
Sladt aus Anlaß des Gebiirlstages des Schahs abbestellt
ivoeden . — Oeffentliche Anschläge fordern die Bevölkerung auf , die
Fremden , die Gäste der Perser seien , zu schützen. — . Salarad Danleh
befindet sich einige Tagesreisen von Kerinanschah , wo sich die
RegierungStruppen koirzentriercm

Hirnriha .
Zum Prozeß gegen die Arbeiterführer .

Infolge der Veröffentlichung geheimer Dokumente der

Pinkerton - Agentur durch einen ehemaligen Beamten ist <itwa »

Licht über die Verschwörung der Kapitalisten der Weststaaten gegen
Moyer , Haywood und Pettibone verbreitet worden . . Der Beamte

hat beschworene Aussagen gemacht , und er zeigt dokumentarisch ,
wie die Pinkerton - Agentur wit dem

'
Falle beschäftigt wurde :

Pinkertoner hatten sich als Mitglieder in di ? Vereinigung der

Bergarbeiter der ' Wcstftaaten aufnehmen lassen ; sie erwarben sich

Vertrauensstellungen und lieferten genaue Berichte über die

Tätigkeit der Gewerkschaft an ihre Agentur . Tie Spione erhielten
von ihren Vorgesetzten den Auftrag , Zwistigkeiten und Un -

ruhen hervorzurufen und alles zu versuchen , die Organisation der

Arbeiter zu zerstören ! Sie hatten speziell den Befehl , in die

„ inneren Zirkel " , von denen viel gefabelt wurde , einzudringen .

( Moyer , Haywood und Pettibone wurden bekanntlich ' angeklagt ,

daß sie Mitglieder dieser „ Zirkel " waren , denen die verschiedenen

geheimnisvollen Morde zugeschrieben werden , die in den letzten

Jahren in Kolorado iP ' Verbindung Ml . Arbpi terunruhe » . . vor¬

gekommen sind . ) Auf Verlang . «» der Grubenbesitzer , sandte die

Pinkerton - Gefellschaft einen �ihrer geschicktesten Agenten ' , l pach

�Kptorädo , iim die Geheimnisse der „Zi - rkel " zu ergründen . Dieser

' Agent lvußte sich dieiFrfttiidschast hervorragender Männer iN - der

Arbciiqickst &ejjung zu erwerben . . - E r unter sin ch t : « I . w e i

Jahre lang und gab für seine Zwecke 7000 Tvllat aus, , um

schließlich ' zu dem Resultat zu kommen , daß die i gefürchteten

„ Zirkel " ei » Märchen seien ! — Trotzdem hält die Anklagehchörde
den Glauben daran fest . . -

Die Veröffentlichung über die Tätigkeit der Pinkerlons hat

auch die Aufmerksamkeit der bü r g c r l i ch en iPrcsse gefunden ,
und die Agentur , bemüht sich jetzt , die Wahrheit der Vekanni »

machungen zu leugnen , aber es gelingt ihr schlecht , destn der Be »

amte hat die Namen und Nuinmern der Spione apgsgebcn ; er

deröffesttlicht Btief « mid ' Einzelheiten , die jedem unparteiischen

Mcstsche «
'
alA, dtnAM , �dMjSlrSstig erscheinen.

Det Prozeß « ahm am S. Mai seinen Anfang mit der Ans -

wähl von zMf ' Wrgern äM Geschwören� , was sehr ' lairge Zeit

in AnsprMi ninimt » d�sMrdörgeschlcigene Gürger vom Ankläger

wie ; , vom Verteidiger einem grsinNicheii
'

E�älnen untxrwörfen
wird . Den . Geschworenen werden . vom Ankläger z. Ä folgende

Fragen vorgelegt : Ob sie Mitglieder irgend einer Arbciterorgani -

sation sind ! Ob sie schon zn einem Entschluß über die Schuld oder

Unschuld der Angeklagten gekommen sind ! Ob sie schuldig sprechen

würden bei nicht genügenden Beweisen usw . Kein Wunder , daß

sich alle ' so Interpellierten für untauglich erklären , als Geschworene

zu fungieren . Der Gefahr , daß es . auf diese Weise überhaupt

nicht zur Verhandlung kommt , ist dadurch vorgebeugt , daß nach
den Bestimmungen von jeder Seite höchstens 100 Geschworene de »

finitiv abgelehnt Wörden dürfen . —

Die nifiifche KevoMion .
„ Land « ud Freiheit ! "

Petersburg , 28 . Mai . „Rietsch " meldet : Am 2i . Mai liefen anf

der Newaiverft zlvei Torpedoboote . „ Djclny " und „Rastöropnis " ,
von Stapel . Ihre Wasserverdrängung beträgt 300 Tonnen , ihre Ge -

slbwindigkcit 26 Knoten , die Banlostc » betragen 830 00Y Rubel . Tie

Werftarbeiter hatten an den Masten rote Flaggen befestigt mit her

Aufschrift : „ Land und Freiheit ! " Diese wurden jedoch auf An -

ordnuiig deS Direktors HippiuS entfernt . — ' ■ '

Stolypin , der Voreilige .
Dem „ Berliner Tageblatt " teilt fein Petersburger Korrespondent

telegraphisch mit : - . - »
�

. Das in der Wohnung des Deputierten O h s o I bei einer

Haussuchung beschlagnahmte Material gibt ketne Beranlassimg,
gegen die sozialdemokratische Fraktion der Dnma gerichtlich
einzuschreiten , da der Nachweis einer direkten Verbindung mit

der militärisch - revolutionäron �Organisation , von der Stolstpin
in der Duma bereits alS . , . Ta tsache " berichtet hatte . mi{j -
glückt ist. —

_
' f

'

Mild der partei
» l

Stabtvcrorbnetcnwahlsicg . Die neuliche Meldung ans

Müh Ihausen i. Th . über einen sozialdomokratifchcn Stadtvxr .
ordnctenwahlsieg war verfrüht . Wie sich herausstellte , fehlten un »
seren Kandidaten noch 3 bczw . . 4 Stimmen an der absoluten Majo .
rität . flm Montag hat die Stichwahl stattgefunden . . Unsere
Stimmenzahl war diesmal eine , weit größere als Hai der Haupt -
Wahl , indem unsere Kandidaten um zirka 200 Stimmen zunahmen
und mit zirka 80 Stimmen lRajorität siegten . Unsere Genossen
Dönnecke und . Schäfer erhielten 627 und . 630 Stimmen , Ivährend
der bürgerliche Mischmasch trotz äußerster Anstrengung nur zirka
440 Stimmen , aufzubringen vermochte .

Der fünfte sozialdemokratische Provinzial - Parteitng für hie
Provinz Posen fand am 21 . Mai . zu Hohensalza statt . ES
waren 9 . Wahlkreise dprch 19 Delegierte vertreten , und . zwar Posen

durch 3, ' Gostyn- Rawitsch durch 1, Fraustadt - Lissa durch 1, Kroto -



schln durch I . Czarnikau - Kolmar durch 2, Wirsitz - Schubin durch t .

Bromberg durch 4, Hohensalza - Strelno durch ö und Gnesen - Won .

growitz durch 1 Delegierten . Außerdem waren anwesend Genosse

Schütz - Breslau als Vertreter der „ Volkswacht " , Genosse Tram -

balski - Kattowitz von der P . P . S . und 2 Mitglieder des Bc -

zirksvorstandes .
Die Berichte des Bezirksvorstandes und der Delegierten er -

zählen von den zahlreichen Schwierigkeiten , unter denen die Arbeit
der Genossen zu leiden hat . Polizeimaßnahmen , Lokalmangel , das

Fehlen einer eigenen Presse , mangelndes Zusammenarbeiten der

deutschen und der in der P . P . S . organisierten polnischen Genossen
wirken zusammen . Es kam denn auch zu gegenseitigen Vorwürfen
zwischen den deutschen und polnischen Genossen auf der Tagung .
Die Organisation ist natürlich sehr schwach . In der letzten Zeit
wurde eine Reihe neuer Verbindungen in einer größeren Anzahl
von Orten der Provinz hergestellt . Im Kreise Hohensalza wurde
ein Wahlverein gegründet und in einigen anderen Kreisen eine An -

zahl freiwilliger Zahler gewonnen . Die Einnahmen betrugen
inklusive des Zuschusses vom Partcivorstande 7197,32 M. , die AuZ -

gaben inklusive der Reichstagswahlkosten 7101,75 M. Verschiedene
Vorschläge zur Besserung der Preßvcrhältnisse ( jetzt wird die
. . Breslauer Volkswacht " in etwa 709 Exemplaren gelesen ) zeitigten
schließlich den Beschluß , dem Bezirksvorstand den Antrag zur Be -

rücksichtigung zu überweisen , den Parteivorstand zu ersuchen , „. der
Provinz Pofcn die Mittel zur Verfügung zu stellen , damit für die -

selbe ein Kopfblatt oder eine Beilage zur „ Volkswacht " heraus -
gegeben werden kann . "

Als Ort für den Sitz des Bezirksvorstandes wurde Brom -
b e r g und als Vorsitzender Genosse Appel gewählt .

Der Landesvorstand der sozialdemokratischen Partei Badens
hat sich konstituiert und zu seinem Vorsitzenden Genossen Friedrich
Sigmund und zum Schriftführer Genossen Peter Mees ge¬
wählt .

polizetUehes , Oerichtlichca ufw .

Haussuchungen fanden am Freitag in der Redaktion des
„ V o l k S b l a t t " für Gotha und in den Wohnungen verschie -
dener Genossen zu Gotha statt . Gefahndet wurde nach Notizen ,
die bei den Reichstags Wahlversammlungen den Red -
nern als Unterlagen gedient hatten . Wie schon früher mitgeteilt ,
ist gegen den Genossen Z e n t g r a f wegen einer Rede , die er zur
Reichstagswahl in G o l d b a ch gehalten hatte , eine Unter -

s u ch u n g eingeleitet worden , von deren Verlauf man längere
Zeit nichts gehört hat . Ob die Aktion nun auf weitere Kreise aus -
gedehnt werden soll , bleibt abzuwarten .

In die preußische „ Freiheit " ist Genosse Franz KlühS von
der „ Märkischen Volksstimme " zurückgekehrt , nachdem er 3 Monate
Gefängnis verbüßt hat , die ihm die Janske - Kammer zu Breslau
wegen eines in der „ B r e s l a u e r Volkswacht " vcröffent -
lichten Maigedichts zudiktiert hatte , das andere Parteiblättcr vor -
her und nachher unbeanstandet abdruckten .

Gcmrkfdyaftlxchc * .
Berlin und Umgegend .

Die Bewegung tut Baugewerbe .
Der schnelle und unerwartete Vorstoß der Bauarbeiter

Hat ihnen gleich am ersten Tage eine Anzahl von Erfolgen

?ebracht. Die Maurer und Bauarbeiter hatten bei etwa
40 Firmen eine Bewilligung ihrer Forderungen zu ver -

zeichnen . Beim Verein der Zimmerer waren etwa 30 Be -

willigungen eingelaufen . Der Verband der Zimmerer hat
37 Verträge abgeschlossen , etwa 50 liegen noch zum
Abschluß bereit . Ihre Erledigung ist nur deswegen nicht
schon gestern erfolgt , weil die Zimmerer alle Verträge durch
Verbandsbeamte abschließen , die naturgemäß nicht überall

zugleich sein können . Bei den Firmen , die bewilligt haben ,

handelt es sich keineswegs nur um die kleinen und kleinsten .
So zählen die Zimmerer viele Finnen mit 20 und 25 Mann .

für diesen Beruf Großbetriebe . Eine vollständige Uebersicht
über den Stand der Bewegung läßt sich naturgemäß erst
dann geben , wenn in den Bewilligungen ein gewisses Be -

harrungsstadium eingetreten ist

Die Stukkateure nahmen am Montag in einer sehr gut
besuchten Mitgliederversammlung Stellung zu dem gegen -
wältigen Bauarbeiterkampf . Referent war Oden -
t h a l vom Hauptvorstand . Der Beruf des Stukkateurs greift viel -

fach über in den Maurer - und Putzerberuf . ES fei nun selbst »
verständlich , sagte der Referent , daß die Stukkateure a b z u -

lehnen hätten das Verlangen , Arbeit fertig zu stellen , die von

Ausgesperrten oder Streikenden angefangen sei . Die betreffenden
Kollegen hätten als Streikende zu gelten und wären als

solche zu unter st ützen . Anders wäre eS da , wo die Kol¬

legen wegen Mangels von Gerüsten oder von Material infolge der

Bewegung arbeitslos würden . Von einer Matzregelung könne da
keine Rede sein , sondern eben nur von Arbeitslosigkeit und für
folche fei nach dem Statut keine Unterstützung zu zahlen . Ein
weiterer Fall könne noch eintreten . Manche Stukkateurmeister , die

kontraktlich selbst den Rüstungsbau übernommen hätten , ließen die

Rüstungen gegen ein Entgeld bisher von den HülsSarbcitern der

Bauunternehmer ausführen . Wenn diese Stukkateur -
m e i st e r nun während der Bewegung nachwiesen , daß sie eigent -
lich nach ihren Kontrakten selber die Rüstungen zu stellen hätten
und wenn sie sie nunmehr durch ihre eigenen Hülfsarbeiter
bauen ließen , dann würde dagegen nichts einzuwenden sein . Der

Redner , der diese Auffassung als die des Hauptvorstandes
vertritt , erklärt im Sinne desselben ferner : Bestehe auch im

Rahmen des Statuts keine Unterstützungspflicht gegenüber denen ,
die infolge der Aussperrung und des Streiks der übrigen Bau -
arbeiter keine Gerüste und kein Material haben und so a r b e i t s -
1 o S werden , so sei doch eine moralische Verpflichtung auch

ihnen gegenüber vorhanden . Der Hauptvorstand sei deshalb
bereit , die Mittel bereitzustellen , daß diese arbeitslos wer -
denden Kollegen von der fünften Woche ab eine Unterstützung er -

halten von 9 M. die Verheirateten , von S M. die Unverheirateten ,
fowie 1 M. für jedes Kind . ( Großer Lärm und stürmisches Ge -

lächter . ) Redner bedauert , daß nicht mehr zugestanden werden

könne . Die finanziellen Berhältnisse des Verbandes gestatten es

nicht .
Wengels von der Ortsverwaktung der Filiale

tritt in längeren Ausführungen der Auffassung und dem Vor -

schlage des Hauptvorstandes entgegen . Die Ortsverwaltung
als solche steht auf einem anderen Standpunkt als der Hauptvor -
stand . Wcngels begründet ihn und formuliert ihn dahin :

. Als Maßregelung ( nicht als einfache Arbeitslosig .
keit ) und damit als unter st ützungspflichtig gemäß
Statut , aber erst vom ersten Tage der zweiten
Woche ab , gilt : 1. wenn Stukkateure liegen gebliebene Arbeit
Streikender ( bczw . Ausgesperrter ) fertigstellen sollen und wegen
der Verweigerung nicht weiter beschäftigt werden ; dabei gilt
nicht als Streikarbeit solche , die wir 4 Wochen und länger vorher
auch gefertigt haben ; 2. wenn infolge des Streiks der Bauhülfs -
arbeiter Rüstungen fehlen ; 3. wenn die Rüstungen durch Streik -
brechcr hergestellt werden ; 4. wenn infolge des Streiks der HülfS -
arbeiter bei vorhandener Arbeitsgelegenheit Mangel an Material
eintritt , so daß Entlassungen erfolgen ; 5. wenn das Material
durch Streikbrecher herangetragen wird ; 6. von Fall zu Fall ist
weiter zu entscheiden , wenn trotz vorhandener Arbeitsgelegenheit
Entlassungen durch die Arbeitgeber erfolgen ; 7. halten wir uns
für verpflichtet , die mehr als 4 Wochen sonst noch arbeitslosen
Kollegen schadlos zu halten , und zwar bekommen verheiratete
9 M. und für jedes Kind 1 M. und Unverheiratete L M. pro
Woche . "

_
Lrrantw . Aedaltcur : Hanl Wcber , Berlin . Inseratenteil veravt « �

Der Vorsitzende Krebs ist anderer Meinung als seine an -
deren Kollegen in der Ortsverwaltung . Er schließt sich im wesent «
lichen dem Vorschlage deS tzauptvorstandeS an .

Im Laufe der Diskussion , die sich zu einer sehr langen und
lebhaften gestaltete und häufig zu äußerst erregten Szenen führte ,
wurden von verschiedenen Seiten noch eine Anzahl Antröge zu der
heiß umstrittenen Unterstützungsfrage und zu den damit zu -
sammenhängenden Fragen gestellt .

Das schlietzliche Resultat der geraume Zeit nach Mitternacht
vorgenommenen Abstimmungen war die Annahme des mitgeteilten
Vorschlages der Ortsverwaltung gegen 5 Stimmen .
Der erhöhte Beitrag von 1 M. , der jetzt besteht , bleibt vorläufig
weiter in Kraft , bis etwas anderes beschlossen wird .

Die Lohnbewegungen in der Berliner Konfektion .

Die Herren - und Knabenkonfektionsindustrie Berlins befindet
sich zurzeit in einer eigentümlichen Lage . Die Zuschneider und
ZusH,e «derinnen stehen vor dem Abschluß eines neuen Tarif -
Vertrages , aber es ist noch nicht sicher , ob die Unternehmer ihnen
daS dazu nötige Entgegenkommen zeigen werden , oder ob cS zu
einem Streik kommt , der zwar selbst kaum 499 Personen umfassen ,
aber viele Taufende in Mitleidenschaft ziehen würde . Am heutigen
Mittwoch soll eS sich entscheiden , ob es zum Ausstand der Zuschneider
kommti Bei einer Firma , Salomon Kurzweg , hatten die Zu -
schneider bereits am Sonnabend die Arbeit eingestellt , nahmen sie
jedoch am Montag wieder auf , nachdem die Firma die Forderungen
anerkannt hatte , was im übrigen bekanntlich schon von 29 anderen
Firmen geschehen ist .

Die Zuschneider haben bei ihrer Tarifbewegung viel Geduld
bewiesen , bis die Unternehmer sich bequemten , ernstlich in die Ver -
Handlungen einzutreten . Aber noch mehr Geduld wird von der

großen Masse der Arbeiter und Arbeiterinnen der Herren - und

Knabenkonscktion verlangt . Es war im März , als sie den Unter -
nehmern ihre Forderungen vorlegten , und noch immer liegt
keinerlei erwähnenswerte Antwort der Unternehmer vor . Einige

Firmen haben zwar geantwortet , aber nur unverbindlich und ohne
irgend welche Zugestandnisse zu machen . Der Schneiderverband
hatte am Montag drei öffentliche Versammln n g e n
für die Herren - und Knabenkonfektion , bei Wer -
nau in der Schwedterstraße . in den Musikersälen in der Kaiser
Wilhelmstratze und in der Großen Frankfurterstraße 117 , veran -
staltet , in denen sowohl die Lohnbewegung der Zuschneider als

auch die Tarifbcwcgung der KonfektisnSschneider auf der TageS -

ordnung stand . ES zeigte sich in diesen Versammlungen , daß die

KonfcktionSschneider und - Schneiderinnen sich solidarisch fühlen mit
den Zuschneidern und sich , sollte eS hier zum Ausstand kommen ,
keinesfalls zu Streikbrecherdiensten mißbrauchen lassen werden .

Im übrigen zeugten diese gutbesuchten Versammlungen auch dafür ,

datz die KonfektionSschncider sich keineswegs noch lange hinhalten
lassen , sondern immer dringender fordern , datz ihre Lohn - und

Arbeitsverhältnisse endlich einmal geregelt werden . Das geht auch
aus der folgenden Resolution hervor , die in allen drei Versamm -
lungen einstimmig angenommen wurde :

„ Die Versammlung der Konsektionsschneider Berlins cm -

pfindet es alS eine unwürdige Behandlung , datz die Inhaber dsr

Herren » und KnabenkonfektionLfirmcn bis jetzt noch keine Zeit

gefunden haben , der Leitung des Schneidcrverbandes Mitteilung

zu machen , ob sie die geforderten Lohnerhöhungen bewilligen
Wollen oder nicht .

Die Versammelten wünschen , datz die Konfektionäre un -

verzüglich zur Abgabe einer Antwort veranlaßt werden , die
dann innerhalb 14 Tagen den Berliner Konfeitionsschneidcrn
in Versammlungen bekannt zu geben ist , damit sie in der Lage
sind , rechtzeitig weitere Schritte zur Erreichung einer Lohn -
crhöhuna beschließen . "

Einzelne Konfektionsfirmen streben jetzt danach , mit ihren
Schneidern Verträge auf längere Zeit abzuschließen . Ein solches
Ansinnen soll von diesen mit Zustimmung der Organisation ab -
gelehnt werden .

_

Zur Lehnbewegung der Dachdrckrr .
Bereits über sieben Wochen währt nun schon der Lohnkampf

und noch ist nicht abzusehen , wann derselbe sein Ende erreicht
haben dürfte . Die Unternehmer verharren nach wie vor auf dem
Standpunkt , den Berliner Dachdeckern nicht das geringste zu bc -
willigen , obgleich dieselben sich bereit erklärt haben , den Unter -
nchmern entgegenzukommen und die Forderungen etwas herab -
zusetzen . Sie fordern jetzt Zuständige Arbeitszeit und 85 Pf .
Stundenlohn , um zu beweisen , daß eS den Dachdeckern ernst ist
mit dem Friedensschluß im Gewerbe und datz sie zu Verhandlungen
bereit sind . Solange die Unternehmer allerdings auf ihrem Stand -
punkt verharren , den Dachdeckern auch nicht das geringste zu bc -
willigen , kann von einer Verständigung nicht die Rede sein . Für
die Unternehmer wird die Situation von Tag zu Tag verzweifelter
und sie wissen kaum noch , wie sie die Bauherren durch Ver -
sprechungen hinziehen und vertrösten sollen . In sehr vielen Fällen
macht man begreiflicherweise kurzen Prozeß und überträft die
Arbeiten einfach einer Firma , welche die Forderungen der Arbeiter
unterschriftlich anerkannt hat . Auf diese Weise haben verschiedene
Unternehmer schon ein ganz Teil Arbeit verloren und infolgedessen
erhebliche Verluste erlitten . — An vielen Bauten ist die Schutz -
rüftung bereits entfernt worden , obgleich die Bauten nur pro -
visorisch zugemacht worden sind . Bei Jkiangrisfnahme der Arbeiten
wird man dann allerdings wieder eine Schutzvorrichtung bauen
müssen . Und wer bezahlt hier die Kosten ? — In der letzten
Nummer der „ Arbcitgeber - Zeitung " stoßen die Herren Unter -
nehmcr noch gewaltig in die Posaune und lassen verkünden , daß
der Kampf mit verschärften Matznahmen weitergeführt werde und

daß in Verhandlungen erst dann wieder eingetreten werden soll ,
wenn die Gesellenschaft die Forderung auf Verkürzung der Arbeits -

zeit gänzlich fallen läßt . Auch gibt das Unternehmerorgan hier
die Zahl der Ausständigen auf 459 an . Wie angenehm sich hier
die Unternehmer über die wirkliche Situation hinwegtäuschen . —
Bis jetzt können die Dachdecker mit dem Verlauf der Lohnbewegung
zufrieden sein . Die Forderungen haben 29 Firmen unterschriftlich
anerkannt . Diese beschäftigen 73 Dachdecker . Von den Ledigen
hat die Mehrzahl Berlin verlassen . Auch von den Verheirateten
hat sich ein ganz Teil Arbeit in der Provinz gesucht , so daß äugen -
blicklich noch 259 Streikende zu unterstützen sind .

Achtung !

Wir machen die Holzarbeiter darauf aufmerksam , daß
die Bootswerft von W. Deutsch , Stralau , für Schiff - und Boots -
bauer wegen bestehender Differenzen gesperrt ist .
Verein zur Wahrung der Interessen der Schiff - und BootSbauer ,

Stralau - RummelSburg .

Achtung , Frifeurgehülfen ! Für Mitglieder gesperrt : Ast ,
Litthauerstr . 25 .

Verband der Frifeurgehülfen Deutschlands , Rosenthalerstr . 57 .
I . A. : Paul Liere .

Dcotkchco Reich .

Der Streik in Podejuch .

Die Verhandlungen der Lohnkommission der Zementfabrik
Podejuch mit der Direktion sind gescheitert , weil die Direktion nach
wie vor sich auf einen ablehnenden Standpunkt stellt . Man glaubt
auch die Streikenden damit einschüchtern zu können , daß die
Direktion droht , für die Arbeitswilligen Wohnhäuser zu bauen , und
dann keinen von den alten Leuten wieder einzustellen . Derartige Ein -

schüchterungSversuche können die Streikenden nicht irre führen . ES
sind ja die altbekannten Unternehmertricks . Der Streik nimmt
seinen Fortgang , und bitten die Streikenden deshalb alle Arbeiter ,
nach Podejuch - Finkenwalde kein Angebot anzunehmen .

Ut . Msckt . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchtzr . u. Verla , » a » K?

Der allgemeine Maurerstreik in Bamberg , der schon einigt
Wochen andauert , zieht sich in die Länge . Bei den kürzlich vom
ersten Bürgermeister veranlaßten und von ihm geleiteten
Einigungsverhandlungen kam ein Vergleich dadurch zustande , daß
die Arbeiter sich mit einer Lohnerhöhung von 4 Proz . ein -
verstanden erklärten . Die Unternehmer nahmen diesen Vorschlag
ebenfalls an . aber hinterher besannen sie sich , daß sie bei dieser
Gelegenheit vielleicht auch einen kleinen Profit herausschlagen
könnten . Sie forderten vom Magistrat die Erhöhung der Tarife
für städtische Rechnungen in allen Positionen um ebenfalls 5 Proz . ,
was der Magistrat ablehnte . Darauf erklärten die Unternehmer »
daß sie auch den Arbeitern kein Zugeständnis machen würden .
Jetzt suchen sie aus allen Richtungen Streikbrecher heranzuziehen .
was zu beachten ist .

Hustand .

Der Streik in den Randminen von Transvaal .
Wie durch den Telegraph schon mitgeteilt wurde , hat die eng -

lische Regierung Truppen in die Mincndistrikte einmarschieren
lassen und eS ist auch schon zu blutigen Zusammenstößen gekommen .
Die direkte Ursache des Streiks ist bekanntlich das Verlangen der
Unternehmer an die weißen Arbeiter , 3 Maschinen anstatt wie bis -
her 1 oder 2 zu bedienen . Die chinesischen Kulis sind mit der Zeit
ebenfalls zu „ gelernten " Arbeitern geworden und sie sind viel
billiger als die Weißen . Daher möchten die Minenbesitzer am
liebsten die weiße Arbeit gänzlich ausschalten . Tie Randminen
befinden sich in den Händen einer kleinen Anzahl jüdischer Kapi -
talisten , die ihre hohen Dividenden — 39, 59 bis 199 Prozent —
in Europa verzehren . An der weiteren gedeihlichen EntWickelung
des Landes haben diese Leute nicht das geringste Interesse . All -
jährlich wird für zirka 599 Millionen Mark Gold in den Minen
von Transvaal gewonnen . Die Bevölkerung hat hiervon keinen
Gewinn , nicht einmal die Arbeiter , die diesen Reichtum dem Boden
abgewinnen erfreuen sich eines besonderen Wohlwollens . Im
Gegenteil . Die Arbeit ist eine sehr schwierige und gesundheitS -
schädliche , die Goldgräber erreichen kein hohes Alter . DaS alles
kümmert natürlich die Kapitalisten nicht ; ihnen kommt cS nur
darauf an , die Minen möglichst schnell auszubeuten , um ihre
Profite zu erhöhen , scheuen sie vor keinem Verbrechen zurück . Von
dem Flibusterritt JamesonS angefangen , bis zu der Einführung der
Chinesen haben die Kapitalisten und ihre Helfershelfer rücksichtslos
alles getan , um ihre Ausbeuterinteressen auf Kosten der Allgemein -
hcit zu fördern . Es handelt sich also hier nicht lediglich um einen
Streik der Goldgräber , sondern um einen sozialen Konflikt , an dem
auch die übrige Bevölkerung interessiert ist .

Ein offiziöses Telegramm meldet :
Johannesburg , 27 . Mai . Die Leiter der Minen teilen mit ,

daß die Arbeiter allmählich wieder zur Arbeit zurückkehren . Das

Rees ist jetzt vollständig mit Truppen besetzt , waS dazu beiträgt , daß
die weniger streiklustigen Arbeiter die Arbeit wieder aufnehmen .
Heute arbeitete die ganze Tagesschicht der Ferreira - Mine , und

morgen wird die Arbeit auf der Rodcport Central - Mine wieder

aufgenommen werden .
_

Letzte j�aebnebten und Depelcben .
Die Aussperrung der Metallarbeiter .

Frankfurt a. M. , 28 . Mai . ( B. H. ) Zu der Aussperrung in

der Metallindustrie ist zu berichten , daß die Verhandlungen mit

der Sicbenerkommission , die heute früh in Offenbach wieder auf -

genommen worden sind , bis mittags noch zu keiner Einigung ge -

führt haben . Die Aussperrung in den Frankfurter Fabriken ist

erst teilweise erfolgt . Bisher sind insgesamt 18 —20 990 Arbeiter

von der Aussperrung betroffen .

Aus „ besseren " Kreisen .

Wiesbaden , 28 . Mai . ( B. H. ) Eine Hochstaplerin . die in
einem der ersten Hotels verschiedene Herren der Gesellschaft zuerst
in ihr Zimmer gelockt , dann dort eingeschlossen und erst grgrn Her -
gäbe etlicher tausend Mark freigelassen hat , wobei sie auf peinliche
Diskretion rechnete , wurde nach erstatteter Anzeige verhaftet und
nach dem Untersuchungsgefängnis gebracht . Die angebliche Schau -
spielerin nennt sich Helle und scheint in derartigen Erpressungen
firm zu sein . _

Vom Blitz erschlagen .

Ulm , ( Donau ) , 28 . Mai . ( B. H. ) In Laichingen schlug der

Blitz in eine Eiche , unter der acht Personen Schutz gesucht hatten .
Zwei davon wurden getötet , zwei schwer , die übrigen leichter verletzt .

Masscnvcrhaftungcn .

Petersburg . 28. Mai . ( B. H. ) Bei Jablonowo wurden
Ivo Arbeiter wegen Abhaltung einer grheimen Versammlung von
der Polizei verhaftet .

AnS der Rcichsduma .

Petersburg , 28. Mai . ( W. T. B. ) Der Präsident verliest unter
stürmischem Beifall ein Telegramm des finnischen Landtages .
Die Gesetzentwürfe des Unterrichtsministeriums werden an eine

Kommission überwiesen , nach Annahme eines SchlußantragcS ; es
waren noch 38 Redner zum Wort gemeldet . AlSdann begann das
Haus mit der Beratung deS von 38 Abgeordneten unterzeichneten
Antrages , der die Verurteilung politischer Verbreche » ausspricht .
— Die Abgeordneten Professor Rhein und Bischof Eulogius
sprechen für den Antrag und botonen , daß die politischen Ver »
brechen zu verurteilen sind . Die Duma , welche die Abschaffung der
Todesstrafe und der Ausnahmegesetze fordere , würde ihr moralisches
Ansehen nur erhöhen , wenn sie die Verurteilung verabschrunngs -
würdiger Verbrechen ausspreche . Die sozialistischen Abgeordneten
Nebovidow und A l a ch e j e n erklären , sie begreifen nicht , daß
Mitglieder der Rechten , welche mit alle » Mitteln die Duma herab -
zuwürdigrn suchten und die Auflösung verlangen , einen
solchen Antrag einbringen . Sie können nicht glauben ,
daß der Antrag aus aufrichtigen Beweggründen her -
vorgegangen sei . Die Mitglieder der Rechten glaubten
selbst nicht an einen wirklichen Erfolg der Revolution . Die Duma
werde ihr Ansehen endgültig einbüßen , wenn sie den Antrag aus
Furcht vor der Auflösung annehme . Der Präsident stellt hierauf
den Antrag Nebovidow zur Abstimmung , der dahin geht , den
Antrag auf Besprechung der Frage der Verurteilung politischer
Verbrechen abzulehnen . Der Antrag Nebovidow wird mit 215 gegen
140 Stimmen angenommen .

Gegen den Antrag Nebovidow stimmen die revolutionären

Sozialisten , die Volkssoziakisten , die Rechte und die Oktobristcn .
Dafür stimmen die Kadetten und die Arbeitspartei . Joseph
Hessen setzt auseinander : Die Kadetten lehnten eö ab . über die

Mißbilligung politischer Verbrechen zu diskutieren , denn das sei
nicht Sache der Duma . Der revolutionäre Sozialist S ch i r S k y
erklärt , feine Partei trete für die Beratung des TadclSvotumS für
die politischen Verbrechen ein . da die Taten der Terroristen große
historische Bedeutung hätten . Der Volkssozialist Demianosf
führt aus , seine Partei stimme für die Besprechung deS Tadels -

Votums , denn sie wünsche die Rolle , welche die Regierung bei den

politischen Berbrechen gespielt habe , zu kennzeichnen . Schluß der

Sitzung 6 ) 4 Uhr . _

Bäckerstreik .

Trient , 28 . Mai . ( B. H. ) Hier , in Arco sowie in Rivg sind
sämtliche Bäckergehülfrn in den Streik getreten ; es herrscht bereit »

Brotmangel . _

Hau! SingerLcCo. , Berlin S W, Hierzu 3 Beilagen «. UnterhaltungSblgtt
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Oer filmische Landtag .
Helsingfors , 24 . Mai . ( Eig . Vcr . )

Mit dem Zusammentritt deS Landtages beginnt in der

staatlichen Entivickclung Finnlands eine neue Phase . Unter
der großen Revolutionswelle 1903 stürzte auch die alte

ständische Vertretung in Finnland zusammen . Finnland er -
hielt durch die Einführung der allgemeinen , direkten , gleichen
Verhältniswahl für beide Geschlechter ein modernes Parlament .
Die Wahlen brachten in die bisherige Zusammensetzung des

Landtages eine ganz neue Gruppierung i Die Sozialdemo -
kratie zählt nicht weniger als 80 Vertreter , während die

stärkste Partei der Bürgerlichen , die einflußreiche alt -

finnische Partei der Bauern , es nur auf 58 Sitze brachte .
Die Sozialdemokratie hatte auf etwa 40 bis 50 Mandate

gerechnet ; sie hat ihren Einfluß also unterschätzt und hätte es
bei einer näher an die Wirklichkeit heranreichenden Schätzung
leichter gehabt , die so plötzlich stark herangewachsene
Fraktion für alle parlamentarischen Situationen schlagfertig
zu machen . Jetzt kostet es nur etwas mehr Mühe , aber die

Aussichten sind die besten und die Fraktion tritt vorbereitet
und diszipliniert auf den Plan .

Als die stärkste Frakion im Landtag sollte die sozial -
demokratische den Präses stellen und die bürgerlichen Parteien
waren für die sozialdemokratische Kandidatur . DaS war ein

billiger Witz ; denn sie wußten nur zu gut , daß die sozial -
demokratische Fraktion in Anbetracht derzeremoniellen Pflichten
des Präsidenten nicht damit einverstanden sein würde , diesen
Posten zu besetzen . In der sozialdemokratischen Fraktion
selber fand sich auch nur ein einziger Verteidiger einer

sozialdemokratischen Präsidentschaftskaudidatur , der nnt all
den Argumenten vorrückte , die seinerzeit in der deutschen
sozialdemokratischen Partei aus gewissen Kreisen ins Feld
geführt wurden . Sie fanden aber bei der Fraktion keinen

Anklang ; diese beschloß , nur daS Amt eines Vizepräsidenten
für sich zu beanspruchen .

Der neue Landtag hat ein geradezu riesige ? Reformwerk
zu bewältigen . Er hat vor allem die anziehende neue

Neaktionswoge abzuwehren und muß bestrebt fein , im Volke

selbst ein Bollwerk gegen die Bestrebungen der Petersburger
Bureaukratie zu legen . Bisher ist in dieser Hinsicht von den

herrschenden Parteien in » Lande schwer gesündigt worden .

Schon längst als notwendig anerkannte Reformen sind auf -
geschoben oder nicht mit dem nötigen Nachdruck verfochten
worden . Besonders für die Besserstellung der Landlosen und
der Kleinpächter ist von den besitzenden Klassen so viel wie
aar nichts geschehen , und diesen Umstand hat die russische
Bureaukratie durch Bobrikoff gleich für ihre demagogischen
Machenschaften auszunutzen gewußt .

Die Bodenfrage spielte naturgemäß bei den Wahlen auf
dem Lande die dominierende Rolle ; alle Parteien waren be -

strebt , die Landlosen auf ihre Seite zu bekommen . Ihre
Stimmen fielen aber in der Mehrheit der Sozialdemokratie
zu . die gerade auf dem Lande die besten Wahlerfolge hatte .
Es gibt Gebietsteile , wo 60 — 80 Prozent der Wähler ihre
Stimmen für die sozialdemokratischen Kandidaten abgaben l
Bei der Agrarfrage in Finnland handelt eS sich ja
darum , die Waldreichtümcr den Händen der gewissen
losen Spekulanten zu entreißen und sie wieder in

den Besitz der Allgemeinheit überzuführen oder wenigstens
dafür zu sorgen , daß das große Einkommen aus diesem

Nationalreichtum nicht allein in die Taschen der Holzexport
gcsellschaften fließt . Die sozialdemokratische Partei hatte denn

auch in ihr Wahlprogramm die Zwangsenteignung
der Wälder aufgenommen . Am schlimmsten aber steht es niit der

Verteilung des Grundbesitzes , die dazu geführt hat . daß
die Landlosen jetzt ein elendes Dasein als Parzellenpächter führen
müssen . Sie bezahlen die gepachteten winzigen Landstreifen mit

ihrer Arbeitskraft und müssen gewöhnlich drei Tage in der

Woche Frondienst tun . Nach dem letzter Tage fertig
gestellten Entwurf eines Agrargesetzes der sozialdemokratischen
Fraktion sollen die Grundbesitzer gezwungen werden , entweder

ihr gesamtes Areal in Kultur zu nehmen oder das freiliegende
Land zu verpachten . Welches Land in einer Gemeinde der

Verpachtung unterliegt und wer zunächst darauf Anrecht haben

soll , das unterliegt der Prüfung und Bestimmung einer be

sonderen Ansiedelungskonimission . Pachtkommissionen , in

welche die Pächter und Landbcsitzendeu je einen Vertreter

entsenden und deren Vorsitzende aus allgemeinen , gleichen ,
direkten Wahlen hervorgehen , bilden eine Schiedsinstanz bei

Pachtstreitigkeitcw An Stelle der Pachtbezahlung durch Arbeits -

tage soll die Geldpacht treten .

Die Regierung und die besitzenden Klassen sind natürlich
gegen eine so weit gehende Agrarpolitik . Sie wollen von Ein -

zichung der Wälder nichts wissen und die Versorgung der Land -

lpsen mit Land soll mit möglichst großen Vorteilen für die

Landbesitzcnden verbunden sein . Statt im Interesse der ganzen
Volkswirtschaft auf die Boden - und Pachtpreise durch die Ein -

sührung des Bebauuugszwanges bezw . Verpachtzwanges zu
drücken , will sie die Preise durch größere Landankäufe
st e i g e r n und den ankaufenden Parzellenbauern schwere
Hypothekenschulden aufwälzen . Gegen eine solche Agrarpolitik
wird die sozialdemokratische Fraktion mit allen Kräften an -

kämpfen .
Einen heißen Streit wird cS auch um die Frage der

Arbeiter - bezw . Volksversichcrung geben . Die Sozialdcmo -
kratie ist überzeugt , daß durch die Verstaatlichung der Forst -
Wirtschaft der Staatskasse größere Mttel zufließen müssen , die

eS ermöglichen , eine gute Alters - und Invalidenversicherung
durchzuführen . Von einer wirklichen Volksversicherung wollen

aber die besitzenden Klassen nichts wissen . Was sie vorschlagen ,
ist nur eine Verbesserung der Armenpflege !

Sehr arge Zustände herrschen auch in der Verwaltung
und in der Rechtspflege des Landes . Das Wahlrecht zu den

städtischen und ländlichen Gemeindevertretungen ist ein ultra -
reaktionäres Pluralwahlrecht . Als eine der nächsten Fragen
ivird daher auf die Tagesordnung des Landtages eine

Gemcindcwahlreform kommen , und zwar ist eine gewisse AuS -

ficht vorhanden , daß auch für die Gemeindevertretungen die

direkte , gleiche und allgemeine Verhältniswahl eingeführt
wird . Für eine solche Reform scheint außer der Sozial -
demokratie auch die altsinnifche Bauernpartei zu sein , die auf
diesem Wege die Vorherrschaft der Schweden in den städtischen
Kommunen zu brechen hofft . Bei der weitgehenden Autonomie
der Gemeinde in Finnland hat diese Frage des Gemeinde -
Wahlrechts eine außerordentliche Bedeutung .

Darin sind alle Parteien einig , daß die Gerichts -
organisation besser ausgestaltet , die Gerichtspflege vereinfacht
und verbilligt werden soll . Auch darin ist eine gewisse Uebcr -

einstimmung vorhanden , daß daS Verhältnis zwischen der

Vertretung des Landes und der höchsten Verwaltungsbehörde ,
der Regierung , demokratischer gestaltet werden muß .
Man hat versucht , wenigstens die juridische Regierungs -
Verantwortlichkeit festzulegen ; sie ist aber vom Kaiser nicht

bestätigt worden . Es scheint aber , daß trotzdem eine Parla -
mentansierung des Verhältnisses der Regierung zum Landtage
platzgreifcn und daß der Senat künftighin in Fällen wichtiger
Mißstimmungen zwischen ihm und der Volksvertretung eS als

seine politische Pflicht betrachten wird , zurückzutreten .
Bei der gegenwärtigen Lage , wo das Land sich unter

dem beständigen Druck der russischen Reaktion befindet , wird

der Landtag in seinen Arbeiten nur mühsam fortschreiten
können . Daß er aber den demokratischen Geist im finnischen
Volke stärken wird , ist zweifellos . Die Arbeiterpartei Finn -
landS hat da eine schöne und dankbare Aufgabe vor sich.

• • •

Die Sitzungen des neuen Landtags finden im großen
Saale des Feuerwehrhauses statt , weil das Ständehaus erst
einem Umbau unterzogen werden muß , damit es die 200 Ab '

geordneten fassen kann . Der grauweiße Saal des Feuerwehr
Hauses vermag den neuen Landtag auch nur knapp zu be

Herbergen ; die Abgeordneten fitzen eng beieinander , und auf
Bequemlichkeiten , wie Wandelgänge und dergleichen , müssen
sie verzichten , so lange man mit dem Umbau des alten

StändehauseS nicht fertig ist.
Das Bild der neuen Volksvertretung zeigt viele inter

essante Charakterköpfe . Besonders die linke Seite und das

Zentrum hat deren eine ganze Anzahl . Der Fraktion
der Arbeiterschaft sieht man es an , daß sie keine Parlaments
Politiker von Beruf sind , diese Menschen , die mit Blut und

Seele in der Arbeiterschaft selbst wurzeln . Von den

bekannten Führern der finnischen Sozialdemokrafie sind die

Genossen Sirola . ValpaS , af Ursin . die Brüder Wuolijokki
u. a. da . In erster Reihe aber ziehen die Landlosen und

die Landarbeiter die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich.
In ihre Gesichtszüge haben Arbeit und Sorge tiefe

Furchen gegraben . Da ist z. B. ein Landarbeiter , ein Ge

sindeknecht , der sich in den Wahlen siegreich gegen seinen
eigenen Wirt , einen Großbauer , behauptete . Sodann ein

„ Torpar " . ein Kleinpächter . Der stämmige Mann ist einer der

repräscntabelsten Genossen der Fraktion . Auch Parzellen
besitzer sind in der Fraktion vertreten , jedoch die Mehrzahl der

Partei bilden Arbeiter .
Unter den Genossinnen ist an erster Stelle die eifrige

Arbeiterin in der sozialdemokratischen Frauenbewegung , Ida
Aale , zu nennen . Die sozialdemokratische Fraktion hat im

ganzen neun weibliche Abgeordnete ; eS sind das außer Ida
Aale die Genossinnen Minna Silanpä , Mimmi

Kanervo , Maria Laine , Alexandra Rein -

holdson , Milja Pärsinen , Anna Huotari ,
Jenny Kilpiäinen , Maria Raunio . Von den

übrigen zehn weiblichen Abgeordneten des Landtages gehören
sechs zu den Altfinnen , darunter auch die Frau des bekannten

finnischen Genossenschaftlers Dr . Gebhard . Zwei gehören zur
schwedischen Volkspartei bezw . zu den Jungfinnen . Unter den

letzteren befindet sich neben Dr . Arvid NeoviuS feine Schwester ,
die sich beide im Kampfe gegen das Bobrikoffsche System große
Verdienste um die Verbreitung einer geeigneten Literatur er -
worden haben . Unter den weiblichen Abgeordneten wird

auch die bekannte zweite Vorsitzende deS Allgemeinen Welt -

fraucnbundes , Alexandra Grippenberg , bemerkt .
Die Journalistentribüne ist stark besetzt . Die meisten

großen russischen Blätter haben Vertreter entsandt , und auch
die Berichterstatter einiger englischer und italienischer
Tageblätter find erschienen . Die Abgeordneten sind eifrig
dabei , die Preßvertreter in die Pläne und Arbeiten deS neuen

Landtages einzuführen .
Auf den Galerien hat sich ein zahlreiches Pubsikum ein -

gefimden , besonders sieht man die finnische studierende Jugend
in ihren kleinen weißen Mützen . Die Duma schickte ein

Begrüßungstelegramm . An die sozialdemokratische Fraktion
sandten Begrüßungsschreiben die Fraktion der Sozial -
revolutionäre , die Arbeitsgruppe und die Volkssozialistcn . Aus

Odessa ist ein Schreiben der dortigen Abteilung des All -

gemeinen jüdischen ArbciterbundeS eingelaufen . Das Be¬

grüßungstelegramm , welches die sozialdemokratische
Dumafrakfion sandte , chat folgenden Wortlaut :

Die soz . - dem. Fraktion der ReichSduma entbietet ihren Genossen ,
den Mitgliedern der sozialdemokratischen LandtagSfraktion , den
parlamentarischen Vertretern des finnländischen Proletariats , das
durch seinen hartnäckigen Kampf daS demokratischste Wahlgesetz in
Europa als erste verwirklicht und die politische Gleichstellung von
Frauen uird Männern erkämpft hat . ihren herzlichsten Gruß . Die
Energie der Sozialdemokralen der ganzen Welt , ihre Hin -
gebung im Kampfe , ihre Treue gegenüber den Prinzipien
de ? wissenschaftlichen Sozialismus ist die beste Ge -
währ des nahenden endlichen Sieges des Sozialismus und der
vollen Befreiung des Proletariats vom Doppeljoch der Despotie und
deS Kapitals . Wir sprechen hierdurch unsere unerschütterliche Ueber -
zeugnng aus , daß die Bande brüderlicher Solidarität , die das Pro -
letariat Finnlands und Rußlands stets verknüpft haben , in Zukunft
noch mehr erstarken und unS von Sieg zu Sieg , der neuen großen
Welt . der Welt der Arbeit und Brüderlichkeit , entgegenführen
werden .

Hoch Finnland !
Hoch die internationale Sozialdemokratie

Der Prozeß Pöplau .
Der vierte V e r h a n d l u n g s t a g , Dienstag , brachte

endlich die langerwartete Zeugenaussage deS vielgenannten Ge -
heimsekretärS Schneider , der angeblich mit dem Angeklagten Pöplau
„ unter einer Decke stecken " sollte . Schneider war am Montag in
der Nervenheilanstalt bei EbcrSwalde , in der er sich noch befindet ,
durch ein beauftragtes Mitglied des Richterkollegiums m Gegen -
wart deS Staatsanwalts , des Angeklagten und des Verteidigers
vernommen worden . Seine Aussage war protokolliert worden und

mutzte nun am DicnStag verlesen werden .

Im ersten Teil der DienStagSsitzung wurden indes erst noch
einig « andere Zeugen gehört , die möglichst bald abgefertigt zu
werden wünschten� Unter ihnen war auch der Abgeordnete Bebel ,
der von Pöplau geladen worden war . Die Zeugen , die am
Sonnabend der Ladung des Angeklagten keine Folge geleistet hatten
und dann aufs neue geladen worden waren , wurden auch
diesmal wieder vergeblich erwartet . Gegenüber diesen Zeugen war
die Borsicht gebraucht worden « ihnen ihre Fahrgroschen , wie wir

schon gestern meldeten , rechtzeitig zuzustellen , aber es fehlte immer
noch an der Genehmigung ihrer Vorgesetzten , an
Gcrichtsstclle auszusagen . Es wurde zunächst nicht viel Aufhebens
davon gemacht , datz die Herrschaften wiederum ausgeblieben waren .
Erst zum Schluh der Sitzung äutzerte der Verteidiger , diese
Zeugen seien unter Darbietung des „ Reisegeldes " nicht nur zum
Dienstag , sondern auch noch für die folgenden Tage ge »
laden worden . Er hoffe , datz sie die

Genehmigung zur Zeugnisablegung

noch erhalten würden . Erklärungen werde er am Mittwoch ab -
geben .

Aus der Reihe der von dem Angeklagten als Zeugen geladenen
Beamten der Kolonialabtcilung des Auswärtigen Amtes wurde
am Dienstag nur der Hofrat Kunow vernommen . Auch er lstit ,
so bekundete er , einmal einen EchaltSstreit mit dem ReichSfiskuS
gehabt , so datz er klagen muhte . Dabei ist ihm in derselben Weise ,
wie Pöplau es von sich selber behauptet , ein seine Sache be -
treffendes Rechtsgutachten des Herrn v. FrantziuK

in Abschrift anonym zugegangen .
Er fand das Schriftstück eines Tages auf dem Tisch seines Bureaus
in verschlossenem Kubert , aber er verwendete eS allerdings nicht
in seinem Prozetz , sondern lieferte eS gehorsam an das Bureau
deS Herrn v. Frantzius ab . Als Pöplau dem Zeugen Kunow die
Frage vorlegte , ob er etwas davon wisse , datz P . „ Material ge -
sammelt " habe , verweigerte K. die Antwort , weil das außer -
halb des Rahmens der ihm erteilten Genehmi »
g u n g liege . Rechtsanwalt Bertram wies darauf hin , daß ja
dieselbe Frage schon in der Voruntersuchung sämtlichen Zeugen
vorgelegt worden fei . DaS Gericht beschloß , eö solle versucht
werden , sofort noch die Genehmigung zur Beantwortung auch dieser
Frage einzuholen . Auch die von Pöplau an den Zeugen Kunow
gerichtete Frage , welches die geschäftsmäßige Behandlung der
Akten zu den Sachen Frantzius , Kannenbcrg und Kicm gewesen sei ,
wurde zunächst vom Vorsitzenden zurückgewiesen , weil auch
hierzu eine Genehmigung erforderlich sei . P . erwiderte ,
das bedeute geradezu eine

Beschränkung der Berteidigung .
Das Gericht beschloß dann , eine entsprechende Erweiterung
der Aussageerlaubnis nicht nur für Kunow , sondern
auch für einige andere Zeugen , die in den Bureaus der Kolonial -
abteilung als Beamte tätig sind , nachträglich einzuholen .

Es folgte dann die Vernehmung des Abgeordneten

Bebel ,
der lediglich belunden sollte , datz er schon 1001 im Reichstag den
Fall Kannenberg zur Sprache gebracht habe , aber nicht etwa
von Pöplau das Material erhalten habe . Bebel bestätigte daS .
Als der Staatsanwalt fragte , auf welche Vorkommnisse denn der
Zeuge damals im Reichstag hingewiesen habe , antwortete Genosse
Bebel :

„ Der Hauptmann Kannenberg war damals Station ? -
leiter . MS in einer Nacht ein Kind einer Schwarzen
in der Nähe seines Hauses Lärm machte , griff er zur Flinte »
stürzte hinaus und schätz das Kind nieder . "

Diese Antwort genügte dem Staatsanwalt . Er verlangte nicht
nach mehr , und Bebel wurde entlassen . Auch der Abgeordnete
Arendt sollte bekunden , datz ihm Mitteilungen über Vorgänge
im Auswärtigen Amt von anderen Personen als dem Angeklagten
gemacht worden seien . Er erklärte . Aktenstücke oder Abschriften
habe er nie zu sehen gekriegt , aber der damalige Kolonialdirektor
Kahser habe ihm einmal aus den Akten des Herrn PeterS
mündlich etwas mitgeteilt .

Die Vernehmung des Schriftstellers von Loßberg gestaltete
sich zu dem , was man

„ eiae schwere Entbindung "

zu nennen pflegt . Die Behauptung , datz auch ihm mal jemand über
Vorgänge im Auswärtigen Amt eine Mitteilung aus amt -
lichen Schriftstücken gemacht habe , wurde von Herrn von
Lotzberg im bestimmtesten Ton für „ gänzlich falsch " erklärt .
Pöplau hielt ihm vor , er habe doch einmal eine Unterredung mit
dem Geheim rat Hellwig veröffentlicht . Der Zeuge er -
widerte , da habe Hellwig ihm keine Mitteilung aus Akten gemacht .
sondern nur seine persönliche Ansicht vorgetragen . Akten hätten ja
ans dem Tisch gelegen , der Herr Gcheimrat habe auch Wohl mal
hineingeschaut , aber er habe nichts daraus vorgelesen .
Nun beantragte Pöplau , daß jenes Interview verlesen werde . Die
daraus ersichtliche Tatsache der Indiskretion des Geheimrats Hellwig
sei dem Reichskanzler bekannt geworden , eS sei aber gegen den Herrn
Geheimrat kein „ Arnimparagraph " geltend gemacht worden . Der
Zeuge erkannte die ihm vorgelegte Kopie seines Artikels als richtig
an und gab jetzt auch zu , damals geschrieben zu haben , Hellwig habe
ihm

einen Brief auS den Akten vorgelesen .
Das Gericht beschloß , dem Angeklagten die Beschaffung des
Originals aufzugeben , da nur dieses an Gerichtsstelle verlesen
werden dürfe . Während daß Richterkollegium im BeratungSzimnier
verweilte , um über diese Angelegenheit Beschlutz zu fassen , machte
Herr von Lotzberg dem Angeklagten eine erregte Szene .

Hiernach wurde zur Verlesung der

Aussage des Sekretär » Schneider

geschritten . Schneider hatte , wie man gestern aus einer Bemerkung
des Staatsanwalts entnehmen konnte , auch am Montag sich zunächst
noch sehr unzugänglich gezeigt , und über eine Stunde hatte mit dem

aufgeregten Manne darüber verhandelt werden müssen , che er sich
zu einer Aussage bereit finden ließ . Das Ergebnis der Ver -
nehmung dürfte dem Anklagevertreter einige Eni »
t ä u s ch u n g bereitet haben . Schneider hat aufs entschiedenste
in Äbrede gestellt , dem Angeklagten jemals irgendwelche «
Material weder direkt noch indirekt in die Hände

'

gespielt zu haben . Er wisse » auch nichts davon , datz P.
selber Material gesammelt habe . Aber das sei allerdings ihnl
und auch anderen Beamten in der Kolonialabteilung bekannt ae -
Wesen , datz es dem Angeklagten in dem Kamps , den er führen
mutzte , nicht an wirksamen Waffen fehlen würde und er sein Rech !
mit allem Nachdruck verfechten werde . Sch . habe das dem Geheim¬
rat Hellwig vorgestellt und habe dann den Austrag erhalten , mit

Pöplau zu verhandeln , um eine

friedliche Beilegung des Konflikts

herbeizuführen . Datz dem Angeklagten eine Abschrift der Eingabe
KiemL gegen Brandeis anonym zugegangen ist , hat Sch . gesehen .
Er bestreitet , daß er selber diese Abschrift geliefert hat , wie eine

anonyme Denunziation , die während der Voruntersuchung ein -

gegangen war , es behauptet hatte . Ihm selber sei gleichfalls
einmal eine Abschrift eineS Rechtsgutachtens deS Herrn
von Frantzius zugegangen . Schneider ist . wie am Montag
beschlossen worden war , zunächst nicht vereidigt worden . Am DienS -

tag wurde vom Staatsanwalt beantragt , nunmehr diesen Zeugen
zu vereidigen . Gegen ihn bestehe jetzt kein Verdacht der

Mittäterschaft mehr , er habe sich ja nur dadurch ver »

dächtig gemacht , datz er in der Voruntersuchung jede Aussage ver -

weigerte . Dem Antrag auf Vereidigung schlotz sich der Verteidiger
mit dem Bemerken an , datz das ganze Gerede , Schneider und

Pöplau hätten zusammengewirkt , lediglich auf die

Bekundung eine « Detektivs

zurückzuführen sei . Es wurde dann beschlossen , Schneider am Nach »
mittag im Sanatorium bei Eberswalde zu vereidigen .

Den Schlutz der Sitzung bildete die Fortsetzung der Verneh »

mung des Hofrats Kunow , für den inzwischen die erwähnte



Rachirags�enchnngung eingegangen war . K. bekundete jetzt , auch
er wisse nicht , das ; Pöplau Matena ! gesammelt habe , er habe aber
gehört , daß ibm Material zugegangen sei , z. B. auch das Gutachten
deS Herrn von Frantzius , Auf eine Frage Pöplaus bestätigt K. ,
daß Pöplau keineswegs s » eine Art Rachrichtenkolporteur gewesen
sei . Eher trifft das für einige andere Beamte zu , z. B. für den

Hofrat Mäße , der gleichfalls als Zeuge geladen ist . Zur Frage
der geschäftsmäßigen Behandlung der Akten bekundet K, . oft seien
einzelne Stücke hierhin und dorthin verstreut worden , sodaß schwer
festzustellen war , wo sie sich im Augenblick befanden .

Die nächste Sitzung findet Mittwoch um ä Uhr statt .

Mlzge gegen einen Unternehmer .
Handelt e3 sich um Geltendmachung des Koalitionsrechts der

Arbeiter , so ist die Polizei - und Strasbehörde flugs dabei , auf Grund
einer gesundem Rechtsempfinden ins Gesicht schlagenden
Deutung , die daS Reichsgericht oder Kammergericht Straf¬
paragraphen gegeben hat , Anklage zu erheben . Anklagen wegen Er -

Pressung G 25 li Gtr . - G - B, ) , wegen Nötigung ( H 240 Str >G. - B. ) ,
wegen Beleidigung fß 185) , wegen Verstoßes gegen 8 153 der Ge >

werbeordmmg oder gegen eine Straßenpolizeiverordnung , gegen
Arbeiter , die vom Koalitionsrecht Gebrauch gemacht haben ,
regnet es alle Tage . Selbstredend wird nicht die Anwendung des

„reichsgesetzlich gewährleisteten Koalitionsrechts ' bestraft — bewahre !
Das Ware gegen den Buchstaben des Gesetzes . SS wird nur die Art
seiner Anwendung in die oberstgerichtlich approbierte juristische
Interpretationsmaschine gebracht und — fertig ist die Anklage .
Airders Arbeitgebern gegenüber . Während Arbeiter sich be -

mühen , streng die Grenzer des Gesetzes einzuhalten und nur drei -

fach gesiebte Jnterpretationsküustelei . oft auch nur unter Heran -
ziehung des . richterlicher Nachprüfung entzogenen ' Ermessens
semer Majestät des Schutzmanns , eine Straftat aus dem

Vorgehen der Arbeiter zu konstruieren vermag . pfeifen
Unternehmer auf das Gefetz , und machtlos fühlt sich
der öffentliche Ankläger zur Verfolgung der offensichtlichen
GesetzeZverletzungen , sofern diese gegen da ? KoalitiouSrecht der
Arbeiter sich richten . So ist es rechtswidrig , Konveiltioimlstrafen für
den Fall zu veleinbaren , daß ein Fabrikant von der Arbeitgeber -
koalition oder ihren Abreden zurücktritt . Derartige Konventional -
strafen oder Wechsel , die für diesen Fall in KnrS gesetzt werden ,
sind ungültig . Das hat auf Grund des � 152 Abs . 2 der Gewerbe¬

ordnung in ständiaer Praxis auch das Rerchsgericht entschieden . D i e
BeitreibunglolcherKonven tional st rasen ist dem¬

nach Erpressung und Verstoß gegen § 158 der

Gewerbeordnung . Wiewohl eine Anzahl Unternehmer solche
Konventionalstrafen vereinbart haben — wir erinnern beifpielsiveife
an die Textilindustrie llen • — ist unseres Wissens gegen die

Organisation der Erpressung oder ihre Leiter eine Anklage bisher
nicht durchgeführt . Von einer Ausnahme wird unS auS
Franke » hausen berichtet .

Di « vereinigten Perlmutter - Fabrikanten zu
Frauienhaufen haben in ähnlicher Weise wie viele Groß -
industrielle einen Verein von Arbeitgebern gebildet , der statutarisch die

Niederhallung der Sohnbestrevimgen der Arbeiter , die Lahmlegung
des KoalitiouScechleö der Arbeiter bezweckt . Der Verein verpflichtet
seine Mitglieder , Arbeiter , die in Streik getreten sind , so lange nicht
in Arbeit zn nehmen , bis durch Beschluß der VereinSversammlnng
der Arbeitgeber dies freigegeben ist , ferner die Arbeiter
eines Vereins in itgltedes nur dann in Arbeit zu
nehmen , wenn dieselben von ihren bisherigen
Arbeitgebern ein « Bescheinigung über orduungS -
mäßige Kündig u n g und Entlassung beibringe » .
Die Nichterfüllnilg der statutarisch übernommeuen Verpflichtungen ist
einer Konventionalstrafe unterworfen . Zu diesen Verpflichtungen
gebort gar auch die , etwaigen GeschäitSnachfolgeru die Weiter «
befolguug der statutarischen Bestimmungen der Vereinigung gegen -
über oiiidend zu übertragen ! Diesem TerroriSmus halte sich der

Fabrikant Ehrenberg nicht gefügt. Sei » Geschäfts -
Nachfolger hatte einen tüchligen Arbeiter m Arbeit genommen .
ohne die statutarische Approbation des Verein ? zur Be -

Hinderung Arbeitswilliger sich geben zu lassen . Darauf
faßte di « Fabrikantenvereinigung den Be -
fchluß , von Herrn Ehrenberg 150 Mark für die
BereinSkasse zu fordern . Der Borsitzende des Vereins ,
Fabrikant Hoffmann . führte diesen erprasserischen Beschluß
an « und verlangte unter Androhung weiterer Schritte Zahlung
dieser Summe . DaS war Herrn Ehrenberg denn doch des Guten

zu viel . In seinem Austrage erstattete Rechtsanwalt Dr .

H a i n e m a n n unter Zugrundelegung der Judikatur über § 153
der Gewerbeordnung , der auch Arbeit g e b e r mit Strafe bedroht .
die durch Drohung andere bestimmen oder zu bestimmen suchen , an
Bereinen teilzunehmen , die sich zum Behufe der Erlangung

fünstigerer
Lohn - oder Arbeitsbedingungen gebildet haben . Die

ür stliche A m t » a n w a l t s ch a f t zu Frankenhausen ver¬

mochte das Vorliegen einer Drohung nicht zu erkennen , da der

Angeschuldigte nur ein Recht geltend gemacht , jedenfalls aber in gutem
Glauben gehandelt habe . Da nach ständiger Judikatur , wie sie

gegen Arbeiter geübt ist , eine Drohung in jeder Ankündigung
eines Nebels liegt , selbst wenn der daS Nebel Ailfündigende hierzu
berechtigt ist . da überdies 8 152 Abs . 2 der Gelverbevrdnung keinen

Zweifel darüber läßt , daß die Einforderung der Konventionalstrafe
eine rechtswidrige war und da endlich in der Rechtsprechung gegen
Arbeiter der »gute Glaube ' als rechtlich unerheblich erNärt ist ,
wies auf erhobene Beschwerde die Staatsanwalt -
schaft zu Rudolstadt die Amtsanwaltschaft an ,
öffentliche Anklage gegen den Fabrik « Ilten Hoff -
mann zu erheben .

Ob und auf Grund welchen StrafparaaraphenS Hoffinann
bestraft werden wird , wird die Zukimst lehren . Unseres
Erachtenß liegen hier nicht nur die Kriterien deS § 158 G. - O. ,
sondern euch die des ErpresimtgSparagraphen s253 Str . - G. - B. ) vor .
Und zwar gehört nicht nur Hoffmann , sondern als Teilnehmer
an und « n st i ft e r zli , d e r E r p r e s sju n g die g e s a m t e » M i t -
g l i e d er der P e r l m u t t e r f a b r i k a n t e n v e r e i it i g u n g ,
die an dem rechtswidrigen Beschluß teilgenommen haben , ans die
Anklagebank . Die Forderung der 150 M. Konventionalstrafe Ivar
rechtswidrige . Wer aber , um sich oder einem Dritten ( der Vereins -
kafie ) einen rechtswidrigen BermögenSvorteil zu verschaffen , einen
anderen durch Drohung zn einer Handlung nötigt , ist nach § 258
wegen Erpressung zu bestrafen . Dieser Paragraph ist Arbeitern
gegenüber seit 1880 zur Anwendung gebracht , wenn diese unter An -
drohung der ArbeilSitiederlegmig oder Sperre einen höheren Lohn .
ja auch nur Jnnehaltiwg des Tarif » für andere verlangten . Das
Reichsgericht hat da unter souveräner Nichtachtung der über das
KoalitiouSrecht gegebenen Bestimmungen herausgeklngelt : ein rechts -
widriger VermögeuSvorteil ist jeder Vermogensvorteil , aus de » der
Betreffende kein Recht hat . Hier gegenüber den Arbeitgebern
bedarf eS solcher durchaus hinfälligen Klügelei nicht . Die Verein -
tnrung vo " Konveutionalstrafen für die Beschränkung des Rück -
tritts von Vereinigungen im Sinne des § 152 Absatz 1 der Gewerbe -
ordnung ist durch § 152 Absatz 3 als rechtswidrig bezeichnet . Nicht
nur die Perlmutterfabrikanten in Frankenhousen . sondern eine An¬
zahl anderer Unternehmer haben statutarisch solche rechtswidrigen
Strafen vereinbart , sich also zu koniplottmäßiger Erpressung statuta - '
risch verpflichtet . Weshalb wohl ist gegen keinen derselben bislang
Aullage erhoben ? _

Huö Induftnc und Kandel .
Ein Notschrei der Halbzengverbrancher .

Aus den Kreisen der Halbzeugverbraucher wird der „ K. V. - Ztg . '
n. a. geschrieben : » Die Aufhebung jeder Ausfuhrvergütung durch
den Stahlwerkövervand hat doch allgemein überrascht . Das hätte
man nicht erwartet ! Wenn zur Begründung dieses bedauerlichen
Bescklufle » angeführt wird , daß nach vorgelegten AnSlveisen die
Preise für Lieferungen im Auslände Vedeuteud höher seien , als zur -

zeit der Bewilligimg jener Ansfuhrvergütimg . so möchten wir ' fragen ,
ob denn zu jener Zeit auch schon die Halbzeugpreise ans ihrer
heutigen Stufe standen ? Die jetzigen Sätze gelten seit dem
26 . Oktober v. I . Die letzte Erhöhung aber ist unseres WisienS noch
erfolgt , nachdem schon früher die AuSfuhrvergürung immer mehr

heruntergesetzt worden war . und als sie vom StahlwerkSverbande
schließlich mit nur noch 2. 50 M. gewährt wurde . Diese Beihülse
ist also nun ebenfalls ausgehoScn worden ; früher betnig dieselbe
15 M. Das Kohlen - und daS Roheiseiishiidikat hatten ja bereits im

vorigen Sommer jede weitere Beteiligung an der AliSiiiürvergütmig
abgelehnt mit der Begründung , daß die sehr gestiegenen Auslands -

preise eine solche Unterstützung unnötig machten . Aber die Rohstoffe .
Roheisen und Halbzeug wurden doch immer iveiter im Preise erhöht
iletztereS im ganzen um 20 M. ) . und damit stiegen auch die Ge -

stehuiigskosten der Eisen weiter bearbeitenden Werke so stark , daß
sie nicht mehr im richtigen Einklang zn den im Auslände geltende »
Preisen blieben .

„ Der jüngste folgenschwere Beschluß des Stahlwerksverbandes

läßt die große Zahl der „ reinen ' Walzwerke in dieser Hinsicht kaum

noch etwas erhoffen . Tie sind sich selbst und ihrem Schicksal über -

lassen ; auf Hülfe von anderer Seite brauchen sie nicht zu rechnen .
Man muß große Sorgen und Befürchtungen hegen , daß bei einem

Rückgange des EisengeiverbeS , für welchen heute bedenkliche Anzeichen
vorliegen , auf dem heimischen Eisenmarlte recht trostlose Zustände
sich entwickeln werden . '

_

Die Hopag und ihre Arbeiter . Die . ArbeitSmarkt - Eorresp . '
schreibt : Die Hambnrg - Amerika - Linie versendet soeben anläßlich
ihres 60 jährigen Bestehens eine Prächtig ausgestattete Feslschnsl ,
deren Inhalt den erstaunlichen Fortschritt schildert , den die größte
Reederei der Welt in den letzte » zehn Jahrtn gemacht hat . Das

auch inhaltlich gediegene Werl geizt nicht mit dem Lobe für die
Leiter des Unternehmens , braucht eö auch nicht . Es spricht sich über
alle Tätigkeitsgebiete der Gesellschaft aus , auch über daS Verhältnis
der Verwaltung zur Arbeiterschast . Aber eö mag auch darauf
aufmerksam gemacht werden , daß aus sozialpolitischem Interesse
gerade die Arbeitervcrhältinffe eine breitere Schilderung der -
dient hätten . Wir erfahren , wieviel die Aktionäre Dividenden

erhalten haben , wir hören aber nichts darüber , welche Lohnsnmmen
verausgabt wurden und wie die Einnahmen der, Arbeiter sich ge -
staltete ». Bei einem so großen und internationalen , weitverzweigten
Unternehmen wäre eine Angabe lohnstatistischer Ziffern sehr eavünscht
gewesen . In dem Archive der Hapag befindet sich sicherlich solches
ivertvolleS Material , daS überdies auch dadurch noch an Bedeutung
gewonnen hätte , daß für gleiche Berufe in den verschiedene » Län -
dern Lohnangaben hätten gemacht werden können . Was über da ?
Verhältnis der Verwaltung zu den Arbeitern in der Festschrift aus -

geführt wird , trägt einen etivaS verbitterten Zug . der wohl dadurch
erklärlich wird , daß zivischen der Betriebsleitung nnd den Ar -
beitern vielfach ernste Differenzen auSgefochten werden mußten .
Wünschenswerter wäre eS freilich geivesen . wenn die Fest -
schrift über diesen Konflikten die positiven Leistungen der Arbeiter -
schaft zu erwähnen nicht vergessen hätte . Denn in dem gewaltigen
Unternehmen des Hapag spielen nicht nur die Angestellten , vom
Generaldirektor bis zu den Bureaubeamtcn . sondern auch daS große
Heer der Arbeiter eine wichtige Rolle . Man denke nur an die müh «
selige Arbeit der Heizer ans den großen Dampfern I Man denke an
die ' DiSziPlin des Dienstes , die zweifellos innerhalb eines so großen
Betriebes herrscht und herrschen muß ! So hätte auch der Arbeit als
solcher ein Abschnitt gewidmet gehört , durch die die Fest -
schrift sich selbst noch wesentlich bereichert hätte . Jetzt
schließt sie mit einem schrillen Mißklang , der von der

augenblicklichen Verstiinmung ausgelöst wird . ES wird geschildert ,
welche Erfolge die Koalition der Arbeitgeber in der Reederei Ham -
bnrgS während der letzten Jahre gehabt hat , man sucht aber vcr «
gebens nach einer Anerkennung der Organisation der Arbeiter , mit
der bekanntlich die Hapagverwaltnng nicht verhandeln will . So
glänzend die Entfaltung der ersten Reederet der Welt sich präsentiert .
warum ist eS nicht möglich , daß die Verwaltung dieses Betriebes
auch sozialpolitisch an der Spitze marschiert ? Warum hat sie es
nötig , sich auf einen Standpunkt zu stellen , der die Degradatton
der Arbeit bedeutet ? Warum hat die Hapag . die sonst doch
io stolz ans ihre Ueberlegenheit ist, auf sozialpolitischem
Gebiete englischen Reedereien den Borrang lassen ? Warum
kann hier Deutschland nicht auch an erster Stelle stehen ? DaS
sind Gedanken , die dem Sozialpolttiker bei der Lektüre der Denk -
schrift der Hapag unwillkürlich in den Sinn kommen . Und sie
sollen nicht unterdrückt sondern ausgesprochen werden . Denn eS ist
ein unglückseliger Irrtum vieler Leiter moderner Unternehmen , zu
wähnen , die Snerlenmmg der Arbeiterorganisationen vertrage sich
nicht mit den BetriebSinteressen . Gerade das Gegenteil ist der
Fall . DaS VeranttvortlichkeitSgefühl der Arbeiter wachst , je mehr
ihre selbstgeschaffene Orgguisatioi , die Veziehungen zwischen Be¬
triebsleitung und Arveiterschaft regelt und iontrolllert .

Ueber die finge in der rheinisch - westfälischen Kleineisenindustrie
berichtet die „ K. V. - Ztg . ' . daß die Abschivächung , die der Eiiei, -
markt im allgemeinen erlitten , auch auf da » Kleineisengewerbe über -
gegriffen hat . . Als Gesamtergebnis unserer Umfrage in den der -
ichiedeuen Zweigen de » Kleineisengewerbes ergibt sich überwiegendes
Nachlassen deS Bedarfes ; nur in einzelnen Bezirken , wie in Solingen ,
dessen Erzeugnisse aber der Eigenart wegen den Schwankungen
weniger unterworfen sind , herrscht noch flotte Beschäftigung bei leb -
Haft eingehenden neuen Bestellungen ; mit dem Ausfuhrgeschäft ist
man aber auch hier nicht zufrieden . '

Vom Stahlperiand . Die Einnahmen deS Stahlverbandes im
verflossenen Geschäftsjahre waren so reichlich , daß neben der aus
Ueberpreisen erzielten Toimendividende an die angeschlossenen Werke
noch Rücklagen in Höh « von T/j Millionen Mark verteilt werden
konnten .

Internationaler Kongreß der Baumwillspinuer . � In Wien
nahmen die Berawuge » de » vierten internattonalen KongrcffeS der
Baumwollspinner - und Webervereinigungen ihren Anfang . Am
Kongreß nehmen teil die führenden Repräwntanten der interessierten
Veremigungeu anS Amerika , Indien und Japan , ferner au » Deutsch -
land sBerlin , Mülhausen . Bremen , Bocholt . Chemnitz , Augsburg ) ,
Oesterreich . Belgien , England , Frankreich . Italien , Rorivegen .
Portugal . Rußland , Spanien und der Schweiz . Den Vorsitz des
interuationalen Komitees hat Macara aus England . Der Eröfsiiung
de » KongresieS wohnten u. a. auch die Botschafter von Deutschland .
Frankreich und Italien , sowie die Gesandten von Sachsen , Belgien
und der Schweiz bei . Bericht erstattete der Vorsitzende de » inter -
nationalen Komitees Macara aus England über die Tätigkeit des
internationalen Verbandes der Baumwollindustri » seit dem letzten
Kongresse .

Die in der zweiten Sitzung erstatteten Berichte beschäftigten sich
mit der V. nimwollpersorgung nnd der Bainnwollkullur . Der Prä -
sident der Southern Colton Association Jordan sAtlanta ) schloß
seinen Bericht mit der Erklärung . Amerika werde nicht mehr zu -
geben , daß der Preis der Baumwolle von einer Gesellschaft von
Spielern und Spekulanten festgesetzt werde , die weder an der Pro -
duktion deS Rohmaterials noch an dessen Verarbeitung beteiligt sei .
Der Delegierte des Kolonial - Wirtschaftlichen Komitees zu Berlin
Schanz entwarf ein Bild der Bamnwvllkultur in den deutschen
Kolonien .

IZemfrtg - Seitung .
Ungebühr vor Gericht .

„ Nun kaufe Dir einen Strick und hänge Dich ! " rief am

Montag im Schöffcngerichtssaale zu Jena ein Arbeiter feiner

16jährigen Tochter zu . als diese wegen eines Eigentums -
Vergehens zu einer Freiheitsstrafe verurteilt worden war .

Diese Bemerkung betrachtete daS Schöffengericht als . Unge-
bühr vor Gericht " und verhängte über den Mann , der wegen
Hehlerei in der gleichen Sache selbst bestrast wurde , die höchste

zitlässtge Ordnungsstrafe : eine sofort zu verbüßende
dreitägige Haft strafe . „ Ich habe das gesagt , weil

das Leben meines Kindes nunmehr verpfuscht Ist ! " sagte der

Arbeiter noch , bevor er sich abführen ließ .
Der heilige BurcaukratismuS zeigt durch solche durchaus

ungerechte Maßregeln , die er zum Schutze seiner Würde vor -

nehmen zu müssen glaubt , wie dringend notwendig die Re -

form unseres Strafverfahrens an Haupt und Gliedern ist .

Verlangt in der Tat die Gebühr vor Gericht , daß ei » Vate »

mit seilte » Gefühlen vor dem Gericht zurückhält ?

DSliische Milch vor Gericht .

Der sich seit Jahren hinziehende Beleidigung ' Prozeß zwischen
den Führern des Verbandes der v�ilchliändler

sLnley u. Gen . ) und dem früheren Schriftfiihrer der Gesellschaft zur
Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit Dr . C. S . Engel kam

gestern in der ersten Instanz vor dem Schöffengericht i » Moabit zur
Erledigung . Anlaß halte eine Warnung der Gesellschaft vor der

Verwendung dänischer Milch zur SäuglingSernähruug abgegeben .
Die Milchhändler hatten mit einem Flugblatt erwidert , in dem sie
vor der Gesellschaft und der in ihr entfalteten Tätiakeit Engels
warnten , ans das wiederum Engels erwidert hatte . Die erhoffte
Klardcit über die Oualität der den Säuglingen der ärmeren

Bollsschichten zur Verfügung stehenden Milch wurde im Termine

nicht geschaffen . Der Vorsitzende des Gericht » erklärte vielmehr , daß

sich die Verhandlung lediglich darauf beschränken würde , festzustellen ,
ob Beleidigungen vorlägen und ob diese wider besseres
Wissen gemächt seien . Infolgedessen wurden alle Beiveisamräge

abgelehnt . Das Gericht erkannte beiden Parteien guten
Glauben und Wahriichmung berechtigter Interessen zu, sprach
beide Parteien frei und legte ihnen die gerichtlichen Kosten

je zur Halste auf . — Bekanntlich vertritt die Gesellschaft zur Be -

känipfliug der Säuglingssterblichkeit den Dr . Engelichen Standpunkt
seit dessen Ausscheiden aus dem Vorstand nicht »lehr .

Rüpel im Eifenbahneonp « .

Vor dem Schöffengericht in Rixdors waren gestern der Buch »
Halter Hans Heinrich , Berlin , Tilsitcrstr . 49 . und der

Techniker Herm . Tesch in Berlin , Wilhelm Stolzestr . 14,

wegen Erregung öffentlichen Aergernisses ( Z 183 Str . - G. - B. ) an »

geklagt . Am 24 . Februar kamen die Beschuldigten von Grünau
in einem Abteil zweiter Klaffe und fuhren nach Treptow . Im
selben Coupe wie auch in den Nebenabteilungen saßen in der Sonn -

tags üblichen gedrängten Fülle Tamen und Herren . Während der

Fahrt wurden die Mitreisenden von beiden Angeklagten auf daS

allergemeinste belästigt und durch die rohcstcn Zoten und gemeinsten
Lieder beleidigt . Einige Bankbeamte aus dem Nebenabteil stellten
auf Bahnhos Baumschulenweg die beiden Sänger wegen ihrcS
flegelhaften Benehmens zur Rede , als Antwort bekamen sie die

unflätigsten Reden zu hören und erhielten einenStoßvor die
B r u st. ? lus Station Treptow wurden die Angeklagten vom Sta -

ttonsvorsteher festgestellt und von der Weiterfahrt ausgeschloffen .
Der Amtsanwaltsvertreter nimmt zu der Ent -

fchuldigung der Angeklagten als strafmildernd ihre Angetrunkenheit
als feststehend an , nur aus diesem Grunde sehe er davon ab , Ge -

fängnisstrafe in Antrag zu bringen . Er beantrage je 50 M.

Geldstrafe . Das Gericht erkannte dein Antrag ent »

sprechend . _

« Halten Sie den Mund , Sie Asse . "
Der im April 1907 seines Dienstes enthobene Gemeinde »

diener Eduard Krüger in Schönefcld gebrauchte die in der

Ueberschrift wiedergegebcnen Worte in einer dienstlichen Aus -

einandersetzung , die er mit dem Fuhrmann Richard Schreiber in
Rudow hatte . Der so liebenswürdig dienstlich Angeredete klagte
darauf wegen Beleidigung . Das Rixdorser Schöffen¬
gericht verurteilte gestern den angeklagten Beamten a, D. zu
der niedrigen Strafe von f ü n f Mark .

W- durch Graf Arco sich bedroht fühlte .
Eine intercffante Jagdgeschichte beschäftigte am Montag daS

Reichsgericht . Es handelte sich um ein Urteil des Landgerichtes
P a s s a u vom 14. November v. I . , durch welches der Bäckermeister
Josef Höcht ! von der Anklage des Jagdvergehens und der ver -
suchten Nötigung freigesprochen worden ist . Auf seinem mit Draht -
zäun umgebenen Grundstücke hat der Angeklagte das Jagdrccht
ausgeübt . Als er das Grundstück verkaufte , riß er den Zaun ab
und verkaufte ihn an den Zeugen H. , der ihn ebenfalls zum Um -
zäunen seines Ackers gegen Wildschaden benutzte . Da H. nicht
sogleich bezahlen konnte , gab er dem Angeklagten schriftlich die
Erlaubnis , aus diesem Acker zu jagen . Als der Angeklagte auf
einem bestimmten Wege zur Jagd gegangen war . ließ ihm der
Nebenkläger Graf Arco Zinnebcrg sagen , er dürfe zur Ausübung
des Jagdrechtes nur den B - Weg benutzen . Da nun aber der An -

teklagte
gesehen hatte , wie der Graf mit dem Stocke gegen den

irahtzaun schlug ( vermutlich , um das Wild zu verscheuchen ) und
seinen Dackel auf den fraglichen Acker laufen ließ , so schrieb der
Angeklagte dem Grafen , er werde sein Jagdrecht nach seinem Be -
liebe » ausüben , und wenn der Graf sich wieder so benehme , wie
bei eben genannter Gelegenheit , so werde er seinen Dackel tot -
schießen und ihm , dem Grafen , eins aus seine Kehrseite nauf -
schießen : „ WaidmannshciU ' Hierin erblickte die An -
klage eine versuchte Nötigung ! Das Landgericht
erachtete eine strafbare Handlung nicht für vorliegend , da die der -
suchte Nötigung in Notwehr geschehen sei . Der Angeklagte habe
überzeugt sein müssen , daß der Graf ihm das Wild vom Acker
scheuchen wollte . Er sei berechtigt gewesen , diesen Angriff auf
seine Rechte abzuwehren . Er habe vor Wiederholung warnen und
Körperverletzung und Sachbeschädigung androhen dürfen . Er habe
nur mit der rücksichtslosen Ausübung seines Notwehr .
rechte « gedroht . Ein Jagdvergehen sollte der Angeklagte dadurch
beaaugcn haben , daß er auf dem umzäunten Acker deS H. daS Jagd�
recht ausübte . Da die Umzäunung zwar nicht ganz dicht , aber doch
so dicht war , daß Menschen sich nicht hindurchdrängen konnten , der

Angeklagte vom Besitzer überdies die Erlaubnis zum Jagen erhalten
hatte , so sah das Gericht auch insoweit eine strafbare Handlung
nicht für vorliegend an . — Die vom Rebenkläger Grasen
Area eingelegte Revision wurde insoweit verworfen ,
als der Angeklagte von der Anklage deS Jagdvergehens freigesprochen
worden ist . Dagegen hob daS Reichsgericht das Urteil auf .
srweit wegen versuchter Nötigung auf Freisprechung erkannt worden

ist . DaS Landgericht hat nicht geprüft , ob das angedrohte Mittel
erlaubt war oder nicht , das heißt , ob das Schießen notwendig gc -
Wesen wäre .

) Zus der frauenbeweguug .
Die Diensttotenfrage in Japan . Als Beispiel für die rapide

Entwickelung Japans dient folgender Artikel in der . Japan Chronicle '
vom 28. März , in dem auf die gr - ße Anzahl , sich von Tag zu Tag
inehrenden Annoncen betr . HanSversonaleii hingewiesen wird : Vor
Jahren sei das Gejo ( Mädchen für alleS ) ein Modell der häuslichen
Sklaverei gewesen . Jetzt haben die Fabriken » md Spinnereien ihre
Tore geöffnet, und trovdein lange Arbeitszeit und niedrige Löhne
in diefen vorherrschend sind , ziehen es die japanischen Landmädchen

vor . in diesen zu arbeiten . Der Schreiber erklärt , daß die graduelle
Verbreitimg der Bildung in Japan neue Ideen persönlicher Freiheit
mit sich gebracht hat . und sogar daS ärmste Weib weigert sich , länger
als HanSsNave benutzt zn werden . So schreitet dw Welt voran
mitten durch ' die Pfade des Kapitalismus .

V ersaun , tlimgen — Veranstaltungen .
Köpenick . Mittwoch , den 29 . Mai bei Moll : Vortrag des Genossen

Fülle : « Die Frauen und der Staat ' .
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In Sachen
der LoKnbcwcgung im Däckergewerbe
hat , nach erjulgler Anrufung durch
die Freie Pcrciiiigung der Bäcker -
Meister von Berlin und Umgegend
einerseits und dem Verbände der
Bäcker Deutschlands , Mimlicdschast
Berlin , midemsrits , das Einigmigs .
amt in der Sitzung voni 14. Mai IVO?
nachstehenden

Schiedsspruch
gesällt :

I. Die Parteien haben sich am
10. Mai ISO? vor dem Eiiiigungsaml
über ihre Vorschläge für einen neuen
Tarifvertrag geeinigt — mit AnS -
nähme der Fovdennig der Gesellen ,
einen wöchentlichen Ruhetag zu gc-
währen , und mit Ausnahme der Be»
stiinmung über die Dauer des zu -
tunstigcn Vertrages .

II . Vcziiglich dieser beiden Streit -
punkte wird folgendes bestimmt :

a) ES ist jedem bei Herstellung von
Backwaren beschästiglcii Arbeiter eine
unmitcrbrochene 36stündige Ruhepause
zu bewilligen , und zwar

1. jede Woche
bei Betrieben mit fünf und mehr

Gesellen , bezw . Arbeitern ;
2. alle zwei Wochen
bei Betrieben mit drei bis vier Ge¬

sellen , bezw . Arbeiten »:
3. alle vier Wochen
bei Betrieben mit ein biS zwei Ge¬

sellen , bezw . Arbeitern .
Wenn ein « Firma mehrere Bäckereien

betreibt , fo sind behufs Feststellung
der Ruhepausen in Gemahheit der
Bestimmungen zu a) 1, 2, 3 die sämt¬
lichen bei Herstellung von Backwaren
beschäftigten Personen zusammen zu
zählen .

Da « EinigungSamt hat auf Antrag
der Parteien den Zeitpunkt zu be»
stinimen , von welchem ab die Ruhe -
paufe zu gewähren ist.

b) Diejenigen Bäckermeister , welche
der Tarifgcmcinschajt beitreten , haben
dieS dem Gcwerbegericht anzuzeigen ,
bezw . daselbst zu Protokoll zu crtlären .

c) Der neue Tarifvertrag soll mit
dem I. Juni 1907 in Kraft treten .
Der Vertrag foll , fall » er , wie ver -
ewbart , gctündigt wird , mit dem
1. Mai 1910 ablausen .

ä ) Für den Fall , daß in einzelnen
Bäckereien günstigere Lohn » und
Arbeitsbedingungen bestehen , als in
dem neu zu vereinbarenden Bertrage
festgesetzt werden , bezw . in tiefem
Schiedsspruch vorgesehen find , sollen
diese günstigeren Bedingungen auch
feruerhw Geltimg behalten .

gez. v. Schulz .
gez. Loth . Landsbcrz . Ad. Ritter .

Körstem

Borstehendcm Schiedssprüche hat
der Verband der Bäcker Deutschlands ,
Milgliedschast Berlin , sich imterworsen ,
während die Freie Bereinigung der
Bäckermeister von Berlin und Ilm -

jjcgeiio
die Unterwerfung abgelehnt

Berlin , den 27. Mai 1907 .
Der Vorsitzende de » EiliigmtgZamteS .

gez. v. Schulz . _

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

KrSuIein Iosette — meine Frau .
Ansang 8 Uhr . _

Gustav Behrens - Theater .
Berlin W. ,

Goltzstrale 9.

BcslvcntilierteS
Thealer .

ToOständ . Pro-

grameehsei
Auftreten der

neuengigierten
Spezialitäten ,

u o. der Original Groiffenberger .
der Mimikcr ?ld . iörctltlte , afsisticrt
von Mist Clarito , der Lnmpen inaler
Signor Gocdicke . Zum Schlusi die

tolle AnsstatlungS - Burleske
�Veidlicko ? onorwel » r .

Ansang L Uhr , Sonittags 6' / , Uhr .
Sommerpreife . Entree 30 Pf ,

Otto Pritzkow
ntinxstraBe 16 .

fffelt-lusstellDnüs-Biograph- es«, loui »)

Theater lebender
Photographien .

Täglich Eingang ton
------ Neuheiten .

<|> Den gnnr . Bn Tag Vorat . ellnng . ♦

Haben Sie Stoff ?
A* davon Anzug od. f
zach Mms» , zchici . dauerb . ,
van 20 Mark an. Moritz Lzbtad ,

OraMiezbarger Strasse '

f
1:

ö ? N
1. Pzteiot ]
ä. Zutaten , I
■• Lzbzaä , I
<* ' ■ J

gtmllschen Unterrieht ,
euizcill und im Zirkel , erteilt 36371 *

Gertrud Swlenfy,
Sehgnebarg , Sedanstrahe 57, IN .

teppdecken

8WWW »
billigst direkt in der

Fabrik
78 , W« llNtP . 78 ,

wo auch alt - Steppdecken aufgearbeitet
werden « ernhnrd Strohninudel .
llaHin 3 Fllustr . Katalog grati ».

choadarsma -
bised ,

kirr Ilüncklor

z \ x Speise - Eis aovis

zugehörig © Substonzon bltligst bei

Otto Reiehel , Elsenbahnstr . 4.
und in den Drogerien , die Ori »
giiiul Böichel - Easenzov fuhren .

Achtuiig ! Achtmig !

Bflcker - Streik !
Die Bäckergesellen Berlins und der Vororte sind durch den Vort -

und 7avUIirtieK der SaeUer - ftuiungevi in den Streik ge -

lrieksn worden .

folgende 3äcKermel3ter haken die berechtigten Forderungen

bewillig ' ! :
Ackerstr . 68, Koldatier .

, 1 14, Marqnard .
Adalbcrlstr . 45a , D. Fanie .

66, Hoppe .
Alt - Moabit 82 a, Bt ottner .
Adolsftr . 12b , Hä- itich .
Andrcasstr . IG, O. Hanke .

5, Biotiner .
Admiralstr . 10, O. Hanke .
Ainieiistr . 41, Niemcuer .
»' liiSbacherilr , 8, BlotMer .
Anklamerftr . 48, Haase .
Antvnsir , 48, Oerie ! ,
Andreasstr . 32, Brotfabrik . Wikhekma "
r' i» der Spaiidaucr Brücke ib . Bloltner
Artillcricstr , 3, Goldacker .
Augsburgerstr . 36, Blottner .
Badstr , 49, Goldacker ,
Barbarosfaslr . 67, Wctzel .
Barnimstr . 37, Güldenstern .
Bastianstr . 18, NiedzwicdS .
Bclleallianccstr , 24, O. Hanke .
Belforterftr , 22, Eggert .
Bergmannflr , 10t , B olwer .

. 19, O. Hanke .
Bernauerftr . 3, Schill .
Beuffelftr . 20, Blollner .

, 17, O. Hanke .
Blumenstr . 13, O. Hanke .
Blücherftr . 11, O: Hanl «.

, 16, Blottner .
Bremerftr . 57, Vcsterling .

, 60. Bayer .
Brunnenftr , 3, Mvllwcide .

129, Goldacker .
Brüffelerftr . 8, Gonsior .
Buchstr . 1, Völker .
Burgsdorfftr . 15, Linder .
Carmen Sylvaftr . IbS , Schilvick .
Chaussee st»» 44, Goldacker .
Cvmeniuspkatz I , P. Hank «.
Demminerstr . 25, Grund .

23. Glicse .
Denncwitzstr . 6, Blottner .

, 19. Blottner .
Drcsdenerslr . 6, Goldacker .

17, D. Hanke .
Dunckerstr . 78, Kunze .
Ebelingslr . 5, Blonder .
Eberthstr . 54, F. Hanke .

33, 0. Hanke .
Msenbahnstr . 8, D. Hanke .

3, Haupt ,
Elbwgerstr . 09, Reimaun .

. 27, Fiedler .
Gmdmerstr . 81, Ricstwh .

17, Pohl .
Falckensteinstr . 20, «lärz .

17, D. Hanke .
Frankenftr . 3, D. Hanke .
Grohe grantsurterslr . 139, Goldacker .
Franlsurter Allee , Ecke Samariter -

stratz », F. Haut «.
Fransccktstr . 53, Goldacker .
Frcicnwalderstr . 38, Kopie .
Fricdrichstr . 247, Goldacker .

27, Blottner .
Friedenstr . 67, Becker .
Friesenstr . 27, Blottner .
Friedrichsbcrgcrslr . 16, RowodzynSk .
Forsterstr . A>, Genossenschast . Berlin - .
Genthinerstr . 37, Blottner .
tScrichtstr . S3, Schönwicse .
Gipsstr . 7, O. Hanke .
Gleimstr . 48, Abraham .

. 43, Grothe .
Gkogauerstr . 28 , Bäckerei - Genossen -

schaff Berlin .
Goitzstr . 16, Blottner .

, 31, Goldacker .
Gormannstr . 25/26 , Winnth .
Kothenstr . 8, Blottner .
Gr. - Görschenstr . 48, O. Hanke .
Gräscstr . 35, Bäckerei - Genossenschast

Berlin .
Graudenzerstr . 5. Nickisch.
Greisswalderstr . 191, Müller .

IL, O. Hanke .
Grimmstr . 1. Wolf .

, 29, C. Hanke .
Knmewaldftr . 110, Blottner .
Grünauerstr . 12, Buk .
HauSbnrgitr . 5, Mehl .
Heidenfcldjtr . 21, «chön .

19, Golbacker .
Heinersdorferstr . 12, Lamla .

Pochslrahe . Reue , 18, Berliner Gc-
nvssenschajls - Bäckerei .

Huselandstr . 40, Kittlaus .
Huselandftr . 36. Lberreicher .
Hochmeisterstr . 1, Goldacker .
>>ohenjricdbcrgstr . 19. Blottner .
Aolzmorttstr . 13, ,
Hübnerstr . 6, Bauer .
Hujfllenstr . 45, Kiestling .

. 18. Potschcr .
, 20, Wio. Wolf .

Jnsterburgerflr . 2, O. Hanke .
Lnvalidenstr . 157, Goldacker .
Lagowslr . 10, Eichstädt .
Neue Jakobstr . 1?. Blottner .
SaSmunderstr . 18. Böttcher .
Karlstr . 26, O. Hanke .
Kasianien - AUce 19, Goldacker .

„ 67, Künjcher .
Kochstr . 49. Blottner .
Kvchhaunstr . 28, Kiicms .
Köpenickerftr . 9b, Blottner .

172. Kiesblock .
Korlörerstr . 17, Hübner .
Königsbergcritr . ' 20, Blottner .
Neue Königftr . 60, Goldacker .
tlolonicstr . 34, Wuge .
KopcrnikuSftr . 3, TeuPel U. Blehöfer .
Krautftr . 4/S. O. Hanke .
krcutzigcrflr . 1. Lange .
Kilrsürstenstr . 9. Blottner .
Lausitzcrjlr . 9, Stauf ,

16, Schösifch .

Lange str. 13, Goldacker .
Linienstr . 26, O. Hanke .

1, D. Hanke .
Liebigslr . 8, P. Hanke .

. 8t , Bauer .
Liebcmvaldc . itr . 31, Jäckel .
LiPPchiietstr . 8, Zibell .
Loihlingeritr . 34/35 , Mollweide .
Löwestr . 8, P. Hauke .

. 18, Block.
Lübeckerstr 20, D. Hanke .
Lötzowstr . 105, Blollner .
Malplaquet «r . 16, Gcnfior .
Mauteusselstr . 45, Blottner .

, 100, Blottner .
„ 90, . D. Hank «.

87, Jurke .
Mariannenstr . 32, Prack .

12, O. Hanke .
Markgrafenstr . 99, D. Hauke
MarluSftr . 38, Tifcher .

, 11, Schnccbcrger .
Memelerstr . 7, Kuörcke .
Mcinckcstr , 16/17 . Blottner .
Mctzerstr . 2. Sachwitz .
Mitienwalderste . 44, Schröder .
Mopsir . 19, Blottner ,
Möckenistr . 124, Blottner .
Muskauerslr . 13, Lattermann .
Mulackstr . 10, Schramm .
Müllcrftr . 33/34 , Wittler .

28, Luddicke .
Naunynstr . 1, Lippert .
Nazarethkirchstr . 39, Zibell .
Neanderftr . 27. O. Hanke .

, 23, Rauhnt .
Nofttzstr . 49, Mörder .
Ohmsir . 9. Nowofadk «.
Oranienftr . 186, O. Hanke .
Palifadeiistr . 91. O. Hauke .

68, Barth .
Pappel - Allee 7, Riedel .
Potsdamerstr . 68, Blottner .
Plantagcnstr . 7, Welt .
Prenzlauer Allee 24, Goldacker .

, , 203, Hermann .
Prenzlauerstr . IIa , Goldacker .
Plinzenftr . 64, Blottner .

. 12, D. Hanfe .
Prmzen - Allee 61, Wehls .

53, Soff. .
ProSkauerstr . 31, F. Hauke .
Putbuserstr . 46, Äoch.
Ouitzowstr . 108. Blottner .
Ratiborstr . 1, Bäckerei - Gcnofsenschaft

Berlin .
Ratiborstr . 6. Dietschmann .
Reichenbergerstr . 51, Blottner .

, 73, Blottner .

, 88, v . Hanke .
„ 62, D. Hanke .

Reinickendorf erstr . 112, Goldacker .
Romintencrstr . 67, Gorgas .
Rupptnerstr . 8, Vaake .

12, O. Hanke .
Rostockerstr . 31, Wagner . -

. 36. Ulbrich .
, 46, Krüger .

Rüdersdorserstr . 20, Güldener .
Samariterstr . 11, P. Hanl «.
Schillingstr , 12, Goldacker .
Schioelbeinerstr , 4, Hildebrandt .
Schönhauser ' Allee 150, Blume .

, . 70e . Goldacker .
, „ 188, D. Hanke .
. » 5 , Goldacker .

Schönyauscrslr . , Alte 33, Goldacker .
Schulstr . 28. Schamderger .

37. Schmidt .
Schwedterstr . ' MO, Schmidt .

, 32. Goldacker .
SiemenSstr . 17, Mügge .
Sonnenburgerstr . 13, Gräfllng .
Soldinersir . 33, Roiemann .

» 69, Schneider .
Sorauerstr . 1, König .

, 8. Rretschmar .
Stcmmetzstr . 22. Blottner .

. 42, .
Stendalerst ». 4/5 . CortS .
Stettinerftr . 26, Klelncrt .

. 56. Barnckow .
Skalitzerstr . 68/64 , Dchmel .
Strahmannstr . 2 t, Zander .
Strelitzcrftr . 31, Schcunemann .
Sparrstr . 19, Gonsior .
Swtnemünderstr . 93, Schubert .
Tegelerslr . 3, Lengner .
Thaerslr . 64, BIVIIner .
Turmstrl 67, O. Hante .

. 51, Goldacker .
Tilsitcrflr . 91, P. Hank«.
Usedomstr . 4, Stollberg .
Urbanstr . 52, O. Hanke .

, 80, Blottner .
104. Kruschke .

Utrechterstr . 8, Kcrslcn .
Betcrancnflr . 16, O. Hank «.
Waldstr . 42, Bauer .

. 25. Fglisch .
46. Pohl .

Waldemarslr . 76, ClauS .
Wasserlvrstr . 21, Blottner .
Waiichauerstr . 8. Bptzke.
Aallstr . 21. Hossrichler .
Weberstr . 36, Goldacker .
Wcddingstr . 7, Brendel .
Weidcnweg 34, O. Hanke .
Weinbcrgswcg 9, Ludwig .
Wicherlslr . 5, KierzkowSn .
Willdcnowstr . 29, Breier .
Wttdelmshovenerstr . 23, Gödecke .
WilSnackerslr . 15, Goldacker .
Wienerslr . 36, Dirtschmann .

56a . Lauchwitz .
Wiescnllr . 64, Schardiein .
Wiclcsslr . 66, Splcknmann .
Winsstr . 6, Müller .
Wvldcnbergerstr . 7, CittlauS .

Wollinerstr . 38, Fuhrmann .
Wrangcljtr . 77, Gendmann .

91, O. Hauke .
Aorkstr . 40. Blottner .
ZionSkirchplatz 1, Wollweide .
Zionskirchstr . 54. Zwierschke .
Zossencrftr . 2» P. Hauke .
Zorndoiierstr . 41, Blottner .
Zwiugiütr . iöb , Ulbrich .

Borsigwalde .
Ernststr . 25, Tnfelski .

Boxhaaen . Runimelsl ' urs .
Hmtptftr . 82, Herrcks .
Wühlischstr , 32, Jander .

Brist .
Chausfceftr . 17, Hagcmcister u. Tally .

Gharlottenbnrg .
Caneiitr . 19, Illvrich ,
Caucrstr . 27, Genofscnfchast . Pro -

dultion ' .
Chrisistr . 13. Genofscnfchast »Pro -

dultion - .
Danckelmannstr . 55, Ulbrich .
Friedbcrgstr . 39, Ulbrich .
Grolmaunstr . 14, Ulbrich .
Grünftr . 27, Bachmaim .
Hclmholtzstr . >9. Ulbrich .
Kaiser Friedrichftr . 43, Ulbrich .
Kanalstr . 15, Heine .
Kantstr . 103, Ulbrich .
KnobelSdoi - ferslr . 43, Ulbrich .
Leibiiizstr , 65, Ulbrich ,
Ncttclbeckstr . 14. Blottner .
Potsdamersir . 11, Bachmaim .
Potsoamerstr . 12. ironfumverein .
Bolsdamerslr . 42. Ulbrich .
Sophie Chorlotteiislr , 87, Ulbrich .
Spaiidauerftr . 30, Ulbrich .
Tauroggencrstr . 10 , Gcnofsenfchast

. Produktion - .
Tauroggcncrltr , 45, Ulbrich .
Wallftr . 85, Ulbrich .
Wcimarerstr . 29, Konfumvcrcln .
WilmerSdorferstr , 27. Kouiumverein .
Wiimersdorscrstr . 41. Ulbrich ,
WilmerSdorferstr . 163, Ulbrich .

Köpenick .
Borgmannstr . 6, Veeginann .
Grünauerstza 27, Krämer .
Schönelinderstr . 12, Kutell .

Friedrichsfeld ««
Berllnerftr . 66, Seiler .

Hermddorf .
Nepwnstr . 36, Wante .
Seebadstr . 1, Ladeivig .

Karlshorst .
Dänhofsstr . 9, Hansen .

Lichtenberg .
Dorsstr . 82, Äägdefrau .
WUhelmstr , 57. Fesjc .

Marieudorf .
Chaussecftr . IIa . Nowack .

Steinickendorf .
Berllnerftr . 104, Ratz .

. 134, Gottschalk.
Wllkcftr . 62. Neue Berliner Genossen -

schaftS-Bückerei.
Rixdorf . '

Bergstr . 12, O. Hanke .
Beriinerstr . 86, D. Hanke .
Etbestr . 1/2 , D. Hank«.
Falkstr . 1, Bäckerei - Genossenschast

. Berlin - .
Friedelstr . 3. Warmult .
Glasowstr . 32, Kunz .
Heidi lbergerstr 76. O. Hanke .
Hensurthstr . 34, O. Hauke .

7, Bäckerei - Genossin�
fchast „RIrdorj - ,

Serriurthstr. 26. Brüx ,
crifurthpiatz 10, Schnur .

Hermannstr , 19. Lackerei - GenosseN '
fchast . Rixdors " .

Hermannstr . 159a , Hagen .
Hohenzollernplatz 6, O. Hanke .
Unnftr . 30, Krause .
Jägerftr . 63, Jonschcr .
Neue JonaSslr . 33, Puls .
Kaiser Friedrichslr , 34, Schmidt .

. 215, O. Hanke .
Knesebeckstr . 38, Wölk.

, 68, Richter .
Kopsstr . 38, Väckerci - Genossenschaft

. gtixdors - .
Koltbuser Damm 103, O, Hank «.
Münchrnerslr . 25/26 , Bäckcrei - Ge

nossenichast »Ziixdors - .
Pannierstr . 57, O. Hanke .
Prinz Handjerystr . >8, Bartsch .

, 70, Schmidt .
Rcuterftr . 94, Lehmann .
Selchowerslr . 9, Bäckerei - Genossen -

fchast . Rixdors - .
Sfcmmetzsto . 39, Senstleben .

. 34. O. Hanke ,
129 , Bäckerci - Genossm -

schalt . Berlin - .
Wcisestr . 2. Bäckerei « Genosfenfchast

. 3ii ; dorf - .
Dciscslr . 24, Bäckerei - Genossenschast

. Berlin " .
Wctchselstr . 13. Hagemann .
Weserstr . 47. Bic »,
Zictenslr . 20 , Läckerei-Genosseiischaft

,,Nixdorf " .
Schöneberg .

Bclztgerstr , 61. Körnchen ,
Erdinamistr , 5, Kulinstt .
Gustav Müllcrftr . 8. Bock.

Gteglist .
Schützenstr 1, Hackvarth .

Stralau .
Mi- Stralau 49, Härtung .

Treptow .
Kicfholzstr . 33/34 , W- iser .

Weistenfee .
öriedrichslr , 1. Roth .
Lehdcrslr . lI9 , Klink .
Röickestr . 127, Hofsmann .

Mitbürger ! Arbeiter ! - Hansfrauen !
' Unterstützt

die um SrKSmpMg ihrer jßenscbenrechte streikenden Bäckergesellen .
Die Streikleitung .

Zentral - StreMureau : Sophien - Säle , Sophiensir . 17/18 . — Telephonruf : Amt III Nr . 1213 .

ZhnMiitel ! « Berlin .
Bureau : Engcl - Nser 19. Telephon : Amt IV , Nr. 10 628.

Möbeipollerer .
Mittwoch , de » 29 . Mai , abends 8 Mir , iui Köuigstadt - Kasiiu »

Holz ' narltstr . 73 :

Lrsneken - Versammlung
der

Möbel - «nd StilhlWliercr s «it Ktizer .
Tages - Ordnung ! 87/3

1. Bortrag des Stadtverordneten Genossen . Ackeir Rittor
über : „ Die g. geuwärtige wirtschaftliche Lage der Zlrbciterklasse . "
2. DiSknifion . 3. Die fünfprozentlge Lohnerhöhung und ihre Durchführung .
4. VerfchicdcncZ .

Der Kollege ksoiknl » wird hierdurch aufgefordert , die Russenlifte 6010 ,
welche er in der VertrauensmäniGr - Vcrsa « mlung Süd - Ost erhalten hat ,
sofort zurückzugeben .

_ _
Die Branchcnleituug .

Donnerstag , den 3v . Mai . abends 8 Nhr :

Ntl!riIllk!lg!Wl!!!tHtls!lI!ll!l!l!IIgell
TageS - Ordnung :

Unsere Taktik nach der Aussperrung .

s�ltr OSteil I bei Mcicr , Gros ! « Frailtsurterstr . 133.

„ Südosten * * Schotte , SWitnltr . 22.

„ NOrdem bei Iflnuß . Sumncnftr . 96.

NB. Die ObinannSgi schäste sür Osten erledigt jetzt wieder der Kolleg «
Vollseasi . Am Oslbadnhos 7.

_

Steiimachsr — -

DoimerStag . den 30 . Mai , abends 81/ , Uhr s

Brssnclicii - Versammlung
im » Noseuthaler Hos� , Noseuthalcr » Strasse Nr . 11 —IS .

TageS - Ordnung :
1. Borlrag de ? Genossen G. SchlinSkst über : „ Wohin steuert die

politische Eulwickeliuig DrntfchlondS ? " 2. Welche Lehre » ziehen
wir aus der beendigten AuZfperrnng ? 3. Ergänzungswahl zur
Brancheiikommissio ». 4. Branchcnangelegcn heilen . 5. Verschiedenes .

_
Die Kommission .

Drechsln «iib TrtWkiigelölibn-Krlllicht.
Heute Mittwoch , abends 8' / , Uhr :

Osten ! bei » clmelder , Friedcuftrasse « 7 .

NOrdeU ! dti Borgtmann , Brimuenftr . 79 .

Südosten U. Südwesten ! bei Stramm , Nitterftrasse ISS .

Z . ageS - Ordnung :
1. Bericht der Kommission . 2. Bericht der Vertrauensleute .

Jede Werkstatt , auch die Tifchlercie », haben BcrtraueuSlent «
» u entsenden . _ _ Die Kommission .

jftodetl - und 7abrlktisohler .
Mittwoch , den S9 . Mai 1907 . bei �xhten , Pflugftr . S »

Vertrauensmänner ' > Zstsung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Kommission . 2. Der neue Vertrag . 3. Branchen -
angelegenheiten und BerschicdcneZ .

Sämtliche Werkstätten , insbesondere Modcllfabrtken . müsse «
vertreten fein . _

Kriiliche dn Miifiliiitfltniiifnffniiinchct .
TounerStag , de » 30 . Mai . abends 8 Uhr , im Gewcrkschafts -

Iiansc , Engel - Ufer IS . ( Saal 5) :

Vertrauensmänner - Versammlung .
T a g e s - O r d ii u n g 1

1. Die gegenwärtige Sttmttion nach Beendigung der Nitssperrung .
2. Der Verlaus der Maifeier in unscrcin Berus « und Feststellung der Be -
teiligungSzisser ». 3. Braucheiiangelcgcnheiten .

Jede Werkstatt muh oertreten sein ! '

Mitgliedsbuch leglliniiert . Um pünktliches Erscheine » erfucht
Die Dcnnchenhommlsslon .

Maschiuenarbeitvr .
Mittwoch , den 89 . Mat . abcndS «' / , Uhr , in den ZlndreaZ . Fcstfälcn ,

AndrenZstrasze 2t :

stetti ' üiiensmsiinei ' - veriümililung .
Jede Werckslalt mutz vertreten fein .

Die Dmneheniconimlnslon .

Achtung S

in
Den Mitglicdcin zur Kenntnis , dah es der LoHnkoinmission

gelungen ist . eine Einigung mit der Firma Salomo » Kurzweg
herbeizusiihreu - , mithin haben die alten Kollegen am Dicnstag ,
den 2o . Mai , die Veschäflignng wieder aufgenomnien .

Avhtuisg ! " W? ?
Die nächste Mitgtiederverssmmtung findet Mittwoch .
den 29 . Mai cr . , abends 8' / , Uhr , in „ Dräscls Festsitten "»

Nene Friedrichstraßc 35 , statt .
TageS - Ordnung :

i . Bericht über die BcrHandlunaen mit dem Slrbeit -

gcbervcrbande und die ! vefchluszfa,sung über dieselben .
2. Verschiedenes . 164/16
kW Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist in dieser Angelegenheit

ersordeuich . _ Die Ort » vcrwoll " ' » S .

Ich hab # mich hier als Boohtsanwalt niedorgelassen .
Dr . James Friedländer .

Wir haben tmserc Gesohäftarlluma vereinigt
Tta . Liebknecht .
Dr . K . Liebknecht .
Dr . James Frledländcr .

Jloohtsanwillto .
Tel . - Amt I 4604 u. 1934 Kaiser Wilhelmstr . 13 .



Achtung ! Rohrer ! Achtung !

Zweigverein Berlin .

Sektion der Gips - und Zementhranelie .

Donnerstag , den 30 . Mai , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 13
( Großer Saal ) :

Außnordtiltlichk Genkral-Nkchmmlilvg.
Tagesordnung :

l . Beschlußfassung über dl « Erhebung eine « LokalzuschlageS zu unseren neuen BeitragZllassen . 2. Stellung -
Nähme zu der Aussperrung im Baugewerbe . 3. Gewerlschasttiche ». Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne dasselbe keinen Zutritt . 140/1 *
Zahlreichen Besuch erwartet Oer SelctionSVOrstatl « ! .
NB . Die Grundsteinverbreiter und Hauslassierer holen sich ihr Material am Freitag , den 31 . Mai ,

anS den Bezirken ab. z». o .

Zentral - Verband der Kurer Deutschlands.
Zweiqverein Berlin . — Sektion der Putzer .

Alhtvng ! Alhllllig!

Die Kollegen , die durch die Aussperrung oder durch irgend
eine andere Arbeitsniederlegung in Mitleidenschaft gezogen werden ,
haben sich sofort im Bureau zu melden .
134/2 Hl « » rtllcli « Terwaltang . I . A. : C. Schulz «.

Douuerstug, den 30. Mai, abcnds 8 iljjr, im Lokal von L. Milke, Krumieustraße 188 :

- - - - - - - - - - - - - - AomhänicrtS - - - - - - - - - - - -

Mitglieder Uersammlung .
TageS - Ordnung :

i . Unsere Lohnbewegnng . 2. Disiussion . si 0 *

Mitgliedsbuch beider Organisationen legitimiert . Ohne dasselbe kein Zutritt .
Es ist Pflicht eines jeden organisierten Rohrers , in dieser Versammlung zu erscheinen .

� , . . , , . . . . Verband d . bauaewerblichenHülfsarbeiter
Berein der Rohrer Berlins und Umg . Deutschlands .

I . A. : H. Hilligcs . Zweigverein Berlin u. Umg . Tektio « der Rohrer .
I . A. : H. Karow .

Mit Ihren geringen Sreparniseen
können Sie Ihr

Glück machen .
Ordentlichen , nüchternen

Schlofferu , Monteuren nsw .

geben wir schon bei geringer
Anzahlung _
mmmm Motorwagen
w odurch sie ein glänzendes Ein -

kommen erzielen , besonders da

jetzt die Fahrtaxe um V» er «

höht ist . l ' S/iS '

ksllinel Automobiliiaus - und

Industrie -Gesellschaft m. b. H. ,
Berlin W. , Wilmorsdorferstr . 85.

Sf m - Haien
Mittwoch , den SS . Mai 1VV7 , abends S' s , Uhr , bei BUldrockt ,

Müllerstrahe 7:

Oeffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag dcS Herrn »Inllnri BereUnrelt über : „ v » » neue
Evnngellnm " . 2. Diskussion und Gewerbliches .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammluna statt .
Ei >

-lSSb * Der Einderuser .

Zentralverband m Dachdecker
Terwaltangsatcllc Berlin .

Donnerstag , den 30 . Mai , abends 8 Uhr :

Versammlung
im Swinemünder Gesellschaftshaus , Swiiiemünderstr . . 42.

TageS - Ordnung :

Kencht ilber drn Stand unserer FohnkeVegung .
54/14 _ Karl GUrnUx . _

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Charlotten bürg .

Donnerstag , den 30 . Mai , abends 8' /z Uhr ,
im Bolkshause . Rofinensw . 3:

Z5 Geneval - Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Wabl eineS ersten Bevollmächtigten . 2. Unsere gegenwärtige Lage
3. Anträge der Ortsvcrwaltung . 4. Gewerkschaftliches und Verschiedenes .

NM - Ohne Mitgliedsbuch kein Eintritt . - ML

S7/4 Bio Ortarerwnltnng .

Restanrant „Hungriger Wolf " 11.

Herrlich an SSald und Wasser gelegen . — Danzfaal . Kegelbahn ,
Kasfceknche . . >

ES ladet die geehrten Ausflügler , Vereine und Radfahrer ergebenst ein
663b * Banl Oarnw .

Donnerstag , den SO Bat :

Gr. Dampfer - Extrafahrt S

DttbromN�MMifiMe . :
Abfahrt ca . 7 Uhr früh . R. Tismer

18 . Ziehung 5. Ki . 216 . Kgi. Preuss . Lotterie
Ziehung rora 53. Mai 1007, vormitiags .

Kur die Gewinne über Mark sind den betreffenden
Nummern In Klaimnern beigefügt .

( Ohne Gewihr . ) ( Nachdruck vetboien . )
«1 165 318 60« 93 671 73 [ it ») 013 80 1064 501 731

d » 8348 4» 444 49 [500] 67 761 74 81i 3v41 95 470 6iO 705
40S8 36 68 447 351 456 8( 9 985 6015 119 105 65 513 60 817
5» 1600] 054 6061 100 77« «Oj 41 Wj 7355 4( 3 661 60 044
1500) 64 80 707 «89 8497 »Ol 83 640 46 U»60i «73 07«
»74 « 37 841

10438 37» [1000) 84 IM 871 908 1 1 183 887 »1 413 6«
«71 879 900 [3000] ISllS 317 UüOU) 6 « 630 [r.Off) 844
M 13000 346 575 699 1 4923 38 64 260 «78 836 [600] 88
15333 336 412 76 595 621 [30001 16568 [1900] 406 68 1500]
641 17079 81} 88 1 8434 91 540 4« [5; D] 72 755 85 978
19001 38 103 388 91 452 814 9 0

20157 473 [500] 21112 54 804 2 2 433 85 «75 793
23010 46 866 954 2 4009 48 533 32 828 939 2 5,37 44 214
91 875 [3000] 438 ( 80001 745 74 11000] 823 46 53 [1000]
2 6643 63 «60 768 819 2l 38 [500] 046 70 2 73! « 03 615 37
658 977 2 8495 80} 9 15 [3000] 29400 53« 51 71 72 [SOoj
713 [500 ] 50 877 946

30046 408 3 1137 262 313 41« 33 [500] 534 «84 04«
[ 1000] 32192 (1000] 287 92 99 797 940 45 3 3534 779 993
( 1000] 34034 343 425 [1000] 800 900 3 5246 488 622 53 76
36261 [500] 532 «74 738 91 13050] » 7186 548 1500] 728 «1
IlOOO) 866 923 39 [1000] 88 3 8010 30 103 43 70 748 669
39136 297 351 (1000] 640 «0 702 819 55 9.19 [500] 67

40221 78 517 740 75 (3000) 809 41 062 212 391 418
40 410 56 626 874 093 4 2070 157 284 409 13 566 [3000]
«36 750 43243 [600] 87 598 99 609 885 90 4 4367 838 571
964 94 45137 328 73 637 31 670 4 6053 304 18 521 628 49
789 [3000] 47177 21« 31 374 471 51« 976 48101 [8000] •
999 376 670 822 4 9034 64 92 [500] 103 93 321 97 457 820
868 [500] 933

50051 132 22« 63 49« 772 51331 41 «65 535 625 88
733 79 [500] 897. 942 5 2005 86 123 294 860 68 443 608 29
42 760 »81 76 58ll « 71 820 83 726 63 877 904 35 5 4428
083 6 5840 98 582 611 848 79 992 9» 56050 172 [3000] 294
758 6 7388 458 533 «10 9« 58086 324 570 602 8 5 900 «
[ 30001 44 121 96 203 12 «9 811 60 640 82 «3« 750 864

« 0019 143 204 623 95 [500] «48 839 95 931 61162 398
#0 820 38 912 78 6 226 « 847 469 «19 81 866 90» ( 600]
« 3139 03 480 523 26 69 708 940 81 97 6 4087 [1000] 213
»58 ?»5 817 »8 923 6 5 038 94 322 [500] 410 [500] 44 502 »3
815 750 66104 96 268 [506] 516 CO «00 41 95 845 6 7038
[500] 591 [1000] «68 809 968 6 8011 93 181 550 819 [500]
«1 [ 1000] 43 905 [ 3000] 69330 633 «20 86 904
1 70088 1»0 43 289 400 lIOOOl 582 «17 7 1 331 84 «5 78
• 23 745 «75 »03 32 «1 62 98 7205 « 145 87 [1000] 211
[3000] 85 83 350 [1000] »33 83 [1000] 72« 889 73338 [800]
»14 [500] 80 434 68 85« 749 961 74703 911 [560] 1« 75267
01 840 [1000] 88« «4« 48 874 [500] 7 6062 288 429 600 783
908 7 7548 38 7 8239 78 800 27 74 862 683 [3000] 79181 304
«61 838 699 755 79 860

8O0S7 68 116 28 [ 1000] 373 454 »14 32 93» [1000] 81013
113 30« «88 869 8 2202 453 «1» 7»! [590] 813 80 914 8817 »
»62 20 549 «19 35 73 893 [500] 84111 [1900] 479 628 38
»30 85191 [500] 30« 88 534 43 74 748 8 6010 110 36 307
82« [500] «60 803 »55 870 « « 339 «3 632 844 «32 8801 « 43
91 138 808 88 «81 891 888 83 663 89105 8« 292 [806] «93
IS« 917

90048 [500] 107 »53 72 405 58» «12 80 70 91115
fin 060] 35 38 98 398 463 853 909 [3600] 68 9 2431 47 939
[ 5000] 93085 [1000] 101 58 254 78 331 56 639 723 887 55
81» 94028 237 665 69 84 738 50 853 06 9 5118 377 311 496
633 818 [8000] 53 762 »49 97 9 6053 143 74 375 555 «22 825
«0 [ 1000] 97126 385 838 86t 9S059 247 301 15 36 96 411
UOOO] 713 83 99018 19 356 »53

1OO059 100 324 «7 340 448 «11 788 818 [500] 90«
101187 61 83 840 48 483 «02 900 1 02377 336 87 637 80
88 75« 85« 103081 179 281 »21 82 638 74 1 04315 523
10508 « 330 53 69 30« 541 839 84 70 830 43 937 1 0 6310
»93 [1000] 418 «61 760 670 96» [SOO] 107019 119 33 84
[500] 334 46» 550 960 1 08119 47 51 310 80« »0 606 56 809
»80 109189 364 681 713

110848 «5 418 41 5« 88» 831 90 111300 34« 88 500
[5001 613 737 »63 112185 333 [500] 838 92 630 710 843 47
113534 «59 114112 302 311 22 726 31 931 115 165 385 353
638 50 [1000] 902 116101 229 33 [3 06] 52 343 [3900 ] 777
[3000] 983 117118 83« 11812 « 292 677 761 81« 980
119018 498 941

120010 »9 263 «77 775 80« 121002 3« 12« «3 335 135
TM 963 122308 «91 880 1 23088 101 378 [ 3000] 845 «30
»18 34, 878 941 124183 371 487 «87 738 341 [ . 06] 125018
159 286 319 81 507 37 833 OS 126035 115 93 847 735 58 873
91« 93 12706 « 63 97 354 «35 «76 «36 128315 «31 65 81«
«0 882 129131 88 71 [800] 413 583 [500] 41 7« 83« [500] 935

130161 861 740 818 935 [560] 13 1 397 499 «95 738 93
>96 132438 82 «73 (1060] 87 858 «5 133001 145 386 »10
[500] 8« «62 895 »7 134130 [3900] «6 247 313 2| <33
[500] 45 91« 135006 182 t «7 407 597 «03 [1000] 751 77
13601 « »95 580 [ 3000] 750 8U 137138 79 [3000] 349 4«3
78 753 17 80» !»00] 99 931 86 [3000] 138110 371 »5 333
»78 r»00l 778 »9« 32 [1000] 58 «7 139 : » 580 767 [500]

14O008 870 56» «83 693 913 1« «0 88 90 1 41108 83
« M [ 500] 90« [ 1000] 77 98 [500] 142030 SM [500] 5U
78« 84« 997 1 43115 394 507 [500] «00 («000] 7(7 «7
[500] 144058 80 258 818 [100«} 23 68 488 «95 788 97 878
145110 381 383 418 617 [30001 0» 182 893 93 904 1 4619 »

377 147149 83 439 «53 79 827 ««4 146015 147 470 71
877 988 1 49 410 738 41 93 933 75

150158 211 43 336 489 [1000] 550 ISllR 297 309
[1000] 483 538 1 52222 50 610 31 1500] 709 90 869 916 85
15 3 270 364 [ 1000] 432 695 [1000] 508 922 1 54151 289
378 673 707 967 156040 187 257 72 90 5( 8 773 972
150386 440 76 [500] 157466 7»2 3 857 1 58076 [500]
185 300 426 818 87 807 969 1 59049 «57 [500] 56,
[600] «0»

160285 87 800 S« «97 >95 6«8 83« 989 [500] 161161
26« 76 [800] 828 77 91 «82 780 800 6« 16227 « 336 «18
44 ( 3000] 723 1 63081 117 69 25? 302 407 55 80 840 48
164069 812 (800] 43 «87 812 24 63 1 65133 263 67 40»
547 »32 1 6 6008 13 24 89 117 224 [600] 36 302 515 68 74
700 815 167160 21» 540 630 [500] 710 862 168155 392
636 77« 079 [1000] 169012 28« 805 [600] 463 520 616 63

170413 681 [1006] 789 844 1 7 1071 98 [3000] 106
10 382 554 1 72186 >95 583 708 60 76 1 73024 433 81
617 80 025 872 985 1 74142 44 60 211 80 386 95 432 9«
611 32 16 938 1 75009 142 67 269 621 [500] 725 882 95»
176002 134 258 370 403 28 740 820 41 941 77 1 77053 04
160 560 93 607 702 52 1 78063 102 59 83 231 SOO 53 [500]
«10 49 70 745 91 [500] 99 813 179776 881 »09 72

180171 220 331 581 835 63 912 1 8 1 055 112 63 4«T
80 888 80« 949 82 1 82172 256 408 622 873 »68 18306 «
156 ( 1060] «10 7« 531 83 732 88« 184011 75 103 32 37
(3000] %50 78 «13 55« 92 667 1 8 5370 81 497 594 863
858 65 186619 63 (50»] 187 309 431 709 24 862 66
188090 [500] 109 85 97 447 [ 3000] 856 18933 « [8000] 67
771 684 84 982 89 [500]

100069 231 «6 446 78 527 661 731 981 10 1 00« 171
>84 353 544 603 83 957 1 92500 90 755 915 1 9 3037 433
508 [1900] 33 886 »83 194950 617 705 195016 134 400
1» [500] 527 617 26 42 1 96264 371 79 674 716 971 (,3
107394 «78 552 945 1 9 8213 393 1500] 50? 695 109046
154 326 47 91 468 520 96 681 790 003 9 90

200499 657 764 201002 24 153 [ 500] 217 78 31»
461 [500] 510 [500] 644 2 02173 202 27 374 80 [500] 714
84 2O3008 28« 372 467 544 77 697 715 2 04119 473 506
0 647 78 782 [3000] 205194 [500] 457 (500] 719 844
206680 971 207809 913 208056 276 581 623 »18 20901 «
108 [3000] 5K dbd 3« 845

210019 «9 56 172 351 509 780 873 088 211071 273
540 86 81« 71 [500] 2 1 2002 124 360 332 725 801
213082 600 55 631 [ 1000] 805 11 [ 1000] 66 957 7«
214158 »0 66» 86 708 881 2 1 5615 48 632 53 »35 2 1 6182
356 68 551 698 76« 896 2 1 7143 2 1 8069 280 345 479
674 086 2 1 9053 275 388 479 830 95 945

220917 US 41 43 831 67 87 574 811 047 22118t
360 94 627 837 057 2 2 2604 [3000] 88« 948 223031 67 84
94 307 1500] 46 «42 737 803 957 2 2 4036 255 79 455 68»
[500] 651 031 57 [500] 60 2 2 5379 87 453 533 66t 1500)
783 85 84« 61 22 6036 57 430 78 533 33 760 2 2 7013 312
69 73 [500] 97 412 51 88« 228735 800 36 229003 37»
483 [500] 617 749 72 891 918 ( 500]

230122 875 85 231387 510 881 964 232099 [500]
497 [500] 842 52 958 2 3 3075 98 [500] 848 759 885
234041 55 [SOO] 201 607 8 37 86 723 960 77 2 3 5167 83
349 448 tlOOOl 576 61« 875 924 2 3 6033 192 Wl 43 582 69-1
782 993 (1090] 237134 3l » 599 730 83 921 236 ) 36 211 «20
[ 500] 548 »23 2 3 9006 128 29» 428 [ 8600] 58» 61?

240609 608 893 241330 «5 902 242181 405 667
770 76 955 58 [1000] 243019 209 ]10OO) 50 370 . .Ol 503
22 2 4 4 323 584 833 [ tOOO] 138 245021 16 50 (5 0] 419
!>0 539 681 722 30 70 2 4 6007 50 210 flfOu ] S?8 5- 3 669
[600] 81 805 53 2 4 7 653 70 877 (500] 78 248007 l ' l »>' .
43 004 714 969 2 4 9018 !5flO] 110 230 519 85 4 [307] 0 8

25004 « 62 189 593 «16 251209 IlO' POl «55 64 421
(6001 73» 825 61 63 84 2 5 2222 463 662 2530 ( 3 91
IlOOO] 290 333 41 588 602 50 69 [600] 731 33 76 �57 9 9
254831 8» 595 819 62 925 255061 190 L1600] £32 [50 )
8.85 10 716 72 801. I« 110001 83 2 56 ( 03 233 361 [ 10410j
856 80 1. 506] 257004 [ 1600] 289 707 130. 10] 61 818 942
25 8984 152 259 61 [1000] 401 522 32 867 03 259 ' . 0t
154 73 75 [3000] 241 [ 1000] 654 (560) 79 019 76 80«
912 [10 000]

26O097 121 [500] 97 279 381 445 571 628 63 762 «7
884 70 2 6 1 064 14» 11006] 361 [500] k0« «4 [500] 612
262081 93 143 252 81 405 61 515 41 (500] 829 96
26906 « 78 [1000] 86 (569] 12« 95 27« >3960] 438 »0«
81 «II 957 264281 600 68 745 948 2 65 ) 29 92 52« «2
[560] 629 «10 266093 153 88 1590] 309 533 i. 100] 300
2 6 7 202 28 46 (609] 907 [3! 00] 81 ( 1004] 83 471 737 47
872 05« 268117 -1,6 f 19001 662 734 57 «1 91 IlOOO) 828
269l3 ( 281 30« 489 IlOOO] 538 78 [SOOO] 702 833

27 0225 63 56 68 460 527 710 856 22 968 271068
U> 28 [500] 879 272170 11000] 243 [ 3000] «1 460 86
634 51 72 943 73 [500] 27215 « 72 333 33? 554 60« 47 «3
93» 11000] 71 274154 297 43? «39 ,4 » 861 76 275990
370 «28 541 5« »40 94 2 7 6154 383 427 «24 47 712 92
[500] 277081 127 244 54 815 480 54 570 «71 740 821
276505 70 674 728 815 2 7 9083 157 94 [600] 302 467 [500]
526 9« 095 738 40 938 [ 3000]

280141 321 487 ISOOO] 534 «4» 59 »07 28106 « TO 95
III 403 13 591 [1000] 874 282031 314 [»2091 307 470 513
793 83» 283039 98 ,60 95 218 538 798 857 87 910 77
284017 [500] 72 15« 399 354 408 838 947 59 2 8 5105 SM
286006 ISO 65 [1009] 319 MS 480 «97 737 050 [1000]
287425 97 «37 [500] 753 283COO

Im Gewinnrade rerbilehcn : 1 Prlmle 5 500 000,
7 Gewinn 4 500 00». 1 & 50 000. 1 4 40 000, 5 4 30 000,
11 4 15 000, 18 4 10 000. 49 4 SOOO, 599 4 3000, 95« 4 1900.
16(10 4 510.

18 . Ziehung 5. KI . 216 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehnng Tom 38. Mal 1907, n. ichmUlags .

Kur die Gewinne über 340 Mark sind den beireffenden
Nummern in Kinmmcrn beigefUgl .

( Ohne Oewtbr . ) ( Nachdruck »erboten . )
40 SO 207 52 807 73 971 83 1069 209 [3000] 68 635 884

178 2048 64 231 45 1 99 570 3( 07 233 [ 500] 39« 71 535 89
816 4079 [1000] 300 31 [1000] 97 313 475 «SO 5417 2« 923
[ 500] 6230 403 693 [1000] 652 86 922 784 » 454 66» 750
CS 851 954 8088 29» 579 853 9604 848

10020 305 96 339 »61 1106 4 357 69 706 56 ( 3060] 61
«31 11006] 12031 1( 0 8 1 344 416 639 (500] 704 (500) «02
(506] 42 131S5 91 304 88 94 99 415 «9 523 647 863 1 405 «
178 (1000] 234 85 543 406 36 323 68 1 5332 771 72 844
04 961 [500] 16074 163 287 418 527 66 692 942 1 7081 »5
244 382 451 18030 [3000] 432 501 60 005 10 33 [500] 19013
[ 500] 48 173 83 209 52 307 77 45« 854 045

2O037 54 490 613 87 872 934 2 1 001 92 129 6« »12
895 816 2 2 365 501 774 [3000] 76 23001 [SOOO] 63 84 152
243 302 489 «95 758 «87 875 2 4 008 277 402 663 87 »21
25180 95 358 67 413 [500] 549 [ 500] 839 »11 83 26103
[ 3000 ] 882 507 53 736 2 , 118 332 443 647 61 [500] 28267
71 346 437 521 25 813 19 833 2 9231 303 [506] 36 790 [500]
«87 953

50573 763 900 311U 42 380 97 508 692 [3060] 764 857
[ 3006] 965 5 2206 366 452 606 25 [10661 929 57 3 3 056 523
[ 10001 644 84 88 033 [500 ] 80 34 » « } 302 42 «78 [500] 745
TS 35117 71 343 «52 779 81« [8000] 33 36184 [500] 94
634 70» 890 [1000] 92 913 3 7141 206 53 601 3 8001 »5 305
[ 1000] 11 406 718 31 71 879 3 9612 41 133 303 75 330 54,
89 655 85 848

404 ( 8 585 870 991 [1009] 96 4 1 006 17 89 [ 1000] 155
447 590 662 787 [1090] 841 [500] 42313 38 90 467 5( 8 73
653 [5000] 90 738 78 833 43035 37 CO [500] 351 70 4 4318
19 23 433 50 86 [1000] 506 4 5075 306 32 62« [1006] 751
987 46143 215 [1000] 84 415 48 521 93 732 827 [500] 87
818 4 728 « 808 46 [500] 69 452 786 982 4 8018 551 563
142 633 [1000] 49057 324 448 61 530 698 702 839 921 35

50043 447 519 21 75 90 699 708 965 69 98 51 111 371
474 647 715 17 857 [ lOOo] 52094 153 306 1« 780 994 [1000]
53032 183 283 338 [500] 456 »2 726 81 814 6 4090 325 486
634 hooo ] 721 97 [600] 852 973 13000] 55012 285 319 52
433 661 »30 67 5 6140 94 536 [3000] 660 729 30 37 48 009
6 7501 888 5 8144 245 406 071 774 907 5 9074 189 279
IlOOO) 520 805 717 854

60133 203 28 587 71 013 90 877 [3000] 61134 241 500
15 800 [3000] SO 62383 474 94 517 805 6 3 019 [500] 151
303 48 «07 [1000] 49 393 734 6 4034 830 « 5130 333 441
[ 1000] 79 634 77 801 958 0? 60134 30» 59 303 417 541 87
• 11 [500] 702 870 6 7017 83 65 513 40 47 082 80 924 79
68210 02 533 740 898 6 9 238 831 463 [1000] 67 61« 77
705 92«

70258 73 «14 18 23 79 938 53 7 1 059 133 24 313 623
15 60 758 850 7 2033 [1000] 45 [SOOR] 181 (1030] 314 10 561
79 937 28 7 3160 351 309 72 415 533 «73 92 BU 74107 241
( SOOO) 486 510 48 702 39 [500] 835 7 5316 513 765 93 7 6435
660 874 [1000] 70 90 77217 »6 410 55? 889 »l 967 7 8195
>35 503 603 930 7 9010 20 HO 53 800 505 71 623 SU

80021 180 94 516 605 722 41 55 8 1 017 4« 101 85 851
07 970 83 8 2213 745 [500] 909 42 83004 132 44 432 [500]
«48 73 78 84138 03 381 507 695 892 988 8 5093 163 363 45«
87 580 «02 5 725 808 8 6017 53 [ 1000] 84 275 473 567 [3000]
»26 87108 289 123 518 881. 8 8084 III 243 359 444 83
83 523 041 [ I9O01 77« 803 73 955 74 [ 3000] 89017 [1000]
810 41 93 403 500 633

0 0309 87 360 [500] 418 [1000] 580 001 0 1 001 873 471
«03 977 9 2149 [3000] 775 818 93155 331 »5 790 04532
853 737 . 817 95( 100 [500] 40 50 [500] 119 509 46 584 814
733 [ 1000] 79 898 [3000] 990 9 6 011 381 301 95 8( 7 039
9 7883 749 881 98148 248 51» 46 990 9 9199 [3000 ] 521
TU 851

100019 371 «76 958 13000] 10 1 020 37 501 341 84
732 89 [500] 807 938 05 102087 160 559 Ol! 887 920
103123 5« 87 [9000] 274 [500] 85 [1000] 87 375 C6D 735
75 94 834 45 [500] »02 78 1 0 4087 1( 0 »3 130(101 899
«77 771 932 49 79 81 1O5008 130 405 507 6( 6 1 00002
28 248 427 503 740 51 9( 6 99 1 0 7293 431 513 688
108 ( 02 1500] 305 82 659 89 095 Sil 13 70 950 lODO . �
IlOOO] 133 321 78 423 045 [3000] 720 1500] 47 57 71 948

1100 ( 4 09 [500] 131 [10001 207 39 307 679 83 119001
718 21 72 803 942 111344 42» 511 29 010 110001 97 7Ö5
112094 13000) 101 3 440 591 707 903 10 113002 2.59 406
676 99 783 881 114087 254 828 05 811 980 115303 869
116015 530 687 13000) 800 117 ( 73 107 235 90 314 503
733 05 894 1184 ) 63 1500] 303 79 119215 343 415 036 3:19

120133 05 Ol 355 410 689 71 61» 771 .300 960 73
12 1011 200 796 1 22( 118 370 412 550 779 1 23702 1 2 4013
17 [500] 184 82 440 081 HO 815 87 [500] 007 125108 470
538 [ 500 ] 44 «23 89 971 126179 82 280 537 82« 945
12 7 272 343 571 «55 [1000] 128030 147 [ lOOO] «l 229
85 97 336 [500] 79 479 «51 [500] 726 1 29158 589 607 22
764 07 [5000] 74 «4« 67

130022 236 89 80 544 629 71 753 14 70 901 SO
13 1 0. 33 402 «40 905 132 32 613 900 1 3 3013 173 310
81 479 737 81, [ 500] 49 7? 909 45 01 124137 81 7t
>08 [500] 340 483 85 559 «86 ]500] 13 5922 61 70
136215 «37 740 92 813 [ 506] 941 137019 13! [3090] 90
891 138219 815 «13 82 95 1 3 905 » 83 132 381 85 448
76 [ 5001 611 794 80«

140015 71 193 25« [500] 537 58 510 9» 735 1 41140

>10 434 85« 14X116 225 «74 [SOOO] 638 143049 39» X»
72 820 936 67 90 1 440 ( 3 288 457 63 658 78 884 815 94
145148 >41 515 677 828 1 4 6780 54 75 869 1 4720 « »
445 8« 751 808 [500] 28 50 76 1 48104 14 >91 884 «1»
48 863 1 49050 107 390 400 001 [500]

160049 118 852 82 «10 704 977 1 51188 » « »83 55«
70 01« 30 781 152001 432 53> 053 71» 50 »4? 153085
10» 52 893 406 »5 500 1« 014 7 » 945 154050 125 >l »l
[1000] 557 709 77 [1000] »00 155060 12> 32 47 438 [500]
51« 7 « 156241 895 771 881 005 1 57080 70 . 1000] 14»
90 >52 60} 98 705 [ 1000] 915 158001 148 «11 »17
159140 392 485 65«

160195 >71 »32 [ 500] 46 986 1 61861 485 571
718 950 1 62142 345 493 686 78} 948 [500] 163059 31»
17 493 510 619 758 1 64007 085 791 893 948 49 1 65081
8« 653 95 805 954 [500] 166037 87 415 514 45 741 917
167077 140 93 [1000] 248 390 45» 579 986 3« 168004
134 373 739 [1000] 97 802 884 1 69052 71 194 » Xl 391
98 481 607 8 708 [»00] 06 903 77

170041347 33« 435 6« 171007 414 39 [500] 518 9«
914 07 80 1 72099 201 404 569 719 33 75 1 7 3035 58
238 757 97 883 1 74140 53 334 433 834 [8000] «08 78
79 1 75204 81« 923 176050 122 [500 ] 842 1 77081 378
658 777 827 992 99 1 78096 238 355 84 465 637 72« »3»
990 07 1 7 9080 135 70 301 375 498 675 880 93 789

180259 373 477 797 [1000] 803 1 8 1 475 531 685 74»
182 090 150 300 «5 755 938 1 83036 97 398 336 439 608 785
885 1 84133 92 232 515 1500) 82 800 [1000] 185660 875
186353 462 545 [1000] 739 77 11000] 977 98 1 87220 75
[3000] 389 489 508 C04 715 68 [500] 939 1 88370 854 «8»
950 [500] 189351 446 618 719 [500] 24 85 [ 8000] 83 II »
918 25 5» , ,

190183 303 464 75 [500] 501 «10 IS 1401 785 [500]
900 1 92067 09 121 [500] 48« 807 17 51 8« [ 8000] 71
193441 «9 510 77« »02 33 «0 53 1 94957 123 3. 10 807 55
580 «40 51 53 903 [3000] 196013 107 [500] 323 93 «03 «17
«. ' 0 911 33 8» [500] 196153 77 335 345 51 «13 558 53 [500]
50 90 «13 750 «12 [500] 19708 « 303 490 583 715 803
198100 78 375 «89 413 703 33 973 [500] 75 9« 199153 >8»
510 499 85«

200343 [5000] 341 543 784 81« 201037 [ 500] - «5
330 009 20 706 2 0 2520 79 024 720 29 3« 7« [ 3000] 814
975 20 3083 (500) 117 00 497 538 97 909 40 1.9 2 04143
!>(.3 57 [ 500] 439 794 932 52 2 0 5177 384 (5001 502 793
97 895 2 0 6002 157 588 700 2 07 HS [ 3000] 208 ( 07 208
437 503 [500] 740 4? 897 930 [3000] 209001 8» 51»
92 602 . .

2 1 0064 148 85 93 234 42 885 431 532 57 78 [500]
088 761 85 870 920 211148 220 350 002 40 932 2 1 20 ( 3
1(1 98 285 [500 ] 312 13 039 2 1 3519 73 730 13 4J
2 1 4( 05 13000] 73 234 317 95 2 1 5207 [510! 47 431 ( lOOOl
705 972 2 1 6190 384 707 90 2 1 7193 [1000] 30? 540 ( 8
915 725 (500] 81 915 45 2 1 8000 189 297 509 844 907
2 1 9005 119 52 322 689 821

220098 f u) 001 105 290 829 83 912 2 21. 210 4 5 519
859 990 2 2 2298 52 1 39 676 77 717 [1000] 223074 80 ?I >
29 411 (589 780 310 85 87 224107 ] 1100] 211. 3») 400 [ 20 )
614 1500] 15 830 (. -WOOl970 2 2 5033 76 [ 1000] 285 4( 3
IlOOO] 501 IlOOO] 621 44 700 2 2 6 0( 0 59 51 9.1 504 !5,0 |
749 886 917 2 27181 487 [500] 559 [3000] 746 877 9f9
228112 542 673 751 2 2 9002 [ 1000] 3 0 443 [ ICOI] 73
84 501. 758

230005 80 185 345 770 831 919 23110 « [510] 3 1
808 Ol 911 2 3 2174 409 803 917 2 3 3057 161. 59» 761
234000 321 037 SO 921 2 3 5189 249 651 721 [3000]
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Dritter Kongreß der Devtscheu Gesellschast zn:

Kekämpftug der Geschiechtskraukhettev .
Mannheim , 24 . Mai .

In der Nachmittagssitzung sprechen zuerst Schuldirektor
Professor Kemsies - Berlin und Professor Schäfenacker »
Mannheim über

„ Sexuelle Aufklärung in den höheren Schulen " .

Ersterer verlangte im wesentlichen die Idealisierung deS Sexual¬
triebes während der Entwickelungsjahre , weshalb die sexuelle Auf -
klärung in Schule und Haus genau zu regeln ist . Die wichtigsten
Entwickelungsvorgänge der Pflanzen und Tiere sind in den höheren
Lehranstalten in exakter Weise auf allen Stufen zu behandeln .
Begattungsvorgänge sollen indessen grundsätzlich ausgeschlossen
sein und nur für Abiturienten soll eine Belehrung darüber er .

folgen .
Herr Professor Schäfenacker wünscht gleichfalls die Auf -

klärung über die Gefahren der Ansteckung bis zur Zeit des Abh
turiums ausgeschaltet . Was übrig bleibe , könne gleichartig bar

gestellt werden in Knaben - und Mädchenschulen ; es sei überhaupt
auf die Tatsachen hinzuweisen , daß z. B. in unseren badischen
Mittelschulen Knaben und Mädchen gemeinsam unterrichtet werden .
was sich sicher oald über das irteich verbreiten und f>ie Aufgabe
der Schule in natürlicher Weise beschränken werde . Diese Aufgabe
der Mittelschule müsse darin bestehen , der heranreifenden Jugend
einerseits eine natürliche und daher gesunde Anschauung von der

Fortpflanzung des Menschen zu geben und andererseits die Phan -
tasie vor verfrühten und krankhaften Ausschweifungen zu bewahren .

Lehrer K ö st e r - Hamburg behandelte die Frage der . Jugend -
literatur in ihrer Beziehung zur sexuellen Aufklärung " . Er ver -

langte :
1. ES ist notwendig , daß die heranwachsende Jugend in bezug

auf das Geschlechtliche aufgeklärt werde . Hier kann , wenn Haus
und Schule versagen , ein belehrendes Buch gute Dienste tun .

2. Die Dichtung hat nicht den Zweck der Belehrung über

sexuelle Verhältnisse . Ihr Gebiet ist das der Psychologie ; sie ver -

mag in die Welt der menschlichen Gefühle einzuführen , speziell in
die der Liebesgefühle .

3. Hier gilt das Wort : Kinder dürfen alles hören und lesen ,
was keusch dargestellt ist und was nicht über ihr AuffassungS -
vermögen hinausgeht .

4. Bei der Lektüre jüngerer Kinder sollte man nicht ängstlich
jeden Ausdruck meiden , der sich auf geschlechtliche Verhältnisse be -

zieht ( schwanger sein , Kind gebären und ähnliches ) .
5. Es ist ganz falsch , der heranwachsenden Jugend alle

Dichtungen vorzuenthalten , die von Liebe handeln — im Gegenteil ,
die Jugend mutz dichterisch wertvolle Licbeslieder und Liebes -
geschichten kennen lernen , damit die erwachenden Gefühle in ge -
sunde Bahnen gelenkt werden . — Höchst verderblich sind die land -
läufigen Backfischgeschichten mit ihren sentimental - verschrobenen
Gefühlen .

In der Diskussion vertrat Fräulein LischnewSka mit viel
Temperament den Standpunkt , datz unser sexuell unerzogenes
Geschlecht der ihm gestellten Aufgabe , die heranwachsende Jugend
sexuell aufzuklären , gar nicht gewachsen sei .

Hauptlehrer L a c r o i x - Mannheim nahm einen etwas ab -
weichenden Standpunkt wie die übrigen Redner ein und behauptete ,
datz die Schule die sexuelle Belehrung nicht bringen könne , weil
der Kernpunkt der ganzen Frage die Begattung sei . Diese Frage
kann aber vor dem 12. Lebensjahre vor den Kindern nicht behandelt
werden , und später gehe es erst recht nicht , weil der Geschlechtstrieb
auf der Lauer liege . Denselben Standpunkt , datz nur das HauS
die sexuelle Aufklärung vollziehe , vertrat im Namen des Vereins
katholischer Lehrerinnen Frl . Schmidt , während die Lehrerinnen
Stiehl » Stettin und Duensinger - Hannover , der Lehrer
Flachs , Dr . O e h tz e n - Breslau mit groher Entschiedenheit sich
in entgegengesetztem Sinne aussprachen , loobci sie ohne Zweifel
die grotze Mehrheit der Versammelten auf ihrer Seite hatten .

Mannheim , 25 . Mai .

In der heutigen Sitzung referierte zunächst Dr . med . v. den
Steinen - Düsseldorf über Vorträge vor - Abiturienten . Den

Hauptwert will der Referent auf eine rein wissenschaftliche Dar -

stellung der Physiologie der Fortpflanzung gelegt wissen . Die nicht
zu späte Einzelehe mit der Frau besonderer Wahl ist das Ideal .
Der vorher drängende Geschlechtstrieb hält da ? Ringen nach diesem
Ziel lebendig und weckt die höchsten körperlichen und geistigen
Kräfte . In der zeitweiligen Unterdrückung rein sinnlicher Triebe

liegt die höchste Uebung der Selbstbeherrschung . Der Geschlechts -
trieb Uetze sich bis zum 25 . und 30 . Lebensjahr zurückdrängen , ohne
irgend welchen Schaden für die Gesundheit . Namentlich müsse
den Abiturienten gelehrt werden , den Alkohol zu meiden , denn
niemand habe noch autzerehelich seine Keuschheit verloren , ohne
datz er sich vorher betrunken gehabt hätte .

Dr . W. Fürstenheim - Berlin , der über dasselbe Thema
sprach , nahm in bezug auf die geschlechtliche Abstinenz emen anderen

Standpunkt ein .

RcgierungS - und Gewerbcschulrat B e ck e r t - Schleswig re -

ferierte über sexuelle Aufklärung für die schulentlassene Jugend .
Er fordert , zu erklären , datz

1. ein dringendes Bedürfnis zur Aufklärung der schul -
entlassenen Jugend über die geschlechtlichen Vorgänge , über daß

Wesen und die Folgen der Geschlechtskrankheiten vorliege .
2. An Fachschulen , die Unterricht in der ersten Hülfeleistung

bei Unglücksfällen erteilen , ist dieser Unterricht zu einem allgemein -
hygienischen auszugestalten und auf das fragliche Gebiet auS -

zudehnen .
3. An Fachschulen ohne solchen Unterricht und an Fort -

bildungsschulen sind von Aerzten einige Vorträge über Sexual -
Hygiene abzuhalten .

4. Ten Mädchen sollten die nötigen Aufklärungen bereits in
der Volksschule durch Lehrerinnen gegeben werden .

Ueber
„ Sexualpädagogik in BolkSschullehrerseminarrn "

sprach Hauptlehrer L a c r o i x » Mannheim . Er stellt folgende
Leitsätze auf :

I . Die Not zwingt , neue Wege auf diesem Gebiete zu suchen .
2. Die bisherige Methode des Stillschweigens über alles Ge -

schlechtliche hat gänzlich versagt , wie die Steigerung der Not beweist .
3. Es mutz mit der Aufklärung über das Geschlechtsleben und

seine Hygiene versucht werden .
4. Es gibt für die Aufklärung zwei Wege ?

») Aufklärung durch die Eltern ,
b) Ausklärung durch die Schule .

5. Ausklärung durch die Eltern mutz so früh als möglich be -
ginnen ( Elternabende ) .

6. Aufklärung durch die Schule erfolgt später als durch die
Eltern und bedarf bei den heutigen Verhältnissen langsamer Vor -
bereitung .

7. Im Interesse des VolksschullehrerS selbst und seiner Tätigkeit
in der Schule mutz er im Seminar in Sexualpädagogik ausgebildet
werden .

Soziales .
Strclkversichcning .

Ein eigenartiger Vortrag fand am Montagabend in der
„ Internationalen Vereinigung für Rechtswissenschaft und Volkswirt -
fchaftslehre " statt .

Der stellver . r » nde Geschäftsführer des
gentralvereins deutscher Industrieller , Regierung ? -

I rat a. D. Dr . Eugen Leidig sprach über „ Streikver -
I s i ch e r u n g ". Das 19. Jahrhundert , so führte der Redner aus , habe
- mit dem Aufschwung der Grohindustrie fast gleichzeitig gewerkschaftliche

Organisationen der Arbeitnehiner geschaffen . Die ersten Gewerkvereine
wurden 18S8 von Dr . jMax Hirsch , teils aus wirtschaftlichen , teils aus
parteipolitischen Gründen nach dem Vorbilde der englischen Trade UnionS
ins Leben gerufen . Fast zu gleicher Zeit wurden von fozialdemo -
kratischer Seite ähnliche GewerklchaflSorganisationen geschaffen . Unter
der Herrschaft des Sozialistengesetzes führten diese Organisationen ein
sehr beschauliches Dasein . Sie entwickelten sich erst wieder seit 1890 .

Augenblicklich seien 2 Millionen gewerbliche Arbeiter in Deutschland

gewerkschaftlich organisiert . Die Berufszählung dürfte ergeben , datz
»n Deutschland 8 —9 Millionen gewerbliche Arbeiter vorhanden seien .
Wenn also noch kaum ein Viertel aller gewerblichen Arbeiter gewerk -
schaftlich organisiert sei , so seien diese Organisationen doch immerhin
von Bedeutung , da sie fast auSschlietzlich gelernte und die best -
gelohnten Arbeiter umfassen . Zweck dieser Organisationen sei ,
einmal die wirtschaftliche Lage der Arbeiter durch Erzwingung
höherer Löhne und bestmögliche Arbeitsbedingungen zu
bessern , andererseits aber auch parteipolitische Vorteile zu
erreichen . Diese Arbeitnehmerverbände seien um so bcdeutungS -
voller , da sie zweifellos auch auf die grotze Zahl der nichtorgani -
sierten Arbeiter Einflutz haben . Die grötzten Arbeituehmerverbände
bestehen in der Metallindustrie , Holz - und Textilindustrie . Hierzu
kommen noch die Organisationen der Bauhandwerker . Diesen
Organisationen gegenüber sahen sich die Arbeitgeber genötigt , sich
ebenfalls zu organisieren , um Streiks nach Möglichkeit mit
Erfolg abzuwehren . Da den Arbeitnehmern die Verhinderung
des Zuzuges , die Ausstellung von Streikposten und vielfach eine
grotze Kasse zur Verfügung stand , so sahen sich die Arbeitgebex ge -
nötigt , zu dem Mittel der ArbeitSaussperrung zu greifen , um da -
durch die Kassen der Arbeitnehmerorganisationen nach Möglichkeit zu
schwächen und die Arbeiter zum Nachgeben zu zwingen . Allein trotz
alledem wurden die kleineren und mittleren Fabrikanten durch
Streiks erheblich geschädigt . Die Grotzindustriellen waren
weniger davon betroffen , diese seien in der Lage , sich eher
selbst zu schützen. Jedenfalls waren die Arbeitgeber genötigt , bei
Arbeitsverträgen eine Streikklausel zu schaffen , um nicht auf
Gnade und Ungnade den Arbeitnehmern ausgeliefert zu werden .
Allein nichtsdestoweniger werden durch ejnen Streik kleinere und
mittlere Arbeitgeber noch immer ganz erheblich geschädigt , da
die Generalunkosten weiter gehen , auch wenn der Betrieb still steht .
Die Arbeitgeber haben sich daher seit etwa zwei Jahren
eine Strcikvcrsicherung geschaffen , die auch schon einen
gewissen Erfolg gezeitigt habe . Er könne der Streikversicherung
nur innerhalb der Organisation das Wort reden . Er könne
es nicht billigen , datz . wie vorgeschlagen werde , vielleicht
eine ausländische Versicherungsgesellschaft mit der Streik -
Versicherung beauftragt werde . Es dürfte alsdann nicht
ausbleiben , datz die Arbeitnehmer etwas ähnliches schaffen .
Dann werde der Kampf nicht mehr auf sozialpolitischem Gebiete
zwischen den beiden Interessengruppen , sondern zwischen den zwei
Versicherungsgesellschaften geführt werden . Und diejenige Gesell -
schast, die de » grötzten Fonds habe , werde den Sieg davontragen .
Dies wäre ein nicht erwünschter Zustand . Er sei auch nicht dafür,
datz die gesamten , sondern nur ein Teil der durch den unvec -
schuldeten Streik entstandenen Generalunkosten ersetzt werde . Im
Grunde genommen müsse der Kampf auf sozialpolitischem Gebiete
geführt werden ; nur dadurch sei eS möglich , eine Einigung zu
schaffen . Nach dem Vorbilde Deutschlands beginnen die Arbeitgeber
in Oesterreich und Rutzland Streikversicherungen zu organisieren .
Jedenfalls sei zu wünschen , datz die Waffen der sich feindlich gegen -
über stehenden Organisationen baldigst den sozialen Frieden herbei -
führen werden .

» . *

Die durch den Vertreter der Grotzindustriellen propagierte Ver -
sicheruug gegen Streiks ist um so beachtenswerter , als die » eueren
Reichsgesctzcntwürfe über das Versicherungswesen die Möglichkeit
jeglicher Selbstversichernng der Arbeiter von behördlicher
Willkür abhängig zu machen suchen . Der Vortrag sah , vielleicht auS
diesem Grunde , von einer Erörterung der rechtlichen Grundlage
einer Streikversicherung ab .

_

Zur „ BildungSscuchc " der Agrarier .
AuS ländlichen Lehrcrkrciscn geht uns folgende Betrachtung über

einen Artikel . BildungSseuche " zu , der in Nr. 113 deS agrarischen
. Berliner Blatte ? " erschienen war und von da aus in anderen
agrarischen Blättern die Runde inacht .

. In unserer Zeit ivird über die Aufgaben der Jugendbildung
gestritten : man ist sich darüber nicht einig , was die Jugend lernen
soll , um , sei es zur Tugend , sei eS zum LebcnSalück ,
zu gelangen ; auch ist nicht ausgemacht , ob man mehr auf die
Intelligenz oder auf den Charakter wirken soll ; die Alltagscrziehung
lätzt die Frage unklar und gibt keine Entscheidung an die Hand , ob
man betreiben solle , waS die Bedürsiiisse des Lebens verlangen oder .
was auf die Tugend abzielt oder auf Studien , die darüber hinaus -
gehen : jede dieser Ansichten hat Anwälte gefunden . "

Dieses Urteil , das wohl ganz modern klingt , ist nicht in der
letzten Zeit gefällt worden , da die Forderung einer mehr auf die
Bedürfnisse des Lebens gerichteten Bildung energischer erhoben wird ;
es liegt vielmehr weit zurück : Aristoteles hat es ausgesprochen .
Die alten Griechen haben sich nun in der Praxis für die formale
Bildung entschieden , galt ihnen doch die wirtschaftliche Beivertung
des zu Erlernenden für unwürdig und abgeschmackt . Die Bildung
sollte nicht ein Werkzeug , eine Ausrüstung sein , fondern ein Schmuck ,
eine Zierde des Menschen .

Bei den Römern dagegen findet sich ein Abwenden von dem
rein fornralistischen Prinzip . PetroniuS sagt einmal : „ Ich meine ,
datz in den Schulen die Buben gemacht werden , weil sie da nichts
von dem hören und sehen , was von gemeinem Nutzen ist . " Und an
einer anderen Stelle , wo er von der Leerheit der rhetorischen
Hebungen spricht : . Wer solche Nahrung erhält , kann so wenig zu
Verstand kommen als derjenige zu Wohlgeruch , welcher in der Küche
wohnt . "

Man sollte meinen , seit Aristoteles und PetroniuS mühte nun
doch der Streit zwischen den beiden BildungSzirlcn enlschieden
sein . Doch dem ist nicht so. Im Gegenteil stehe » sich Griechen und
Römer noch immer in verschiedener Haltung gegenüber .

Nur für unsere Agrarier ist der Kampf entschieden , aller -

dings in dem Sinne , datz sie >n einen , für die
Arbeiter sei irgend welche Bildung überhaupt
unnötig .

. Die Kinder lernen heute zu viel , wir be -
kommen keine Arbeiter mehr . " klagte dem Schreiber dieses
vor kurzem ein fchlesischer RittergulSpächter . Dasselbe meint ein

BildungSseuche " überschriebener Artikel in Nr . 113 deS . Berliner
Blattes " . Dort heiht es :

. Durch die Lande geht ein böser Geist , der Geist deS Ungehor -
samS , der Auflehnung , der Entfesselung aller niederen Instinkte .
Unsere Jugend hauptsächlich ist von diesem Geiste , der einer ver -
beerenden Seuche gleicht , ergriffen . Die Symptome der

Krankheit , die sich hier am Leibe der Jugend zeigen ,
weisen uns den richtigen Weg . Wir haben eine Bildung ? -
seuche . und sie wird in der Schule eingeimpft , und durch
sie wird der jugendliche Geist und Körper vergiftet . Die

Folgen zeigen sich m der Landflucht , in der Scheu vor körperlicher
Arbeit , in der Verweichlichung , in der Oberflächlichkeit . "

Jeder auch nur oberflächliche Kenner wird wissen , datz auf dem
Lande von einer . BildungSseuche " keine Spur zu finden ist :
das Wort Landflucht gibt die Ursache des ganzen Ergusses zu erkennen .

Weiter wendet sich der Artikel gegen die achtjährige Schulzeit .
Denn die acht Schuljahre sind unseren Agrariern und ihren Ge¬

sinnungsgenossen schon lange ein Greuel ; durch Beurlaubungen im

letzten Schuljahre suchen sie dieselben wenigstens etwas zu verringern .
Im Grünberger Kreise in Schlesien beispielsweise wurde ein Schul -
mädchen das letzte Jahr vom geistlichen Lokalschulinspektor beurlaubt ,
weil der Herr Oberanrtmann ein Gänsemädchen brauchte . Unnötig
sei mechanisches Auswendiglernen , die Kenntnis längst unter -

gegangener Völker und der Namen berüchtigter Menschenmassen «
Mörder . Verraten sei dem „ Berliner Blatt " , datz autzer der
Geschichte Kanaans , die allerdings , „ um religiöse Gesinnungen zu
erwecken " , so ausführlich gelernt wird , als sollten unsere Schüler
alle zu Juden erzogen werden , nicht allzuviel von der
Geschichte alter Völker in der Dorffchule erwähnt wird
und berüchtigte Menschenmassen - Mörder kommen nicht zur
Behandlung , oder will das Blatt damit auf ruhmvolle
Taten der Hohenzollern und ihrer Handlanger in früheren Jahr «
Hunderten anspielen . Warum erwähnt der so sachkundige Päda «

goge des Blattes nicht die Ueberbürdung mit religiösem
Lehr - und Lern st off e, der ja von den Schülern fortdauernd
. präsent " gehalten werden soll , wie der revisionstechnische Ausdruck
lautet ? Hierdurch wird hauptsächlich mechanisches Auswendiglernen
verursacht . .

Ekelhaft ist aber die Bemerkung des Artikels , datz durch die

Schulbildung die niederen Instinkte geweckt würden , wenn man die
Tiefe und Echtheit der moralischen Anschauungen seiner Kreise er -

wägt . Auf den Gütern herrscht ja meistens ein schrankenloser
geschlechtlicher Verkehr der Besitzer und ihrer Beainten mit den weiblichen
Arbeitern . Wenns nicht wahr ist , warum rühinen sich denn die

. Herren " dessen ? „ O ch s e n j u n g e n s machen . " ist der AuS -
druck , den sie in einzelnen Gegenden dafür haben .

Bezeichnend für die moralische Tiefe deS agrarischen Blattc - S und

für die Echtheit seines Gejammers über angebliche Unsittlichkeit ist ,
datz dieselbe Nummer deS Blattes , die sich gegen . BildungSseuche "
wendet — Annoncen über Glinuniartikel enthält .

berg
Tozialdemokratischer Agitationsvcrei » für ArnSwalde - Frlede -
. Heute 81/, Uhr bei Becker . Weberstr . 17 : Sitzung .

Lese - und Diskutierklub „ Gintracht " . Mitglieft '
Beetz, Gvtzlerstr . 10/11 , abends 8' / , Uhr .

�- Versammlung bei

ßrUfkaltcn der Redaktion .
Sie fiirlftHif )» Svrechstilude findet Friedrtchftr . Ifi , Slufgana 4,

eine Treppe ( Handelsstiitte Belleatliance , Turchgang aucfi Lindcnstr . INI ) ,
IvochenläftUch Po » «>/ , bis »- / , Itfir abends statt . tficöfinet 7 Uhr .
Saiiiiabend » begt »»« die Sprechstiiude um 6 Ilhr . Icd « � Slnsrage ist «in
Buchstabe und eine stabl als Nicrkzeichrn bcituiiiß «». Briefliche Antwort
wird nicht erteil «. Eilige Kragen trage nia » »« der Sprechfinudc vor .

H. 88 . Zweckmäßig ist eS. ausdrücklich den Antrag zu stellen , den Be-
Nagten mich zur Zahlung der dem Kläger erwachsenen Kosten cinschlietzlich
der durch Wahrnehmung des Termins enlstandeuen zu verurteilen . —
C. K. 78 . Der Antrag kann von der Mutter wiederholt gestellt werden .
Unter den von der Mutter selbst verschuldeten Umständen ist die Durch -
sctzung deS Antrages schwierig und zu empsehlcn , sich der Hülse eines An -
walts zu bediene ». — O, Leicht 100 . 1. Die Klage hat wenig Aussicht
aus Erfolg . 2. Der Vater und Ehemann bleibt unterhnltpflichttg . 3. Etwa
100 Mark . — A. A. « 0 . So lange die Mutier nicht ausgeschieden ist,
müjjien Sie Steuern zahlen . — A. P . , Nummelsburg . Auch eine
mündliche Vorladung seitens des Gerichts ist gültig . — R. K. 10 . t. Nach
unserer Ansicht liegt sür Sie ein wichtiger Grund zum sofortigen Ausgeben
der Stelle vor . Daher Hat der CHej bis zum t. Juli zu zahlen . 2. Beträgt
Ihr LahrcSgchalt bis 2000 M. , (o ist das Gcwcrbegcricht , sonst das Amts -
gerichl und bei einer Forderüng über 3d0 M. das Landgericht zuständig .
3. Sie können den ' gesamten Betrag bis zum 1. Juli einklagen . - L. Z. Ja .
— <6. ®ch . 100 . Ein AuSlandspatz ist nicht crsordertich , aber zweckmässig .
— ®ch . 54 . Altersrente wird erst vom vollendeten 70. Jahre ab gezahlt .
Die von der sozialdemokratischen Fraktion gestellten Anträge aus Herab -
setzung der Altersgrenze sind seinerzeit abgelehnt . Wegen des Anlpruche »
aus Invalidenrente ivenden Sie sich an die Versicherungsanstalt Am
Köllnischen Part . Sie können den Antrag schristlich oder zu Protokoll er -
klären . — A. 10 . Sic mutzten zunächst beim Amtsgericht , in dessen Bezirk
Sie wohnen , die Anberaumung eines Sühnctermins beantragen . Zu dem
Sühnetcrmin mühten Sie erscheinen . Erst wenn der Sühncternrin sruchtloS
abgclausen ist, können Sie die Klage aus Herstellung des ehelichen Lebens
oder aus Ehescheidung anstellen . Diese Klage mutz durch eine » Anwalt
beim Lcmdgcricht eiugrreicht wcrdew ES Ist zweckmässig , zu diesem Behus
sich daS Armmrechi bewilligen zu lassen . — F. !)t. 10 . Nein . Sie
mützten Klage einreichen nnd könnten . wenn der Ausenthalt des
zu Verklagenden nicht zu ermitteln ist, össentliche Ladung beantragen .
— W. B. L4 . Als Ausländer löiniten Sic nicht in Deutschland anS der
Kirche aiistrcten , Sie mützten das in Ihrem HclmatSlande bewirken . —
R. L. 40 . Zur Weiterversicheruiig genügt es, datz je zwei Jahre hindurch
mindestens 40 Marken geklebt sind . Sind mehr Marken geklebt , so wird sür
den Fall der Rcnlenzahiung die Rente höher . — C. W. 30 . 1. Ihr Mann
soll es auf eine Klage ankommen lassen . ES mützte der Beweis geliesert
werden , datz er in der Tat in schuldhaster Weise den Schaden verursacht
hat . 2. Ihre eigene » Sachen hasten nicht sür die Schulden des ManneS .
— K. P . 20 . Die Klage ist nicht ganz aussichtslos , hat aber wenig Aus -
ficht aus Erfolg . Eine Haltung des ElgentümcrS kann nur aus den allge -
meinen Vorschriften deS Bürgerlichen Gesetzbuches Uber Schadenersatz ab -
geleitet werden . Lassen Sie sich bebusS Anstellung der Klage das Armen -
recht vom Gericht bewilligen . — B. L> Die alle Kündigungsfrist gilt
auch sür die neue Gehalisvercinbarung . — W. Z. 1000 . 1. Ja . 2. Nein .
— CT. 91. 07 . Der Kails bricht Miete nicht , wenn aber ein Haus in der
Subhastation erstanden wird , so ist der neue Eigentümer berechtigt , die
alten Verträge vorzeitig zu kündigen . Und zwar kann er, wenn er im
ersten Duartai 1907 das Haus erstanden hat , bis am 3. April zuin 1. Juli
kündigen . Ist das HanS erst im zweiten Quartal erstanden , so kann er
erst zum 1. Oktober kündigen . — I . K. 05 . Können Sie den Sach -
verhalt so beweisen , wie Sie ihn behaupten , so Nagen Sie aus Ungültigkeit
des Vertrages wegen Betruges und verlangen Sie Ihr Geld unter Rück-
gäbe der Stiesel zurück . — M . 12 . Nach H 23 des neuen Einkommen -
steuergesctzes leider ja — E. T. 42 . 1. und 2. Vorläufig leider ja.
Sie können nun aber mit Aussicht aus Erfolg auf Aushebung des Urteils
des Stadtausschusses Nagen . — ff). M . 42 . Ein solches besteht nur in
der Kürassierstratze . — SB. H. 39 . Wenden Sic (ich direkt mit einer An «
frage an das Koloninlamt . — E « E. 101 . Sie können bei dem Amts «

Scricht
Verkauf ErbteilnngShalber beantragen . Den Zuschlag erhält dann

crfenige , der daS Höchste geboten hat . Nachträglich können Sle nicht
zurücktreten . Die Kosten fallen vorläufig Ihnen , dann dem gesamten
Nachlatz zur Last. — 1870 Alfons . Tragen Sie in der Versichcrungs -
anstalt Am Köllnlschen Part den Antrag mündlich vor . — Cf. W. Nein .
— R. H. 17 . Wenden Sie sich an eine Buchhandlung . — L. Nt . 100 .
Sie mützien sich an einen sreideii . kcnden Prediger ivenden . — K. H. Leider
nein . — P . 05 . Bis zur erreichleu Volljährigkeit oder Selbständigkeit . —
Mnrinn . Wenden Sie sich an den Handels , und TranSporlarbeitervcrband ,
Engel - Ufer IS. — Frida O. Wenden Sle sich direkt an das Museum . —
S . H. , Schiineberg . Leider ja , aber eine Eingabe an den Magistrat unter
Darlegung des ( Sachverhalts mit dem Antrag aus Niederschlagung oder
Ermätzigung des SteucrbetraaeZ hätte Aussicht aus Erfolg . — F. R. 100 . Wenn
bei der letzten MietSzablung nicht ein auSdnicklicher Vorbehalt gemacht cvar, nein .
— Gutsbesitzer 20 . Ihre Frau würde noch heute aus Zahlung der
ZNimcnte für die ersten 14 Jahre Ihres Lebens klagen können . Etwa 2V M.
pro Monat werden als angcmessen von dem Gericht erachtet . Fordern Sie
erst den Betreffenden zur Zahlung aus .

BSttteriingsaverfiivt vom 28 . Mai 1007 . morgei, » 8 Ilhr .
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Mittwoch , de » 29 . Mai 1007 .

nachts sehr kühl, am Tage olwaS wärmer

verliner Wetterbureau .



ftilr »cii Jxlinlt ver Juicrate
überiiimiiit die Nednklio » dem
Viiblttn, »� fteaeiiiiber keinerlei

Ncraiuwiirning .

/ UKeater .
Sitttltrach , den 2g. Mai .

Ailjang Uhr .
Rfll . Opernhaus . Salome . ( Ans.

K Uhr )
Rgl . SchanipiolhanS . Iphigenie

aus TauriS .
KeneS kgl . Overntheater . Die

hieben Schwaben .
ZDenticheS . Rvbert und Bertram .

- Ansang 7>?, Uhr . .
A- a in in erspiele . Aglavaine

. - -und Sclysette . sNus. 8 Uhr .
Ansang 8 Uhr.

Neneö Schauspielhaus . Hopsen -
ralhs Erben .

Weste » . Die lustige Witwe .
Schiller «». tWalluer - Thealer . )

. Ein Fallissement .
Schillcr - Dheater Charlottenburg .

» Monna Vannä .
Schiller Hi. >Friedrick Wildelm »

städlisches Theater ) Am grünen

verliuer . Der Hund von BaSter -
villc .

Lcssing . Die Fledermaus .
Zentral . Das Mädchen aus dem

Nachtcass .
Rleiues . Marccll Salzer .
ReueS . Der Dieb .
Lorhing . Openr - Aussührung . An -

sang 7 Uhr .
Residenz . Haben Sie nichts zu

verzollen 7
Lustspicll >»»s . Husarcnsiebcr .
Thalia . Wo die stiebe hinsällt .
Luise » . Geschlossen .
Triano » . Frl . Josette — meine

Frau .
Bernhard Rose . Im Rausche des

Lebens .
Mierroi ' » ! . Der Teufel lacht dazu .
Gebr . Herrusrld . Es lebe das

Nachtleben . Vorher - Die Welt
geht unter .

Wiliirrgarien . La Tortajada .
Spezialitäten .

Ilpailo . Der lustige Witwer . Spe »
zialitälen .

Kasiu » . Nick Carter . Spezlnlitäten
Walhalla . Der grüne Teusel

Gpezialltälen .
Pastago . Svezialiläten .
Retchshalle » . Sleilincr Sänger .
tirani «. Z andeuiit�ste t «.

Abends 3 Ubr ! Im Lande der
. . Mitleriiachlplouch . . .

Steriilvarir , . Xi . valideiM . � 57/ «ü.

Urania .
WissenBohaftlickes Theater .

Aiben�a 8 Uhr :

Im Lande der
Mitternachtssonne

ZUOIOCISCHERGARTEN
Täglich nachm . 4 Uhr :

Grofica

Militär -Doppel - Konzert .
Exiitritti 1 Mk. , Ton abends 1
ö Uhr ab 50 Pf. , Kinder unter |

10 Jahren ' die Hälfte .

» O » S « » S « GSG,O » » S » OO4

Wiikiij - TWer.
Direktion Richard Alexander .

Hcpte und solgende Tage 8 Uhr :

Dsben 8ie nioiite zu verzollen ?
Ichwank in 3 Akten v. M. Hennequin

und P. Veber .

Leizte

Vorstellungen
des glänzenden

Mai-Programms .

- Fcrclinniiil Kotiiin

Berliner Theater .
Ansang 8 Uhr.

Der Hund von Baskervilie .
Donnerstag und Freitag : Sherlod

Holmes .

Heues Thester .
Anfang 8 Uhr.

Der Dieb .
Donnerstag . Freitag : Der Dieb .
Sonnabend : Die Coudotticri .
Sonntag : Die Condottteri .

krsler - Thester .
Kostnnieii - Allee 7/S.

WIMM
�Op « , » k » » kit « tnn .

Ilanzl >! »rt «>»«> itull .
' Auiang tb , Uhr . ■

'
■■

Metropol-Theater
Anfnni ; 8 Uhr .

Öroße Jahresrevu » in 7 Hildem
von Julius Freund . Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max

Jn. SiehetivM . In Siehe - gesetzt von
- - ' ©irektdr ' Äighnrd�Ähtrffe : i
• ß Kaa ' e Kotf fiberall gos tattefc ' '•

ri -ai AbendS 8 lHjtf K. ''

MARCELl- SALZER- ABEND.
Morgen nnd folgende Tage , abend »

8 Uhr : Marrell - Salzer - Slbend .

torking - Tstester
ee! la »il >»naa,lr . i 7/0.

Millwoch , den 2g. Mai . 7 Uhr :
v' pernaufführung des Itcrnschcn Kon -
servatvriiims : vl » iAlaikOrs . (l . Akt. )
l - odaagrin . sIzdiien des 2. u. 3. Akt. )
Ol« Meistersingor . (3. Alt bis zur

Vcr >vandlnng . )
AboniieincntS gültig !

Donnerstag : Dia Fledermaus .
e - hluh der dicSj . Sptelzcit 3t . Mai .
Vellcalliauec - Garten t Täglich :

eiile . Varlslb - Versteliimj ) .

Lustspielhaus .
Soinmerpreise . Abends 8 Uhr :

Hnfarenfieber .

Zentral - Theater .
Gesaiuigastspiel des Ernst Drucker -

Theaters . Täglich 8 Uhr :
DaS Mädchen ituS dem Nacht - Cafö ,

Selilller - Tlieater H.
Fried tich - Wilhelmstädllschcs Theater .
Absrids 3 Uhr - Am grünen Weg .
� _ Soinmerpreise .

Luisen - Theater
Reichenbergerstr . 34 .

IS | ; G- schlossc ».
Donnerstag zun , erstenmal :

Alto Kätsel semer Ehe
Und solgende Tage .

Sonntag nachmstsag 3 Uhr :

Ksbsle und Liebe .

W. Noacks Theater .
vlreklion : flob . Dill . Bruimeiistr . 16.

Abends 8 Uhr :

8derlock k ) olmes
Dazu : Die crstklass . Spezialitäten .

10 Uhr : Die goldene Insel .
Ans. S Uhr . Kaffeeküche o. S Uhr ab.
Bei schlechtem Wetter : Vorst . Im Sui .

Ganz Berlin lacht
über

Ew - Hartsteln
und seine Burleske :

Der lustige Witwer .
1. Bild : Das letzte Mal .
2. Bild : Die Folge » dabo » .

Vorher 8 Uhr : Bedeutende Spezialv
täten m. Merlans Hunde - Bauern

theater .

Gebr. Herrnfeld-
Anfang ThaaVoP Vorwerk .
8 Uhr . niciuvr 11- 2 Uhr
,57 Kommandantenstrahe 57.

Sdjlnf der Spielsniso»:
Freitag , 31 . Mai .

Bis dahin allabendlich d. Novität

Es lebe das

Nachtleben !
Eine Separee - Affäre mit den
Autoren Anton und Donat
Herrnseld in den Hauptrollen .

Borh/e '

Die Veit geht unter !

Theater .
Brückenslr . 2 (a. d . Jannow . - Gr . )

Nsr »och Z Abt«de
der beliebten

T�olÄ - Tängsi '
vor ihrer russischen Gastspielreise .

Wiedereröffnung :
Sonnabend , den 47 . August .
Im Steidl - Restaur . « . Garten
während dcS ganzen Sommers :
Dr. Streiehkonzert . Vorz . Küche .

Schlller - Tlicater .
Schiller . THealer 0. sWallner - Tbeatcr ) .
- Mittwoch , abend » 8 U b r:

'

Ein FnlllsHemcnt .
Schauss ) . in 5 Anfz . von Bsömstjerne

t Bjönison . ' • 1 '

Donnerstag . abendZ8llhr :
Moloch, . — Der zerbroedene Krug .

Freit a g , a b e » d S 8 U h r :
Ein Enlllsaeinent .

Schiiiar - Theater CharloKenburg ;
Ät i t t w ö ch . o- B Hi d S 8 Uhr :

- monnn Vannn .
Schauspiel in 3 Auszügen v . Maurice
Maeterllnck . - Deutsrhs von " Fdiecriich

v. Oppeln - VroriiklU - oski . >
Donnerstag ab - ends 8Uhr :

Ein Eaill » » emeNt .
F r e l I a g , a d e u i> S 8 U h r :

Mlvnna Vninia .

Neuts MUtwook :

( Zroke Soiree
der

Rai
bVIN ) bV- >I « ls - 8 » >,Kei - .

der Vorstellung : /Ms ? Emnlllen - IOnUnzclien . '

eden Sonntag : Aiünftler - Koiizert und Spezialitäten

MWvMIM
- Frantsnrlei str 132

Mittwoch , den 29. Mai :
Ansang 4>/z Uhr .

NWr ' �rm Garien
Der Fittich des Goldes .

Wocheupreiic . — Abends 8 Uhr tm
Theater : Im Raiisch des Lebeuö .

Sommerpreise .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Passaoe-Theater.
Jeden Abend 8 Ulir :

Das Mai-Propmni.
Der gtößte Erfolg

der Saison ?
Orete Gallus

Mascha Dignam
3 Clarus Brothers I

14 Ättraktiopen 14.
. WwigwiFww�i . wwwwvw .

Jrunnen - Theaier
Badstrahe 58, Direkt : öemh . Rose ,
10 Attraktionen ersten Ranges 10.

Paul Coradini . X Rgmbler Comp.
Der GdZsterspuk tm Gefängnis .
Pantomime der Mokftschls - Truppe .

Am | l «t | f durch die förit .
slusllattuiigs - Bolksstück in 6 Bildern .
Eröffnung . 2 Uhr. . Anfaiur S Uhr .

Billetivorverkaus von 1» Uhr ab an
der Theaterkasse .

Hasenhride la8 - U4 .

Mittwoch , den 29. Mai 1907 :

XisillRsfsaaliöllföZ!
GratiSvcrlosung . Bonbonrcgcn .
Puppentheater . Kindersackekzug .

I. Preise : silberne Herren -
nnd silberne Pamcn - tthren .

Qr . Konzert

u. Speziaütäton-Vorstellung.
Aus. uig ' 4 Uhr . Entree ' 15 Pf .

Im Konzertgarten ! •

Gr « Konzert
des .

Theiss - Orchesters .
Ansang 6 Uhr . Entree 10 Pf .

Max Kliems
Sommer Theater

Hasenhetde IZ/lri .
Artistische stcitung : . Paul Milbitz .

Weh: Gr. Konzert Theatep]
' s. Spezialitäten -tetellnngj
| Jeden Montag : Sommerfcst .

Jeden Mittwoch - :
Die beliebten Kinderfeste .

\ Jeden Donnerstag : Elite >Dag . i
Die Knffeeküche ist täglich von
■( 2 Ubr ab geöffnet .

Wem
Heute abend� 8 Ikhr :

per grSiit Tciiftl.
. . Sciisatiolls - Pantomime . ,

5 Jungmanns ,
IT SpcalalltAAtcn IT

Frei - Konzert .
mmmmmmarnmgmmm

Pröbeis Allerlei - Theaier
Tchönhaiiser Allee 14S und

Kastanien - Allee 97/99 .
Heute Mittwoch :

firoßer Sondor - Abcnd .
rt SB durchweg brillante | X
K � Kunstkräfte . J • '

s "hr: Goniepet das Men .
Ell ! pie Hochjeitsreise .

Anfang 4' / , Uhr . Eintritt 30 Pf ,
A v i S l Sonnabend , den 1, Juni :

Erstes grostes Kinderfest . .-

8oh«o>zorgarton
Am Königsfor . Am Friedrichshalch

Sttäsienbahn 1, * 4,17,59 , 63, 63 u. ' 7| .
Täglich :

Thealer - Vorstellung .
Neue Spezialitäten .

Kinematographund Ball .

Freier Oamentanz . »

Anfang 5 Uhr .
' '

Entree 30 P| .

Am KQstrinerplalz , Rüdersflorferslr . 7.1

Hermann Imbs .
Täglich :

Großes Konzert ,
Theater - und Spezialitäten

Volksgarten -Tiieater.
Bad - BehmslraBo — Bahnhol Gesund -
, hrunnen — Bellermannslrate .

Das Bild der Mutter

oder Berliner Zlmmorleate .
Volks stück mit Gesang in 3 Akten .

» Hierzu : - » >>>.

Daö neue .

Kiesen - GMitäteii - W» .
Volksdelustigungeii . X GroBer Ball .

Sanssouci , ÄT
Direktion Wilhelm Reimer .
Der Garten ist geöffnet .
Sonnt . , Moni , Donnerst . :

fMniaiins Nordd, Sänger
u. TaiiBkränzchcu ,

. Stets neues akinclles
Prograiuni .'

Sonnt . Vcg . 5,wochcNt . 8U.
Jstir nächste Taison sind
sämtl . Soniiab . bereits

befetzt . Noch einige Mittwoch
Abende find frei .

ReiciiZiisiiell . UleÄer .

J .
Ansang Wochentags » Uhr

Sonntags 7 Uhr .
Reichs -
hatlon -

Garten und
Restaurant :

Militär -

Konzert .

dpi
Vorstellung.

Bruch - Pollmann
em' . isichilsciu stagcriuSruohpamstigen ,
Leilibiiidcn , Geranohallern , Spritzen ,
Suspensorien sowie siimltielie Artikel
zur Kranken | i ( lege . Eigene Werkstall .
Liri ' rr . ff . DrlS - ». HüisZ- Kra»fc »kasicn .

Itorllii C. , 440 ®! *

30 . Fttiiktt -Strnlit 30 .
Alle Bruchbänder mit
/uten, - angenehm » weich am

en Pe >
rpc ».

„Segler - Schloß " - Bankels Ablage .
Bahnstation Besitzer : W . Heinrich /

Zur bevorstehenden Sommersaison halte ich mich werten Vereinen ,
Fabriken , Schulen usw. bei Zllsichcrimg aufnicrksainster Bedienung bestens
empfohlen . — 3 neue Säle nnd Halle » . — Schöne Sptelplätzi : . - -
Badeanstalt » — Boote und Belustigungen aller Art .
ZSS7Ä- ' HochachKingsvolC ' W- IlelnrlcJi .

SozIaldeinckratiSElierWßliivereiB
* • . dos '

,1 Berliner Wihläreises ,
Am SpNnffPelid , den 25. - Mai ,

ist wiederum ein treuer Kämsiser

lahcd Bamdasgas
aus unseren Reihe » geschieden .

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch . , den 29. Mai , iiachm -
i Uhr . auf dem Friedhof dcrjüdischc »
Gcmeiude in Weisteusee stait .

Um zahlreich eBeteisigmig ersucht
239/8 I > ep Vopist » n . d .

SocklileiBgliratisehIMvLreiii
de ,

6. Berliner lalreises .
Dod ? s - A» zctge .

Am 25. d. M. verstarb unser
Mitglied , der Schlosser

Wilhelm Otte
Niitonstr . 48.

Shre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , nachmittags 3 Uhr , vom
Kraiikenhause Moabit ( Eingang
Birkenslriisie ) aus nach dem Sc -
bastian - Fnedhos in Reinickendorf
Humboldtsttaije , statt . .

. Ilm zahlreiche Beteiligung ersucht
249/14 Ter Borstand .

Bocklilemoitriitlsiiliatilvereig
Kixdorf .

Todcs - Anceise . ,
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dah unser Mitglied , der Schrift -
giesier

Otto Lindstaedt
(2. Bezirk )

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , nachmittags 6 Uhr . von
der Leichenhalle de » neuen Rix -
dorfer , Friedhofes ( Mariendorser
Weg ) aus statt .

Uni zahlreiche Beteiligung ersucht
232b Der Vorstand .

Deutscher

Holzarheiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß pnfer Kollege , Drechsler �

Paul Hoffmano
am 26. Mai verstorben ist

Ehre seinem Andsnkenl
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den T3. ' Mai / nach -
mittags 2' la Uhr , von der Leichen -' alle des Bartholomäus - Kirch -

vscS in Falkenberg aus statt .
Rege Beteiligung erwartet

Die Ortsverwirltung .

Verband der Lithographen, Stein -
drueker und verwandten Senile.

Todes - AnnelRe .
Am 24. Mai verstarb plötzlich

an Herzschlag unser Mitglied und
Kollege 290/20

Paul Corinth
Lithograph

im Sllter von 45 Jahre ».
Wir werden ihm An ehrendes

Andenkcil bewahren .
- Die Beerdigung findet . heute

Mittwoch , den . 29. d. M. , Nach-
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
hall « des Schönebergcr Kirchhofes
in der Maxstrafie aus statt .
vis Verwattung der Filiale Berlin III

( Lithographen ) .

iBvaliden-IIntcrstagskasse

Die Beerdigung des am 24. Mai
verstorbenen Lithographen

I * au1 Corinth
findet . am Millwoch , den 29. Mai ,
nachmittags 5Uhr , von derLeichcn -
Halle des iiiemeindc - Fricdhoses in
Schöiicberg , Maxstrage , aus statt .
965b Das Komitee .

Deutseher
Holzarbeiter - Verband

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

datzber Kollege , Maschinenarbciter

�Idert Kenner
am 22. Mai gestorben und am
26. Mai beerdigt ist. - .

Ehre { einem Andenken !
Die Ortsverwaltung . .

Für die jjiclen Beweise herzlicher
Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spende » bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , uiiscres guIcN Vaters

Qeorx vuvinQK - e
sagen wir allen Verwandten und
Freunden , insbesondere den Kollegen
der Firincn Dcwitt ur Herz und
A. Kettner , sowie ' dem 2. n. 5. Wahl -
kreis und dem Deukschen ' Mckall -
arbchter - Berdaiid unfern . herzlichsten
Dank .

' '
W2b '

Harle Duvinage nebst ZkindcrN . .

MiMMralizeber ffabivereln
Lliarlsiteaburg . ,

Den Mitgliedern hiermit zur
i Nachricht , -dnsz die Beerdigung .
I des Genossen

Hefiiiann Henscbke
am Donnerstagnachmittagl
6' f , Uhr von der Leichenhalle des !
neuen Luisen - Kirchhofes ain I
Fürkienbrunrer Weg

' aus statt - 1
findet . 250/151

Um rege Beteiligung wird er - {
ersucht . , Ter Borstand .

Treffpunkt : 5' / , Uhr im Volks -
hause , Rvfinettslrage 3 und bei j
Balsch , Scseiibcimcrsw . It .

Vössioigu�g dsr�sltzl usw .

Zahlstelle Wilmersdorf .

Den Mitgliedern zur Kenntnis ,
dafi am Montag , den 27. Mai ,
unser Kollege

Alax Völs
verstorben ist.

- Ehre seinem Andenkonl
Die Bcerdigliiig findet am

DonnerStag , den 29. Mai , abends
6 Uhr , von der Leicheichalle des
Wilmersdorfcr Kirchhofes , Ber -
linerstratze ans statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Drtsverwaltung .

Verband der Portefeuiller .
Am Sönntag , deck 26. Mai ,

nachmittags 4 Uhr , verstarb nach
langem . ' schweren Krankenlager
unser treues Mitglied , der Ga >
lantrrie - Arbeiter

- Karl Padunke .
Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 30. Mai , nach .
mittags 5 Uhr , von derLeichenhalle
de » Thomas - KK- chhoses . Hermann -
straffe , aus statt .

Um rege Beteiligung bittet
109/7 Die Ortsverwaltung .

Todes - Anzeige .
Allen Verwandten . Freunden

und Bekannteii die traurige Nach -
richt , dafi der Rabitzputzer , frühere
Vorsitzende S043L.

Karl Wehe
am 25. Mai 1907 verstorben ist

Die Beerdigung findet am Mitt >
woch, den 29. d. M. , nachmittags
i ' / , Ubr , von der Leichenhalle
de ? Sebastian - Kirchhose » in
Rclnlckendorj , Humboldtstraffe ,
aus statt .

Um- stille » Beileid bitten
Die Hinterbliebene » .

Am Sonntag , den 26. Mai ,
perstarb - unsere im . 23. . Jahre
stehende , langjähr . Mtarbeiterin

Charlotte Pauer .
Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung erfolgt am
Donnerstag , den 30. Mai , nach -
mittags 5 Ühr , bon der Leichen -
"alle de ? neuen Golgaiha - Kirch -

ose», Barsuffstraße , aus . - S45b

Personal der Buchdruckerei
Es . 8 . Hernianii .

Am Sonntag , den 26. d. M. ,
fi -üh. 7 Uhr , starb plötzlich und
unerwartet '

infolge innerer Ver »
blutmig meine gute Frau , unsere
liebe Mutter

Cuise Schuster
geb. Falk

im 38. Lebensjahre . 9636
Um stille Teilnahme bittet

Hugo Schuster nebst Slmiein .

Berlin N. 37, Kastanien - Allee 34.

_ Die Beerdigung findet Mittwoch ,
iiachmitl ' ags >1. 6 Uhrs. . von der
Kapelle der riioiis . Gemeiiibe ,
Nordend , aus statt .

Dankfagnng .
Für . die Beweise herzlicher - Teil -

nähme bei der Beerdigung uiiscreS
lieben . LatcrS , Groß - und Schwieger -
oaters ' linnicl /Haetfio » sagen
nur allen Verwandten , Freunden und
Bekannten sowie seinen früheren
Kollegen der Firma Lüben u. Buhte- ,
dem «ozialdemokralischen Wahlverem
und insbesondere , dem Gesangverein
. Melodia " unseren herzlichsten Dank .

Rixdors , den 28. Mai . ISO?. . 505�! -
Die traucriidcn Hinterdliedeiien .

Tanksagnilg .
Für . die » » S beim Hinscheiden

meiner liebe » uNvergefftichen Frau ,
Mutter , Echivcstcr und Tochter be.
wicscne Teiliiahnic sagen wir unseren
herzfichen Dank . 5041L

ÜttD SSDller nebst Kindern .

Füe » die vielen Beweise ' herzlichster
Teilnahme bei der Bccrdiginig nicines ,
lieben Manne ? , uiiscres guten Vaters :
sagen wir allen Freunden , Verwandten
und Bekannten , besonders dcm - Herrn '

Chef, Meister und Kollegen der Fabrik .
Grauert I » Stralau unseren herzlichen
Dank . 5044L

Msch liedBl Kindern .



Mittwoch , DonnerBtag , Freitag , Sonnabend
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LEIPZIGER STRASSE ALEXANDERPLATZ

— Echtes Porzellan , weiss — —

Tafelgeschirre
'

Speiseteller . . . . .. . .. . . . . .«>»« lörr . fi »eh 12 « .

Dessertteller . . . . . . .. .

. . . . . . . . . . . .
0 8 10 « .

Suppenschüsseln . . . » . . . . . . .

. . . . . . . . . .
I15 l « 6

Kartoffelschüsseln m« OMk* i . . . . . .SO ÖO 95 rr .

Salatiferen �« reen « . . . . 1 0 15 20 35 48 05 « .

rieischschüsssln »»«> 22 23 25 43 « vi , 1 « »

�leischschüsseln . . . .. . . . . . . . . . . .. . . . . 38 48 « ■

Saueiferen

. . . . . . . . . . . . . . .
- . . . . . . . . .. - 42 55 « .

Bpilageschalen «v«i . . . . . . . . . . . . . . . . . .18 28 « •

Kaffeegeschirre
Kaffee - u. Teekannen iOr e p«. , »»»«

. . . . . . .
45 « .

Zuckerdosen u Milchgiesser nita • »«• o««» 15 w.

Kaffee - od Teetassen . . . . . . .. . . . . .

. . . . . . .
7 «

Milchbecher eoi�ioii « Form .-. . . . . . . . . . . . . . . . . 0 « .

Schleifglas

Pressglas
Service „ Vulkan "

Salat - oder Compotschalen 5 8 14 20 28 re

Dessert - oder Compotteller . . . . . 5 « .

Kuchenteller n- no. e«. so em . . . . . . . .. . . . . . . . .30 ea

Zuckerschalen , « if Fun . . . . . . . .. . . . . . .. . 9 1 2 ff .

Käseglocken . , 36 rr . Butterdösen . . . . 22 Ff .

Service „ Oliven "
Solat . odar K 10 . ,1 » IS »> 33 U « m

Compotschalen . ; 6 1 ÖT 20 28 " SB 432 Fft

bessert - oder - . Compotteller ; . . . i . - . . ff » r 8 ff .

Waeserbechcr remm * « . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 8 fs
w -*■ IffoSSGr�j C 0>ier - ; otti hm»kol . »� r . ». . . . . r . >» - 7 0 FF.

Crtronenpressen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

7 9 ff .

Milchsatten ' Ii uur le »»» . . . . ..

. . . . . . . . . . . .

7 Fr .

Steingut , blau Zwiebelmuster

Speiseteller « « eh und uof . . . . . . .. . . . . . . . .. . . . 1 0 ff ,

Dessertteller . . . . . . . . .. . . . . . . . ..

. . . . . . . . .

8 9 ff .

Suppenschüsseln . . . . .. .. . . . .98 FT. 1 ' « l�b 1FS

Kartoffelnäpfe « x p««»»> . . . . . .

. . . . . . . . . . .. . . . .

1 » »

Salatiferen » imocw « < • • • • 22 30 40 48 88 72 f».

Flfeischplatten ov«i . ; . . . . . . 22 32 48 08 • * t " »

Fleisch platten »nind . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48 60 ff .

Saueiferen . . . . .. . . . . . . .. . . . .. . . . . .48 ff ,

Kaffeekannen nooconuoh . . . . . . . . . . . 45 60 68 Ff.

Milchtöpte conUeh « Form . 1 8 24 30 38 di , 60 FF.

Milchtöpfe «»uehi�o Form . 1 8 28 20 38 d » 88 FF.

Kaffeebecher

. . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . .

9 10 ff .

T assen Meinen » . Form

. . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . .1 2 FF.

. i W 1 4,UllUli dekor -

Taf dt servtee .
sotelflc

"

FOrS Perionen �8 . sHW
« 5 «» NM SO «» NW SO teMR

mr a Fenome 24 « "57 55

Kaffeeservice

fQr S Perionen . SteNI » 2 # 5 2 # 0 3 # # 42s

FO. 19 Perionen , tStelHi 690 7 ®° 1 O75
In grosser Auswahl

zu sehr billig . Preiseo

Emaille - Geschirre
Wannen o«' . r Qro « » n . . . , . 1 di » 3 "

Elmer creu und blsu , 9 $ em . . . . . . .70 FF.

Tolletteft - Eimer gr «d. Porm,wei »i 200 2 "

Waschgarnlturen stein » 460 e««i " » 67 #

Waschschüsseln Poneneirform 1 40 dl ! 250

Wasserkrüge Por *eii «nform , . , . . 1 s ®

T rinkbecher • w» io om . . . B bi » 1 0 pf .

Schmortöpfe ' 4 b. 9 « em 48 88 ff . h * 1 10

Casserollen ts orn « » 1015 20bii80 ff .

Wasserkessel » . o » » ,ie . 98eni45 PF. bi » 1 40

Wasserkessel m- seoit . i8 . 96cmS5Ff . b . l 0P

Maschinentöpfe r orvei «. 24 vi . 6 5 Fr.

Kaffeekannen « c>rs »een . . 28 > » i65 Fr.

Kaffeetassen . . . . . . .. . . . . .6 10 ff .

Leuchter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 ff .

T oller . . . I . . . . . . . . . . . durohwej 1 0 Ff ,

Rasiermesser wsrt bi . 280 90Strauss - Federwedel

Gaskocher
T Kochloch , 1 Wärmestclle . . ß00

2 Loch , 2 Flammen • . . . . . . .. . 770

2 Kochlöcher , 2 Wärmestell . ■ . 1 028

4 Kochlöcher , 2 Flammen . . . I I50

3 Kochlöcher , 3 Wärmesteü . • • 1 ö00

Kleine Gaskocher . • 60 90 ff 1 20

Gas - Bratofen . . . . . . . . .2760 3780

Spiralschlauch u« » » • . . . . . .Mt * 1 00

; Waschemangeln
Tischmangeln tnciRoiituchmevts so 1 650

Tischmangeln . . . . . .27s0 30 ° ° 3280

Gestellmangfeln . . . . . 45 ° ° 5500 70 ° °

Gardinenspanner m« r » - ■ 1 1 28 1 280

■ Slmtlleh mit Abtaufhahn

Innen Glas

8 1 cm hoch , 6 1 cm breit , 50 cm tief 400 °

94 „ i" „ 80 „ , , 63 „ „ 560 ®

102 „ „ 60 „ „ 66 „ „ 6360

III » n 82 „ n - 64 , , , , 6780

140 «i n 71 „ n 63 „ „ 7280

. Errtklaesigo Fabrikate »

Innen Zink

70 cm hoch , 60 cm breit , 45 cm tief 2Ä00

73 ft n 70 ig ig 52 n h 2900

80 n ; ii 80 ,i M 54 „ ii 38�0

9 1 ji ii . 78 ,« ii 86 4| | i 4075

140,i ii 71 n ii öS n H 82 ®®

Ein

Posieri 1
Grösse

130X65 cm

moderne Vertlernng , wilis
lackiert mit Dopp«I�iir *l -
boden und Kopierhöhung ,

mit Holltischplatte '

and Spraogtedern ,

' 00 Grösse .
140X 70 cm

sehr praktisch für die Aufbewahrung der Betten
150X70

r -



Orts - Krankenkasse
Weißensee .

. OrflEDtliclie CeDeral -FersamlDni
der Vertreter

am Donnerstag , den 6. Juni 1307 ,
abends 8 Uhr ,

imRestauraiit „Prälaten " in Weißensee
Lehderstr . 122,

TageS - Ordnung :
l . Rechnungslegung für daS Jahr

1906 durch den Vorstand .
L. Bericht der Rcchnungsprüsungs >

lommission und Decharaeerteilung
für dcnVorsiand und den Rcndanten ,

K. Ergänzungs - bezw . Neuwahl des
Vorstandes ( ein Arbeitnehmer , zwei
Arbeitgeber ) .

*l »ustinunung zu der zwischen dem
Zcntralocrbande der Ortstranten -
tasten im Deutschen Reiche einer -
seits und dem Verbände der Ver
waltungSbeamten der Kranken '
lasten , Berussgenostenlchasten usw.
Deutschlands andererseits abge -
schlossenen Tarisgemeinscbast .

6. Abänderung der für die Steffen -
beamtcn bestehenden Besoldungs >
ordnung aus Grund der Tarif
gemeinschast .

6. Llbändcrung der § § 13 Ilbsatz 1
Ziffer 3 und 38 Absatz 3 der Staffen -
satzung . 274/13

7. Verschiedenes .
Bemerkung . Eventuelle Be¬

schwerden gegen die Geschästssührung
werden in der Generalversammlung
nur beantwortet , wenn diese min -
bestens drei Tage vor derscwen im
Kasscnlokal schriftlich abgegeben werden .

Zum Eintritt berechtigt sind nur
die mit Legilimattonskarten versehenen
Vertreter .

Weistenfee , den 27. Mai 1307 .
■Dci » Torstand

der Orts - Krankenkasse für den
Gemeindebczirk Weistensee .

_ Fuhrmann , Vorsitzender .

Soeben erschienen !

Gruppenbild
der

Sozialdem . Reicl ) s ( agsfraWion 1907 .
Auf elegantem Karton .

Bildgröße 55 : 40 cm. Preis 40 Pt

Expedition des „Vorwärts". Berlin SW. SB, Lindenstr. 69 (laden).

Verlangt bei Euren Zigarren • Handlern 4389L *

Wiehtelmännchen !
Beste 6 Pfennig = Zigarre9

Vertreter : Leo Ansbach , Berlin O. , SchillingslraBe 36.

Teilzahlung
monatlich 10 M. liefere Herren - Gar¬
derobe nach Mast (billigste Preise ) .

Linvcnstr . 110 ,
L. Etage .

ähe Belleallianccplatz .
Kasse 10 ° � billiger . *

J.

Verleih - Insti tat :
Friedrlchst . ttS I . a . Orabg .

"Tor . Elcg . Frack , Gehrock
1,50. Hose 1. 00. Weste 50 Ps.

43611 . '

pkänomen -

Hack

Egyptiscber Art

hergesteilt. 3, 4 u. 5 R

das Stück .

Zlgaretten - Fabrlfc „ JfAMKOBI " .

Zahnärztliche Klinik
186 Belle -Ällianeestraße 106, gegenütier Varenbaiis Jandorl .

Zahnziehen unentgeltlich . Bei kilnstl . Zähnen u. Plomben w. d. Aus -
lagen berechnet . — Geöffnet von 3 —6 Uhr . Sonntags 3 —12 Uhr . 46342 *

*

H . & P . Uder ,
Tabak - Großhandlnng und Tabakfabrik .

Rauch - , Kau - , Scbiiupitabake , Zigarren , Zigarenen . TKX
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkiiufer . •

Größte Auswahl gelagerter Zigarren In allen Preislagen .

k�tVn Margen TigSrSttSN � 0 rl 9 I na . p r e . sen

P WH » Amt 4 , 301 4 .

Oetreldeprelse steigen rapid !
Von �rSsstem Interesse ist die Kenntnis der Prelsbewegruns�n an den
Produkten - und Effektenbßrsen . Dieselben vollziehen sich mechanisch
nach gewissen Naturgesetzen und sind deshalb im Voraus absolut zuver¬
lässig : zu berechnen — Wer sich für diese Bewegrungen , Insbesondere
für die Ursachen und Wirkungen derselben interessiert , wer daraus Vor¬
teile ziehen will , der verlange Proestlers Broschüre : ,,I >as WirtSchnftB -
blld der Gegenwart und der Zukanft " . — Dieselbe ist zu beziehen
durch alle Ruchhandlungen ( Kommissionär : Otto Weber , Leipzig ) . Bro¬
schüre A, vollständige Ausgabe , Mk. 2. — Teil - und Volksausgabe , 60 Pfg .
Gegen Einsendung von Mk. 2. 10, bezw . 65 Pfg . für das Inland , Mk. 2. 20
bezw . 70 Pfg - für das Ausland , werden die Broschüren portofrei vom

Verfasser versandt , wenn in Buchhandlungen nicht erhältlich .
Man verlange ebendaselbst Flugschriften und Prospekte .

Erstklassige FjUlH ätlBF Marke „ Berlin "
22/17 * mit Oontinental - Pneumatik

Berlin W. 9, . „ _ . ,
Köthenerstraße 14. Berliner Fahrradlndustrle .

88
Mark

Backpulver
Puddiaöpuiver
5tfdlmaf . ii » . Meyer

Knujp«rcJ \ ea- FabriK
Bielefeld -

Generalvertreter für Berlin

Alired Hirsch, Änfsb� ; str . t
Telephon Amt VI, No. 5737,

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, MdicXlau,
10 —2 , 5 — 7. Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( tettgedrucki ) 20 Plg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 3 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Plg . Worte mii mehr als IS Buchstaben

zählen doopelt .

Verkäufe .

Teppiche milAarbeiileblernAabrll .
Niederlagr fflrnhf ,Ti niif ' mlrriivnfee 9,
parterre lein Laden . Mauerhoff , t )

Steppdecke » billigst Aobril Greste
Franfinrlerftraste S, parterre II

Gnrdi » r » l > n » s Grodeiii niitnirler «
ftraste g. parterre . Kein Läden .
Manerchoff . _ _ _ _ __ Ii

Extra > Räumungsvertaus meines
Reservelagers . Steppdecken nur so
lange Vorrat . Stück 3,Zö, 3,35 , 4,65 ,
5. 25 uslv. _

828b *

Vltischderken mit kleinen Kebe -
sehlern jetzt für die Hälste des Preises .

Duchdrcken jetzt l,65 . l,35,2,35usw .
Angeschmutzte Gardinen und Slo

res mii extra 15 Prozent Rabatt .
S. Weistenbergs Teppichhaus , Graste
Frankfurterstraste 125. 828b *

Extra >Ränmungsverlaus . Plüsch .
und Tuchportiertn zu Spottpreiien
Mit 10 Prozent Rabatt . 828b1

jetzt mit
828b -

daSWert

Tchwere PlüsDeppich »
10 Prozent Extrarabatt _

Schwere Schlafdecken .
Doppelte , jetzt 3,85 , 5,25 , 6,75 usw.
E. WeistenbergS Teppichhaus , Graste
Franksurtersttaste 125.

_
828b »

Drppickie ! ( sehlerdasle ) in allen
Brvste » jär die Hälfte des WeueS
Im Tepplchliigrr Vrlln ». Hacke' chrr
Markt 4. Vabnbv , Börse . 255/2 *

Fahrräderl Teilzahlungen . In -
validenstraste 20, Slalitzersiraste 40.

Gardinen , Portieren , Talchen -
Uhren , Wanduhren , Schmucksachen
spottbillig . Psandleihhaus , Küstriner -
platz 7.

_
234551

Steppdecken spottbillig� Fabrik
Graste Franlsurleritraste 60. 216751 *

nOÖb Herrensä hrräder , Damen -
sahrräder , bocheleganle Luxusmodelle
48,00 , 55,00 , 60,00 , Doppelglocken .
lager , Torpedosretlaus 10,00 Aus-
schlag , Lilslschläuche 1,75 , Lausdecken
2,50 , Aeelhlenlnntpen 1,75 , Pedale 0. 30,
Fustpuntpen 0,65 , Sättel 1,50. Merlau ,
Rllterslraste 34.

_ 2462�
Herrenfahrrad . hochmoderne

Prachlmaschine . umständehalber drin -
gend jeden Preis , Waffertorstraste 44.
I rechts . _

246351 '

Herrenfahrrad , Damensahrrnd ,
wie neu , 45,00 . tzolz , Btnnieii .
ftraste 36 b. _

245751 *

Räninungöverfauf . Psandleih¬
haus Weidenweg neunzehn . Spott .
preise . Teppichverkaus . Gardinen -
verlaus . Bettenverkaul Wäschever -
laus . Ubrenverfauj . Sachenverlaus .
Psänderverkaus . _ 38/18 *

Abesst » ierpumpen 8,00 bis 100,00 ,
Sauger 2,50 , Flügelpumpen , Garten¬
spritzen , Gartenschläuche . Pumpen -
jabrik Schröter , Hochslraste 43. 457b
" LanbeittBaumaierialieii . gebrauchte
und neue , wie : 51antholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster , Dach -
pappe , in gröstter Auswahl billigst .
Hasenheide 2 ( am tzermaimplatz ) . *

' sKerantwoctitcher Nedakteur

Abesfinierpumpe , von 8. 00 bis
100,00 , alte billigst , Schläuche 0,40
an. Sauger , Et iatzleile , Leiherdbohrer
beim kulapten Pumpenwolff , Acker -
straste 81. -sgg'

) Kleine Anzeigen 1 ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme -
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

G c 1egenheitskäufe : PnlelotS . An -
»üge , Hosen , Skosser , Revolver ,
TeschingS , Uhren , Goldlachen . Kessel .
spottbillig . Lncke, Oranieiistrastc >31.

llteiscgtäicr , Opcriigtäscr , Reist -
zeuge , Regillntvzcn , Frcischwtiigcr ,
HärmoiiitaS , Gelgen , Zither ». Bilder ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Oralsten -
ftraste IZI . V27b *

Herrenfahrrad . hochmodern ,
drltigend . Hecht , Badstragc 37.

_
*

PfandleihhauS ! Hermannplatz
sechs. Extrabilliger Bettenvertauf ,
Wäschevertaus , Uhrciivcrkaus , Waren -
bestände , Jackcttanzüge , Gedrock -
anzöge . -sl17'

Bettstelle mit Matratze , Unterbett ,
Salto verlaust Urbanstraste 65, vorn
rechter Ausgang _Ih _

8536
Möbclkäiife sind vorteilhaft im

Möbellagcrspcicher Brunneiiftruhe 182.
Ganze Einrichluiigcn von 200, — an.
GelegenheltStäuse wenig gebrauchter
Möbel . Plüschgarnituren , Schreibtische ,
Pancclsosas , Säulcntrumeaus , Nüst -
baumbnscite , Muschclschränte , Muschel -
vertiloS 28, —, Teppiche , Bücher -
schränke , Spiegel , Spicgclspinden ,
Kommoden , esnszichtische 10 . —,
Muichelbettcn , Euglischbetten , Taichcn -
soiaS , Nuhebelteu , Maiinortoiletten ,
moderne Küchen , SchlassosaS 12, —
auch viele andere ZusallSkäuse , alles
spottbillig . Soinitags geöffnet . Kosten -
loser Transport und Lagerung . *

Brennaborräder l KröstteS Teil -
zahlungSgeschäst Beamten ohne An -
zahlimg . Kein Laden . Schäserstrastc 4,
Ecke Ainienswaste . 848b

GaskocherhnnSl ZweilochgaS -
löchert 3. 00. Geschlossene SpargäS -
löchert 5 00. Gasbügelapparate I Gas -
ptätteiscn I Bronzegastronen ! Gas .
zuglampent 3,00. Wohlauer , Wallner -
thcntcrstrahe 32, 246551 -

Gediegene Plüschgarniturcn , Plüsch .
sosas 60, —, Trumcaux . geschlissen , mit
Etuse 32, —, Bücherspinde 65, —, ent¬
zückende farbige Küchen 60, —, Biisctts ,
Salons , Schlafzimmer . Herrenzimmer ,
Speisezimmer , grösttc Auswahl , viele
Musterzimmer . billigste Preise , eigene
Werfstälten . Hirschowitz , Skalitzer »
straste 25. 2430K -

TommerpaletotS . Monalsanzüge ,
wenig getragene , von 5 Marl an ,
groste Auswahl für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe aus erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Llidcn , direkt vom Schucider -
melster Paul Fürsteuzelt , nur Rosen -
Ibalerstraste lv . Fernsprecher Amt III
5117 . _ 260/10 »

Monatsaiiziiqe und Sommer -
palelois von 5,00 , Holen von 1. 50.
Gehrockanzüge von 12,00 , Fracks von
2,50 , sowie für korpulente Figuren
Nene Garderobe zu staunend billigen
Preisen , ans Pjandlcihcn versallene
Sachen laust man am billigsten bei
Rast , Mnlackstraste 14. 770b '

Littauer Nähmaschinen ohne Wn-
zabtung , möcheutlich 1,00 . Repa¬
raturen billig . Wirneriiraße l —6,
Warichauerslraste 67. Ackerstraste 111.

Restaurant mii Vorgarten , Partei -
iolal , krankheitshalber sofort zu vcr -
lausen . Zu erfragen Mehich , Dunckcr -
strastc 13

_ 162 -
Eckde stillatton , Nähe der Schön -

hauserftzlUcc , besonderer Gründe
billig oerkäusstch . Erfragen Hönich .
Wichcrlslraste 3. - s62

Krautstrahe 50. Möbel , Spiegel ,
Polsterwaren , groste Atiswahl , billige
Preise . Bettstelle » mit Matratzen 20,00 ,
Kleidcrschranf 28. 00, Vertikos , Sofas
Möbrlspcicher Saalseid . 957b *

Tchmcsiern verkaufen Säulen -
trumcau 32,00 , elegantes Taschcn -
sosa 35 00, Freischivingcr , Muschel -
schrank , Miffchelvcrttko 38,00 , Bronze -
krönen , Ruhebett , Salonlisch 12,00 .
Elsasscrstrastc 53, Portier .

_
9586

" Fahrrad , neu , billig , vertäust
Reue Jaksbstraste 8, Restaurant . 341b

Restauration kranfhcitshalbcr
billig verläuflich . Miele 85 Mark . Er -
fragen Manteuffelswaste 37 beim Bcr -
wattcr . g47b *

Parzelle bei Sadowa , mit Laube ,
viel Obst , billig . Weiß , HeinerSdotser «
llraste 25

_ _ _ _ tl27
Reftaurantgrunhsinck . Polsdniner

Vorort , mit Saat , Garten , 2 Morgen
großem , angepslaiiztem Obstgarten
tür 40 000 Mark zu verlausen . Streb -
samen Leuten , die Gastwirt werden
wollen , bietet sich Gelegenheit , mit
5000 Mark Anzahlung eine Existenz
zu gründen . Bisher init bestem Er -
folge Parteilokal . Näher « Auskunst
e> teilt Kickcbusch , Potsdam , Palast
Barbcrint , Hos L

_
940b *

Parzelle bei Sadowa . eingezäunt ,
mit Brunnen , billig . Auskunft : Rc -
staurant Pscrdebucht bei Sadowa . *

Eggersdorf c r Visienkolonie t Fünf
Minuten vom Bahnhof Strausberg ,
Hochwald . Ackerland , jeder Größe ,
fiilmil , billigst . ohne Konkurrenz .
Verkänscr täglich Terrain oder Balm -
hos Strausberg . Nur Jocrs/Otto ,
Schönhauser Allee 125 _

lila 4507 .

Restauration . Organisierten , am
besten Metallarbeiter passend . Miete
2200 , Ausschank 38/2 , viel Flaschen-
bler , Schnaps , Kaffee , mit elektrischem
Pianino , 30l >0 . erforderlich 1300.
Näheres Lebnierstraste 3, Restaurant .

Destillation . nachweislich gut¬
gehend , groste Fabriken , Lausgegend ,
muß wegen zweier Geschäfte billig
verkaust werden . Erfragen Zeitungs -
spedition , Nazarethlirchstraste 49. -s8S

Milchgeschäft , 200 Liter Umsatz
täglich , viel Butter . Brot und Back-
wäre , sosort vet läuslich Franlsurler
Allee 104 im Milchgeschäft . _ +38

Neuerschlossen Fredersdorf , direkt
am Bahnbos , selten günstige Lage und
gut geschnittene Parzellen vcrkaiisl
billig zu günstigen ZahlungSbc -
dingungen der Eigentümer Paul
Arndt , MahlSdors , täglich aus dem
Terrain und in der Bahnhosswirt -
schast. 225/4

Versdiiedenes .

Lernt die Mutiersprache beherrschen I
Erfolgreichen , leicht sasttichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhastcr Privatlchrer . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Unter
richtsstunde wöchentlich genügt . Gc-
fällige Angebote sind unter G. 4 an
Expedition des . Vorwärts " zu richten .

Paieiiianwali Weisel . Gilichiuer -
ftraste 94a g27b *

Rixdörst Durslstillstaiion . Zum
Landsmann ' ( Eduard Richnow ) . jetzt
Prinz Handjerqstraste , Ecke Lcsstng .
straste . j 116-

Stoff hat ? Fertige Herren -
auzügc l5 . 00. Wagner , Schucider -
mcistcr , Lichtciibcrgcrstraste 9. *

j�cwaudowäkh > Sängergcscllschnst ,
Oldenburgerstraste 23. st73 *

Waschanstalt Anna Richter ,
Köpenick , Gartenstraste 18. Wasche
wird sauber ohne Cdtor gewaschen ,
Freien getrocknet , Lalen , 4 Hand -
tüchcr 0,10 . Abholung Sonnabend .

Vermietungen .

VV' oknun�LN .
Renovierte Vorderwohnungen

( 22,50 an ) Hermannstraste 210. •

Reizende renovierte Wohnungen
( 16,50 an ) Gürtelstraste 27 ( Frank -
surtcr Allee ) . _ 355b *

Zimmer .

Möbliertes Flurzimmer Prin -
zcssinnenstraste 23, vorn lil rechts .

T/eilnehmcr möbliertes Ziinmer ,
mit Kaffee 13,50 ( Oranienplatz ) ,
Dresdencrstraste 19 IV linls .

_ j75
GrolleS möbliertes Zimmer , allein ,

15,00 . Mnybachuser 6. vorn IV links .

Leere Zimmer ( 14,50 an ) Her -
mannslraste 210. _ 356b *

Schlafstellen .

Schlafstelle , freundlich , vermietet
Witwe Brusteberg , Swincmündcr -
straste 55, vorn 4 Treppen . s34

Saubere Schlnsstelle sür Herrn
sofort Romintenerstraste 50, 4 Treppen
links . s- 425

Schlafstelle� zu vermieten Sparr -
links , FendiuS .straste 8, vorn _

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren zu vermieten bei Mielke ,

ürstcnstraste 15, vorn I. - s75
Älletniae

übus
stelle

Nähe Kottbuser Tor , Meister,
bergerstraste 177 IV.

lieichen -
i - 75

Schlafstelle vermietet Adalbert -
strcste 61, Ouergebäude HI , Witwe
Calbow . -j-75

Schlafstelle , allein , separat , Witwe
Ändert , Koppenstraße 65, vorn IV.

Möblierte -schlasstelle 15 Mark ,
vermietet Schmidt , Friedrichstr . 215 II .

Möblierte Schlasstelle , separat ,
Köpenickerstraste 22, Köhler . 348b *

Möblierte Schlasstelle mit sepa -
ratcm Eingang sür zwei Herren vcr -
mietet Witwe Luchs , Musfauerstr . 36,
Hos II . 960b

S chlasstelle sür Herrn vermietet
Toppe . Rixdors Pannierstraste 63,
3 Treppen links .

_ 9786

Schöne Schlasstelle sür zwei Herren
vermietet Dresdenerltraste 124, IV
links . 367b

Möblierte Schlasstelle , separat ,
vermietet Lade , Michaeikirchstraste 18,
Ho, I.

_
9666

Schlafstelle , ein Herrn , bei
Micbalsli , Wienerstraste 81 , vorn
2 Treppen . flS

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren , bei älteren Leuten , Förster -
straste lOa�Jf Treppe rechts . f 13

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
vermietet Fiege , Köpenickerstraste 4.

Stellengesuche .
Blinder Slnblflrdiltr bittet um

Arbeil . Stühle werden abgeholt und
zurückgelicsert . A. Gläser , Mutack -
ittaste 27 _ 14686

Stellenangebote .
Montagearbeiter sür Eilen «

konslrullioiien sucht A. Druckenmüller
G. in. b. H. Meldungen bei Monteur
Herbst , Leipziger Platz . S52h

Werkzeugschloffer , tüchtigen ,
jüngere », sucht zum sofortigen Ein -
tritt A. Druckenmüller G. in. b. H. ,
Schöneberg . Tempelhofer Weg 46/47 .

Redakteur - Gesuch .
Für unser täglich achlseilig erscheinendes Parteiblatt suchen wir möglichst

biS K. Juli b. I . einen durchaus *

erfshrenen , tüchtigen flcdallteiir ,
welcher insbesondere den politischen Teil selbständig beherrschen kann .

Gest . Offerten unter „ lledakleur " wollen sofort eingereicht werden an den

Verlag der „ Schwäbischen Volkszeitung " ,
AngNbnrc , B. 31 .

Barockvergolder und Barock¬
vergold crinnen verlangt Goldleisten -
sabrik , Weistensce , Lchderstraste 86.

Deckenrohrer verlangt Holthaus ,
Karlsruherstraste 5,

_ 40/12
Teckenrohrer verlangen Schmidt

u. Braun , Lüncburgerstraste 3. 933b

Arbeitsbnrschen verlangt Stein -
druckerei , Luisenuser 11.

_ 225/2 *
• Arbeiterin sucht Gutsche ,

Tellslraste 11. 4117

Äusbesserin zur Wäsche kann sich
melden bei Gacdtg , Havelberger -
straste 17, parterre . - s73

Tüchtige Bclegeri » verlangt Gold -
leistensabrik , Rcichenbergerstrastc 88.

Botenfrauen finden dauernde und
sehr lohnende Beschäftigung Prinzen -
straste 41. 40/11 *

Schiilmndchcn Sonntag nach -
mittags gesucht F. Bautze , Wilmers -
dors . Wilhelms - Zlue 33, tzos 3 Treppen .

Junge Mädchen sür leichte Arbeit
Pcglow . Rcichenbergerstrastc 121.

Koloristinncn , bessere Schablonen -
arbeit , hober Lohn . Pcglow , Reichen -
bergerstraste ( 21. _ 9506

Botenfrauen sür die Touren
Bcllc - Zlllianccplatz , Neucnburgcrstraste
finden lohnende und dauernde Bc -
jchästigung Schützcnslrastc 23/24 . s33/7 *

Botenfrauen ( Tour Stralauer
Allee ) finden sehr lohnende und
dauernde Stellung Sorauerstratze 20.

Botcusraue » finden sehr lohnende
und dauernde Beschästigung Pols -
damerstraste 33 ( Eingang ! Lützow -
straste ). 39/3 *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » SV Pf . die Zeile .

s| lelitll . !llvei' MWliuMeli !gzze!'
aus Schmiede - und Treibarbeiten
werden sür Kopenhagen uitt . günstigen
Bcdingmigen und dauernder Bc-
Ichäsiigung verlangt . Meldungen sind
persönlich im Hotel Schönhansen ,
Eichcndorffstr . l7 , Zimmer Nr. 5, von
vorm . 10 —11 Uhr , nachmittags von
6 —7 Uhr zu machen . 342b '

Achtung! Töpfer!

Hans Weber , Berlin . Für de » Inserat enteil verantlv . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt ? Buchdruckerei u. Berlagsanjtalt Paul

Die Firma Kausmann Wilhelm
Mcinke läßt durch den Sticffohn
dcS TöpscrmciftcrS liui - I Bni >zr <? ,
nameus Ii - >nl t - ii ' iinelrlii�lil ,
einen Bau in der Pcttcnloscrffraftc
ausführen . Da die Differenzen bei
genannter Finna noch nicht beigelegt
sind , ist dieser Lau als gesperrt zu
betrachten . 196/8 '

Die Firma Töpfermeister I ' nnl
Schulz , Rixdors , Pannier -
ftrast . LI , ist wegen Lohnaussall bii
aus weiteres geiperrt . — In Bc-
tracht lommcn die Bauien Rixdors ,
Nicmetzstiaste ( Bauherr Rvggsnsiald )
und Jäger - , Ecke Falksttaste .

Tie Brrbandsleitnng .

Einger & Co. . Berlin SW .
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Partei - Hngclcgcnbcitcn .
Achtung , Parteigenossen !

Zur Unterstützmig des Streiks und Boykotts der
Bäcker findet heute

Mittwoch , den 29 . Mai ,
von 7 Uhr abends an

eine Flugblattverbreitung in Groh - Berlin statt .
Zentralvorst and und Gewerks chafts - Kom -

Mission haben einstimmig weitgehendste Unterstützung
zugesagt .

Wir ersuchen die Parteigenossen , heute abend so früh "
zeitig als möglich . Mann für Mann , an den bekannten
Stellen anzntteten , damit die Verbreitung prompt und schnell
vor sich geht .

In Berlin findet die Verbreitung in allen sechs
Zireisen statt .

In Teltow - BeeSkow an folgenden Orten : Adlershof ,
Britz . Charlottenburg . Köpenick . Friedenau .
Mariendorf . Rixdorf , Schöneberg , Steglitz .
Tempel Hof , Treptow » Bau mschulenweg , Wil -
m e r s d o r f.

Im Wahlkreise Niederbarnim : Friedrichsberg ,
Friedrichsfelde , Lichtenberg , Pankow , Tegel ,
Reinickendorf ( Ost und West ) , Rummelsburg .
Weißensee , Wilhelmsruh .

Parteigenossen , tut Eure Schuldigkeit !

_
Der Zentralvorstand .

KarlShorst . Die Genossen werden ersucht , sich zur Flugblatt »
Verbreitung heute abend 8 Uhr recht zahlreich bei Grohn . Adalbert -
straße , Ecke Hönower Wiesenweg , einzufinden .

Lerlmer IVacbrickten .
Die Museen der Reichen .

Wenn die deutschen Spießer in Italien den Ruhm der
deutschen Kultur verbreiten , pflegen sie weidlich darüber zu
schimpfen , daß in den Museen an Wochentagen ein Eintritts�
preis erhoben wird . Zweifellos ist das ein Mißstand , aber
man kann mit einigem Recht sich darauf berufen , daß Italien
ein armes Land ist und daß es sehr viel Museen zu unter
halten hat . In England und Frankreich dagegen wird in
den großen städtischen und staatlichen Sammlungen kein
Eintrittsgeld erhoben . Auf seinem Vormarsche in der Welt
voran ist jetzt Preußen wieder einen ordentlichen Schritt
rückwärts geschritten . In Berlin sollen im Kaiser
Friedrich . Museum und in der Nationalgalerie
an drei Wochentagen Eintrittsgelder erhoben werden .
Die Keneralverwalwng der kgl. Museen hat diese Maßregel
der Unkultur offenbar der breiten Oeffentlichkeit nicht mit

zuteilen gewagt . Nur der „ Lokal - Anzeiger " wurde davon in
Kenntnis gesetzt . Daß die Behörde sich schämt , solche kultur
schädlichen Attentate der ganzen Presse mitzuteilen , wie sich
das gehören würde , wäre zweifellos ein Zeichen gesunder
Scham . Wahrscheinlich liegt aber eine ungehörige Ver

ramschung von Nachrichten vor . Wir erwarten jedenfalls von
der Generalverwaltu n g eine Aufklärung
darüber , ob nach ihrer Meinung die Oeffentlichkeit
interessierende Mitteilungen der gesamten Presse zuzustellen
sind oder nur dem Scherlblatt , und ferner durch welche legalen
oder illegalen Manöver das Scherlblatt zu diesem Monopol
kommt .

Die ominöse Mitteilung selbst besagt :
Vom t . Juni d. I . ab wird im Kaiser Friedrich

Museum Dienstags und Mittwochs , in der Nationalgalerie
Freitags und Sonnabends ein Eintrittsgeld von 60 Pf . erhoben .
außerdem aber in beiden Museen der ReinigungStag von 1 Uhr
ab gegen ein Eintrittsgeld von 1 M. freigegeben . ReinigungStag
bleibt im Kaiser Friedrich - Museum der Montag ; in der National -
aalene wird er vom Dienstag auf den Donnerstag verlegt .
In beiden Museen sollen die Kopisten und Führungen
ganz auf die Zahltage beschränkt und ferner die beiden Museen
an allen Wochentagen ( sowohl den freien Tagen als auch den
Zahltagen ) so lange geöffnet bleiben wie jetzt Sonntags , im
Sommer also bis 8 Uhr . — Die übrigen Museen bleibe » frei zu -
aänglich . Das alte und das neue Museum , das Pergamon -
Museum , daS Museum für Völkerkunde nebst der Sammlung für
Volkskunde und das Kunstgewerbe - Museum sind während der
Monate April bis September an den Wocheutagen , mit Ausnahme
der Montage , von 10 bis 4 Uhr , Sonntags und an den zweiten
Feiertagen der hohen Feste von 12 bis 6 Uhr für das Publikun ,
geöffnet .

So wird in der Lichtstadt Berlin unter der Obhut des

preußischen Vogels die Kunst gefördert . Die deutschen Philister
können jetzt bei sich zu Hause ebenso gut schimpfen . Der

tremde, der nach Berlin kommt und sich in dem verzwickten
ystem der freien , unfreien und Reinigungstage nicht mehr

auskennt , wird häufig lieber ganz auf die Genüsse der könig -
lichcn Kulturanstalten verzichten . Wollen Arbeiter aber einmal

nach dem Rezepte der Sozialideologen — die soziale Frage
ist nach Schmoller ja eine Bildungsfrage und die Kunst gehört
ja dem Volke — sich sachverständig führen lassen , so niüssen
sie ihren Bildiingseifcr mit der sehr respcktabeln Kopfsteuer
von 60 Pf . büßen . Der preußische Staat handelt wie ein

§
iiter Geschäftsmann : er hält sich fortwährend in Erinnerung .
iufällig ist es freilich immer nur eine schlechte . Die Künste

und Wissenschaften blühen . Und daS Volt wird jederzeit
daran erinnert durch liebevolle und raffiniert ausdedachte Maß -
» ahmen seiner vorgesetzten Kulttir —verbanner .

Die WertzuwachSsteuer - Borlage im Ausschuß .

In der letzten Sitzung des Stadtverordnetenausschusses zur
lttorberatung der obigen Vorlage wurde zunächst die Debatte über
de « bereits erwähnten Antrag fortgeführt , der bezweckt , solche Um -

geHungen der Steuervorlage unmöglich zu machen , die durch Um -

Wandlung des zu veräußernden Grundbesitzes in Gesellschaften mit

beschränkter Haftung erfolgen könnten . Der Antrag wurde schließ -
lich wegen Schlvierigkeiten in der praktischen Durchführung zurück -
gezogen .

Sodann gelangten zwei Anträge zur Erörterung , die eine Ver -

rechnung der WerizuwachSsteuer auf die zu zahlende Umsatzsteuer
bezwecken . Nach dem ersten Antrag soll die Wertzuwachssteuer
nur insoweit erhoben werden , als sie die Umsatzsteuer übersteigt ;
der zweite bestimmt , daß bei Veräußerung bebauter Grund -
stücke auf die Wertzuwachssteuer die Umsatzsteuer anzurechnen ist .
von dritter Seite war für den Fall der Ablehnung dieser beiden

Anträge noch der folgende Eventualantrag eingegangen : „ Wenn in
einem Rechnungsjahre der Ertrag der Umsatz - und Wertzuwachs -
steuer zusammen mehr als ein Drittel der Gemeindegrundsteuer
ergeben hat , so ist die Hälfte dieses Ueberschusses für das nächste
Etatsjahr auf das Soll der Gemeindegrundsteuer zu verrechnen . "

Von unseren Vertretern wurden noch einmal mit Nachdruck
die Gründe dargelegt , die gegen die Anträge sprechen . Es konnte

nachgewiesen werden , daß unter den Voraussetzungen der Magi -
stratLvorlage bei Annahme des ersten Antrags die Wertsteigerung
zirka 46 Proz . , beim zweiten Antrag zirka 86 Proz . betragen müßte .
wenn für den Stadtsäckel ein Ertrag von nur zirka 200 Mark
herauskommen soll ! Wird nun aber gar entgegen der Magistrats -
Vorlage als Stichtag für die Berechnung des Wertzuwachses der
1. April 1907 festgelegt , so ist für absehbare Zeit auf Erträge aus
der Steuer überhaupt kaum zu rechnen . Aber alle diese Dar -

legungen fruchteten nichts . Die Ansichten im Ausschuß stehen sich
gegenüber wie Wasser und Feuer , und der Wille der Majorität geht
dahin , die Magistratsvorlage , deren Prinzip ja angenommen ist ,
in einer Weise zu amendieren . die das Wesen der Vorlage un -

berührt läßt , sondern Einzelbestimmungen festzulegen , die jedes
Auflommen aus der Steuer unmöglich machen und damit die ganze
Vorlage zu einer Farce gestalten . Bei der Abstimmung wurde der

am weitesten gehende Antrag , nach welchem in allen Fällen eine

Verrechnung her Wertzuwachssteuer auf die Umsatzsteuer zu er »

folgen hat , angenommen und damit in erster Lesung eine Steuer -

vorläge beschlossen , die Erträge nicht abwirft , sondern nur auf dem

Papier steht I
Die zweite Lesung soll in 14 Tagen stattfinden .

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordnetenverfamm -
lung am Donnerstag , den 30. Mai dieses JahreS , nachmittags
5 Uhr . Berichterstattung über die Vorlage betreffend die künftige
Einrichtung des Berliner Rettungswesens — desgleichen des Aus¬
schusses für die Wahlen von unbesoloeten Gemeindebeamten , be -

treffend die Zuteilung deS Stadtbezirks 138 an ein Mitglied der

Versammlung , — die Verwendung eines städtischen Grundstücks
an der Thornerstraße für Gemeinda�chulzwecke , — die Versorgung
des königlichen Instituts für Binnenfischerei am Müggelsee mit

städtischem Lettungswasser . — den Umbau eines Schuppens auf
dem Grundstück der Pumpstation III zur Aufbewahrung eines

Kraftwagens und zu einer Wohnung für den Chauffeur sowie die

Erhöhung der bewilligten Baukostensumme , — eine Ueberbrückung
der Französischenstraße zwischen den Geschäftsgebäuden der Deut -

schen Bank . — die Bewilligung einer Beihülfe zu den Kosten einer

anläßlich des 4. Verbandstages deutscher Posamentierinnungen
veranstalteten Fachausstellung , — die Bewilligung eines städtischen
Zuschusses für das Kaiserin Auguste Viktoria - Haus zur Bekam -

pfung der Säuglingssterblichkeit im Deutschen Reiche für das Etats -

jähr 1908 , — den Besuch des Lord Mahor von London und von

Mitgliedern der Londoner Stadtverwaltung in Berlin , — die An¬

nahme des der Stadtgemeinde vom Rentier Sigismund Samuel

für wohltätige Zwecke gemachten Vermächtnisses , — die Genehmi¬
gung zum Erlverb der für den Osthafen erforderlichen Spreeflächen ,
zum Bau der Kaimauer , Ausführung der Erdarbeiten und zur
vorschußwetsen Bereitstellung der hierzu erforderlichen Mittel , vor »

behaltlich der Erstattung auL einer neuen Anleihe , — die Auf »
stellung zweier Reservekessel im Hause für jugendliche Epileptische
der Anstalt Wuhlgarten — und den Abschluß eines Abkommens�mit
den staatlichen Behörden über die Gebührenerhebung an den Lösch -
und Ladestellen .

Außerdem findet in dieser Sitzung , und zwar um 6 Uhr . die

Wahl eines besoldeten Stadtrats statt .

In der neue » Filiale der GiegeSnllee , auf der Schloßterrasse am

Lustgarten , fand gestern in Gegemvart des Kaisers und geladener
Gäste die Enthüllung der fünf Standbilder der Oranier statt . Bei

dieser Gelegenheit wurden an mehrere Künstler Orden verteilt .

Die Berdreiterung der Friedrichstraße , ein Projekt , das schon in
den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts auftauchte und seitdem
des Oefteren ehrenvolle Erwähnung fand , wird neuerdings wieder
einmal in Finanz - und Griinderkreifen besprochen . Ts heißt , man
wolle jetzt mit dem Engpässe an den „ Linden " ganz reinen Tisch

machen und eine einheitliche Straßenbreite zwischen Behren - und

Mittelstraße schaffen . Dazu bedürfe man eines ganzen Häuser -
kompleres , dessen Ankauf die Kleinigkeit von weit über hundert
Millionen Mark kosten werde . Angeblich sollen die Väter
dieses modernisierten Gedankens ihr Projekt schon dem Kaiser
unterbreitet und die Genehmigung des Polizeipräsidiums
erlangt haben . Ob das elftere richtig ist , wissen wir nicht , das

letztere stimmt jedenfalls nicht , denn in den in Frage kommenden

Abteilungen deS Polizeipräsidiums hat man von dem ganzen
phantastischen Plane noch keine Ahnung .

Die KanalisationS - DePutation beschloß in ihrer letzten Sitzung

zum Erweiterungsbau der Schule in Buch 6200 M. beizutragen .
Der ganze Bau kostet 9600 M. Die Schule hat nur zwei Lehrer
für 193 Kinder . Es soll ein dritter Lehrer angestellt werden , sobald
der Schulban fertig ist . Da mit Sicherheit vorauszusehen ist . daß
auch dieser Erweiterungsbau nicht lange vorhalten wird , so wurde

beschlossen , die Bauverwaltung zu beauftragen , einen Entwurf aus -

zuarbeiten , der den kommenden Bedürfnissen im weiten Umfange
Rechnung trägt und , wenn irgend möglich , die überaus häßliche
Architektur des jetzigen SchulgebändeS beieitigt .

Vom Oberbürgermeister , der in Buch wohnt , ist bei der Depu -
tation angeregt worden , die vielen Tafeln , welche das Betreten des
Wäldes in Buch dem Publikum verbieten , ganz zu beseittgen oder

erheblich einzuschränken . ES wurde zu diesem Zweck eine besondere
Kommission eingesetzt . Dem Inspektor in H. wird zu einer Bade -

reise eine Unteritützuiig von 160 M. bewilligt , ebenso dem Lehrer in

Blankenfelde . Die Jagdpacht in Gütergotz soll neu ausgeschrieben
werden . Der Vertragsentwurf wegen Durchkegung des Druckrohres
durch Weißenfee wird einstimmig abgelehnt . Weihenfee verlangt zu -
nächst iür feine Zustimmung zur Durchlegung des Druckrohres durch
einen Teil der Prenzlauer Allee 20 000 M. ; ferner die Genehmigung ,
sein eigenes Druckrohr durch die städtischen Rieselfelder
nach Birkholz legen zu dürfen und neben einer Reihe kleinerer

Forderungen für ewige Zeiten daS Zugeständnis , die Vorflutgräben
der städtischen Rieselfelder benutzen zu dürfen , ohne je zu den

Kosten beitragen zu müssen , sowie die Anlegung einer

?fahrstrabe
durch die Rieselfelder bei Wartenberg nach dem Weißen -

eer Gemeindefriedhof .

Zu dem Fabrikdritnde in der Beuthstr . 3/4 wird unS noch mit -

geteilt , daß der entstandene Schaden ganz erheblich ist . Ganz be -

sonders stark ist die Holzleistenfirma Tschierley mit betroffen , die

hohe Werte in dem Lagerräume liegen hatte , neben dem das Feuer
auskam .

Auf dem Untergrundbahnhof Zoologischer Garten wurde , wie

die Gesellschaft mitteilt , gestern mittag kurz nach UM Uhr ein ans

dem dortigen Betriebsbahnhof zu frühzeitig vorgezogener Leerzug

durch einen vom Bahnhof Knie kommenden Zug angefahren , wo -

durch an diesem einige Fensterscheiben zertrümmert wurden . Durch

herabfallende Glassplitter erlitt eine Dame eine unbelmutende

Hautberletzung im Gesicht . Die zu dieser Zeit von Eharlotkenburg

kommenden Züge erhielten durch den Vorfall einige Minuten Ver -

spätung

Zu einer Warnung vor Zitheragentrn veranlaßt un » daS Treiben

von Leuten , die . bei ihrem Bemühen Musikwerk abzusetzen , zu den

raffiniertesten Mitteln greifen . Dieser Tage erschien bei einer i »
der Cuvrysttaße wohnenden Frau in Abwesenheit deS Mannes «in »
Dame und frug , ob sie ihren Kindern nicht Musik lerne » lassen
wollte , Kosten erwüchsen nicht , denn eS handele sich um Reklame ;
übrigens trügen die Kosten gutsituierte Leute . In acht Wochen
könnten die Kinder schon spielen . Die Frau versprach , erst mit
ihrem Manne Rücksprache nehmen zu wollen , worauf die wohl -
wollende Dame erklärte , der Herr Direktor , der doch hier etwas zu
tun habe , werde mit herankommen und sich Antwort holen . Gesagt ,
getan I Schon am anderen Tage erschien der Herr „ Direklor " und
probte die Kinder , ob sie auch musikalisch find . Die Probe fiel gut
aus , woraus er ein Formular hervorbrachte , da » so «ine Art
Stundenplan erhielt , nach dem die Kinder den Unterricht besuchen
sollten ; proben müßten aber die Kinder zu Hause . Dazu brauchten
sie aber Instrumente und nun kam der Herr „ Direktor " mit der
eigentlichen Absicht heraus . Er erzählte , daß eine Streichzither „ bloß "
39,60 M. kostete bei Abzahlung und 36 M. bei Barzahlung . Einen
Kaufkontrakt hatte er auch gleich bei sich. Schließlich sollte die Frau
das Fonnular zum Unterricht unterschreiben ; akSsiedieS ober glaubte
getan zu haben , mutzte sie gewahr werden , daß sie den Kaufkontrakt
unterschrieben hatte und eS wurden ihr 6 M. Anzahlung abverlangt .
Die hatte die Frau nicht , worauf der Herr Direktor den Wohl -
wollenden Rat erteilte , doch bei ihrer Nachbarin zu borgen . Das
wurde abgelehnt und schließlich ließ der „ Herr Direktor " Kaufkontrakt
und Zither zurück mit dem Bemerken , die Kinder sollten die 6 M.
in den Unterricht mitbringen . Wie sich dann der Ehemann der Frau
in einem Musikgeschäft erkundigte , hat die Zither einen reellen Wert
von 12 M. Bemerk sei , daß der Konttakt auf eine Musikstrma von
Berger in der Bastianstratze lautet , die in der Pücklersttaße eine
Filiale hat .

Wir glaubten diesen Vorfall veröffentlichen zu sollen und möchten
bei dieser Gelegenheit dringend darauf aufmerksam machen , nicht ?
zu unterschreiben , was man nicht ganz genau vorher durchgelesen
hat . Wer solche auf das raffinierteste ausgeUllgelte Kontrakte unter -
schreibt , muß die ihm aufgedrängten Gegenstände abnehmen und
bezahlen .

Der an Genickstarre erkrankte Soldat des 47 . Jnfanterieregi .
mentS , der vorige Woche sich bei seinen in Rixdorf wohnenden
Eltern aufhielt und alsdann ins Garnisonlazarett , Scharnhorst -
stratze . eingeliefert wurde , ist am Montag der tückischen Krankheit
erlegen .

Bei dieser Gelegenheit möchten wir noch mitteilen , daß all ,
die Personen , die mit dem Soldaten in Berührung gekommer
waren , in den Rixdorfer Baracken desinfiziert werden sollten . Dei
Raum , in den die betreffenden Personen zum Zwecke der DeS -

infektion geführt wurden , war aber ein derartig primitiver , daß
verschiedene es vorzogen , sich wieder zu entfernen , ohne daß eine

Desinfektion vorgenommen wurde . Es soll , wie uns berichtet
wurde , ein kleiner enger kahler Raum sein , der einen recht un »

angenehmen Eindruck machte . Kalt war eS auch in dem Raum ,
in dem man den Leuten zumutete , sich vollständig entkleidet längere
Zeit aufzuhalten . AuS diesem Grunde entfernten sich die zur
Desinfektion erschienenen Leute wieder . WaS soll das werden ,
wenn es sich um ernsthafte Ansteckungsgefahren handelt ? Wer trägt
die Verantwortung für solche Zustände ? Eine Ausklärung hierüber
wäre dringend notwendig .

Ueber fünf schwere EinbruchSdirbstahle wird unS heute be .

richtet . In das Geschäft des Produktenhändlers Schaf . Gericht -
straße 62. drangen nachts Diebe gewaltsam ein und schleppten un -

gehindert große Lasten Kupfer , Messing und Zink davon . Sch . ist
um viele hundert Mark geschädigt worden . — Bei einem Einbruchs -
diebstahl in der Fabrik von Kühne in der Ritterstr . 30 fielen den
Tätern 30 Dutzend Portemonnaies , 8 Dutzend Ledertaschen usw . im

Gesamtwert von 600 M. in die Hände . — Ein großer Lederdieb -

stahl ist in der Fabrik von Gluck , MendelSsohnstr . 6. verübt worden .
Die Einbrecher stahlen erhebliche Posten von bereits zugearbeitetem
Leder , - r - 7000 Zigarren und große Vorräte an Zigaretten er -
beuteten Diebe , die dem Zigarrengeschäft von Brehl in der Tegeler -
straße 1 eine nächtliche Visite abstatteten . Die Bande »var durch
die Hintertür in den Laden eingedrungen . — Aus dem verschlossenen
Stall in der Ratiborstr . 14 «, dessen Tür erbrochen wurde , entführten
Einbrecher ein dem Kohlenhändler Louis Schulze gehöriges wert -
volles Pferd . Die Täter hatten dem Tiere Filze unter die Füße
gebunden , damit eS durch das Auftreten der Hufe nicht zum Ver »
räter werden sollte .

Ein Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahnwagen und
einem Break , wobei drei Personen Verletzungen erlitten , erfolgte
vorgestern abend an der Kaiser Wilhelm - Gedächtniskirche . Noch
kurz vor dem Herannahen eines Straßenbahnwagens der Linie 93

versuchte die Lenkerin des Breaks , die mit zwei anderen jungen
Mädchen und dem Kutscher auf dem leichten Gefährt saß , über die

Gleise zu fahren . Es erfolgte eine Karambolage und durch einen
beftigen Stoß wurde das Privatfuhrwerk vollständig umtzeschleudert .
ifcie Insassen stürzten sämtlich auf die Straße und drei von ihnen
zogen sich äußere Verletzungen und Quetschungen zu .

Auf dem Brunnenplatz vor dem neuen Amtsgericht Wedding
sind Schmuckanlagen geplant , die aber gar nicht recht fertig zu
werden scheinen . Zwar hatte die Parkverwaltung insofern Pech ,
als zahlreiche Bäume , die im Vorjahre eingesetzt wurden , ein -

gingen und neue an ihre Stelle gepflanzt werden mußten . An was

es aber liegt , daß die Arbeiten hier nicht vorwärts gehen , das wissen
die Götter . Daneben wird noch berichtet , daß die Pärkdeputation
einen von Stadtbaurat Krause ausgearbeiteten Entwurf nicht aus -

führe , sondern einen anderen , der weniger geeignet sei . Hinzu
kommt der Plan , den Platz auch noch mit einem Denkmal auZzu -

statten . Es gibt auch da draußen im Norden komische Käuze , denen

nicht wohl ist , wenn nicht auf jedem Platz ein Denkmal steht . Ein

Kriegerdenkmal muß es aber sein , meinen gewisse Leute , die sich

seit Jahren damit plagen , den entsprechenden Fonds dazu zu -
sammenzutrommeln .

Unserer Ansicht nach wäre den Interessen der Bevölkerung aus
dem Gesundbrunnen am besten gedient , wenn man den Platz mit

hübschen Anlagen versähe und einen entsprechend großen Platz für
einen Spielplatz herrichtete , aber bald und nicht erst in zehn

Jahren .

„ An der herrschenden Teuerung habe » nur die Arbeiter schult
mit ihren Streiks, " erklärten gewisse reaktionäre Zeitungen , und die

Leser dieser Zeitungen nehmen das für bare Münze und plappern
eö gedankenlos nach . Gestern regte sich eine Arbeiterfrau sehr dar -
über auf . als ihr die Inhaberin eines Grllnkramgeschäfts von
E. Müller in der RüderSdorferstr . 16 die gleiche Redensart als

Ursache ftir die herrschende Teuenmg zum besten gab ; sie ließe die

Arbeiter nicht in dieser Weise verunglimpfen von Leuten , die von

ihnen abhängen , meirne sie .
ES ehrt die Arbeiterfrau , daß sie begriffen hat , daß an der

Teuerung nicht die Arbeiter und auch nicht deren Streiks , sondern

Minderheit auf Kosten
zuschanzen .

Ein gefährlicher „ Kinderfreund » soll ein Herr Oberhub er

sein , der in einem der Museen Berlins das Amt eines AufteherS

bekleidet und im Hause Müllerstr . 129 als Verwalter

fungiert . ES wird behauptet , Oberhuber habe sich an zwei Kindern



vergmigen , die in diesem Hause woisnen . Es handelt sich um ein

achtjähriges Mädchen einer Familie T. und um ein zehnjähriges
Mädchen einer Familie F. Die Scheußlichkeiten , die dieser Herr
Oberhuber mit diesen Kindern vorgenommen haben soll , können
hier nicht nä�er beschrievcn werden . O. soll hinterher die Kinder
mit kleinen Geldbeträgen beschenkt und sie mit dem Hinweis auf
die ihnen drohende Strafe zum Schweigen gebracht haben . Die
Kinder machten aber schließlich ihren Eltern Mitteilung und
wiederholten dann ihre Aussage auch vor der Polizei . O. erklärte
alles für Lüge , doch wurde er in der vorigen Woche in Haft
genommen . Zwar hat man ihn inzwischen wieder in Frei »
heit gesetzt , es wird aber vermutet , das fei nur deshalb ge -
schehcn , weil „ kein Fluchtverdacht " vorliege . Herr O. soll lustig und

guter Dinge sein und dem Ausgang feiner Affäre mit Zuversicht
cntgegenharren . Er ist der Meinung , ihm könne niemand ' was

anhaben . Einstweilen müssen wir uns jedes Urteils über ihn und

feine Sache enthalten . Aber hoffentlich kommen wir in die Lage ,
später darüber zu berichten , was aus ihm geworden ist . O. ist
übrigens einer von jenen Auserlesenen , die den famosen China -
feldzug mitgemacht haben . Er steht jetzt im Anfang der dreißiger
Jahre und ist verheiratet .

TodcSsturz eincS Lehrlings . Auf dem Grundstück an der Ecke
der Koch - und Jriedrichstraße wird gegenwö�m ein Hotelncubau
fertiggestellt . Er ist bereits bis zum Dach �. „ iehen und gestern
war der Klempnermcister Hentze , Bernauerstr . IS , mit seinen
Leuten , darunter auch dem 17jährigen Klempnerlehrling Walter

KrupinSki damit beschäftigt , die notwendigen Abflußrohrarbeiten

zu bollenden . Der junge K. hatte mit Lötarbciten auf dem Dache
zu tun . Plötzlich verlor er , am Rande deS Daches stehend , das

Gleichgewicht und stürzte kopfüber in die Tiefe . Dem Aermsten
wurde beim Aufschlagen auf den Erdboden das Genick gebrochen .
Der von der Unfallstation in der Kronenstraße sofort hinzugerufene
Arzt konnte leider nur noch den Tod bei dem Verunglückten fest -
stellen .

Ist die hier gegebene Darstellung richtig , so muß doch die Frage
aufgeworfen werden , wie stand eS mit den Schutzvorrichtungen ?
Mußte denn der junge Mann eine solche halsbrecherische Arbeit

ausführen , ohne sich irgendwie zu befestigen ?

Mutter und Kind vom Feuertode gerettet . In der Kirchbach -
straße Ig kam gestern nachmittag ein großer Brand zun , Ausbruch
Bei Ankunft der Feuerwehr , die auf den Alarm . Aiiitelfeuer " hi »
mit sechs Löschzügen ausgerückt war , standen die Dachstiihlc deö
Vorderhauses und Seitenflügels in hellen Flammen . Auf dem Vor -
sprung des Daches lag eine Frau mit ihrem zweijährige » Töchterchcn
und rief laut um Hülfe . Sie war in der Waschküche von dem

Feuer , das über der Küche ans dem Boden seinen Herd hatte ,
überrascht worden . Durch die Tür war ein Ausweichen nicht mehr
möglich und so kletterte die Frau — sie heißt Gärtner —
mit ihrem Kinde durch das Fenster auf den Dachvorsprmig .
Schon drohte da ? Feuer auch nach hier übelzuspringen .
Die Feuerwehr war daher zunächst darauf bedacht , die beiden Ge -
fährdcten in Sicherheit zu bringen . Schnell wurde eine mechanische
Leiter emporgerichtet und ein Feneiivehrmann holte zunächst das
kleine Kind herab . Alsdann Ivurde auch die Mutter auf diesem
Wege gerettet . Die Sblöschung des Feuers selbst erfolgte hierauf
mit mehreren lstohrcn . Beide Dachslühle sind veniichlet .

Arbeiter - Samariter - Kolouue . Morgen , Donnerstag , abends
ü Uhr . 8. Abteilung in Schvncberg bei Obst . Meiiiingerstr . 3. vor -
tragender Herr Dr . Schwab . 4. Abteilung in Lichtenberg bei

Piekenhagen . Scharnlvcbersiir . GO. Vortragender Saniiätsrat Dr .
Wetzstein . Vortragsthema in beiden Abteilmige « über Phystoldgie
<LebenSf,mktionen de « menschlichen Körpers ) . Arne Mitglieder können
noch jederzeit eintreten . Einschmbcgeld 26 Pf . Monatsbeitrag
26 Pf . Die Bibliothek steht den Mitgliedern zur freien Verfügung .

Achtung , Mitglieder der Freien LolkSbühne !

Die Abendvorstellungen im Neuen Schauspiel -
Hause beginnen am Sonnabend , den 1. Juni . Zur Aufführung
kommt Goethe « „ Faust " sl . Teil ) mit dem Prolog im Hiniinel .
lMephistopheleS : Herr Max Grube vom kgl . Schanspielhause als Gast . )
Begiun der Vorstellungen pünktlich ?>/ , Uhr abend « .
Die Premiere hat die 8. und 9. Abieilung .

Die Abendvorstellungen finden vom 1. bis 10 . Juni
täglich statt .

Anmeldungen für die neuen Abteilungen sowie für ev. spätere
Abendvorstellungen nehmen alle Zahlstellen entgegen .

Eine rotbraune Ledertasche mit Note » eines Arbeiter - Gesang -
Vereins ist am 2. Pfingstfciertag vormittags im Restaurant deS
GewerkschaftöhauseS liegen geblieben . Ter ehrliche Finder wird
gebeten , dieselbe am Büfett des GcwerkschaftShauses abzugeben .

Wer ist der Tote ? Am 6. April dieses Jahre « ist im Jagen 4S
der königlichen Obcrförsterei Licbenwald « in der Nah « des
Schäfereivorwerk « zu Zehlendorf die Leiche eines Unbekannten , der
sich dort anscheinend bereits mehrere Tage vorher erhängt hatte ,
gesunden worden . Die Leiche war die eines zirka Svjährigen .
1,76 Meter große » , kräftigen Mannes mit dunkelblondem , spärlichem
. Kopfhaar von weicher Beschaffenheit , schwachem , hellblondem
Schnurrbart , blaugrünen Augen und guten Zähnen . Ter Ber -
storbene war bekleidet mit einem sehr gut erhaltenen Jackettanzug
aus schwarz und dunkelblau gestreiftem Stoff , halblangen Zug -
stiefeln , trikotartigcn Unterbeinklcidcrn und desgleichen Unter -
Hemd und grauwollcnen Strümpfen . Am Unterhemd war ein ge -
strcistcS leinenes Chemisett befestigt . Kragen und weiße Man -
scheiten ( Firma : Gebr . Schiller , Berlin ) mit gelben Knöpfen , sowie
ein steifer schwarzer Snt und ein Ueberzieher ans dunklem , rot und
blau gestreiftem Stoff ( Firma : Peek u. Cloppenburg ) lagen neben
der Leiche . Wer über die Persönlichkeit des Unbekannten Auskunft
geben kann , wird ersucht , solche der Kriminalpolizei oder irgend
einem Polizeirevier schriftlich oder mündlich zu 3713 kV/38 . 07

mitzuteilen .

Feuerwchrbericht . Am Montagabend wurde die Feuerwehr
nach der Schleuse gerufen . Dort brannte - der Bohlenbelag der
«iiernen Brücke . Um 1 Uhr nacht « kam auf dem Hofe Kurftr . 30

Feuer aus , Tonnen , Stroh und anderes brannten dort . Gleich -
zeitig hatte die Wehr in der Landsbcrgerftr . 19 zu tun . wo Teer .
Tapeten und anderes in Brand geraten waren . Vor dem Haufe
Chaufseestr . 28 brannte ein Benzinautomobil und gleichzeitig in

Köpenickerftr . 70a Kisten und Packmaterialien in einem Keller .
Der 1. Zug mußte in der Kcibelstr . S einen Brand löschen , dem
Hausrat zum Opfer gefallen ist . Preßkohlen brannten in der

Borsigstraße . Langenbcckstr . 13 und an anderen Stellen . Die
Schöncbcrger Feuerwehr hatte einen fleinen Brand in der
Gleditschftr . 37 zu löschen .

Vorort - fyaebriebten .
SHSueberg .

Die Schönebrrger Stadtverordnetenversammlung dekcaierte in

ihrer letzten Sitzung zu dem am 17. und 18, Juni iu Hnvclberg
stattfindenden Brandenburgischeu Städtetage den Stadtverordneten -
Vorsteher Heyne und den Stadtv . Linie « « ( Hausbesitzer - Fraktion ) .

Dem Neubau deS Helmholtz - RealgymnasiumS
stimmte die Versammlung nach den Beschlüssen deS Ausschusses zu.
Stgdtv . Rhein back , er ( Lib . ) wandte sich gegen die geplante Er -
richtuna einer öffentlichen Bedürfnisanstalt in diesem Schnlgcbäude .
Der Berichterstatter de » AuSschnffcS , Prof . Dr . Wetekamp ,
empfahl jedoch , von den , Plan « nicht abzuweichen , die Bedürfnis »
anstatt in dem Schulgebäude einzunchten . Dieselbe werde in dem

Verantwortlicher Redakteur : Hau » Weber , Berlin . Für den

Kellergesckoß angelegt : der Eingang zu derselben befinde sich ent -
gcgengcsetzt von den : Eingange zum Schulgebäude und wird durch
Ganeiian lagen verdeckt . Die Eimichiung derarliger BcdülfliiS -
anlogen fei jedenfalls besser als aus öffentlicven Plätzen und
in Prömenadenanlagen . Die Versammlung beschloß jedoch , die
Anstalt erst zu eröffnen , wenn das Bedürfnis dafür vorhanden
ist . — Bei dieser Gelegenheit wurde von der Bersainmluirg gerügt ,
daß der Magistrat zmn Bau von ©rtmlcii die teueisteil Grundstücke
erwerbe . Der Magistrat wurde ersucht , bei Ankauf von Grundstücken
darauf Rücksicht zu nehmen , daß Schulg - . bäude nur auf Hinterland
errich ' et werden .

Einem Antrage des Magistrats , dem HülfsauSschuß für die
n o t l e i d e n d en Deutschen Rußlands eine Spende von
ißO M. zu bewilligen , stimmte die Versammlung debaUelvS zu.

Für die Verschiebung der Stützen unter der Siegfriedbrücke
wegen Verlegung der Gleise wurden 23 000 M. der königlichen Eisen -
dahndirektion zur Verfügung gestellt .

Einem Aueschuß überwiesen wurde der Antrag des Magistrats ,
für die Aufschüttung der beiden Randstraßen des neuaiizulcgcndeii
StadtparkeS 280000 M. zu bewilligen .

Lichtenberg .
Fleischkontrollstempel - Fälschungen sind vor einigen Tagen in

einem Schlachthaus in Lichtenberg entdeckt und gegen zwei so -

genannte fliegende Schlächter die gerichtliche Untersuchung ein -

geleitet worden . In dem Hause Wartenbergstr . IL besitzt der

Marktschlächtcr Ncntwig ein Schlachthaus , auf das die Sanitäts -

organe schon längere Zeit ihr Augenmerk gerichtet hatten , da der

Verdacht entstanden war , es würde in diesem Schlachthause zweifcl -

hafteS oder krankes Vieh durch Umgehung der gesetzlichen Fleisch -

beschau geschlachtet und vertauft . Trotz eifrigster Recherchen fand
die Behörde lange Zeit keinen Anlaß zum Eingreifen . Erst Anfang

voriger Woche wurde ihr der Beweis geliefert . Die Schlächter

Langermann und Zittwitz führten eines Tages im oben genannten

Schlachthaus dem beamteten Tierarzt sieben Hammel zur lebenden

Untersuchung vor . Ein achtes , noch auf dem Wagen befindliches
Tier sollte nach Aussage der beiden Schlächter nach Charlottenburg

gebracht werden . Zwei Tage später fand die Untersuchung der

sieben geschlachteten Hammel statt und dabei ergab es sich , daß der

Tierarzt sowie der Flcischbeschauer , als sie eine außerordentliche

Revision des Schlachthauses vornahmen , in einem Stalle den achten

geschlachteten Hammel fanden , der erstaunlicherlveisc mit dem amt -

liehen Untcrsuchungsstcmpel versehen tvar , trotzdem er überhaupt

gar nicht untersucht worden ist . Der sofort vernommene Schlächter

Zittwitz erklärte , daß sein Kollege Langermann sich den Stempel

allein verschaffe . Das Fleisch des eingeschmuggelten Hammels

erwies sich als für den menschlichen Genuß völlig unbrauchbar und

mußte der Abdeckerei überwiesen werden . Durch die Entdeckung

dieser Fälschung ist das Publikum vor gesundheitsschädlichem Fleisch
bewahrt worden .

Ober - Schöneweide .
Fortbildungsschule . Der Antrag unserer Genossen im

Kuratorium auf Verlegung des Unterrichts in die Zeit von 6 biS

7 Uhr nachmittags ist von der Gemeindevertretung an das Kura -

torium zurückverwiesen worden , da die Acußcrungen der befragten

Arbeitgeber noch nicht vorlagen . Diese liegen nun vor und geben
beredtes Zeugnis , welchen Wert bei vielen dieser Herren die Fort -
bildungsschule hat .

40 Arbeitgeber haben überhaupt nicht geantwortet , 14 haben

sich dafür und 16 dagegen ausgesprochen . Die Mehrzahl der letzteren

glaubt , daß bei früherem Fortgang der Lehrlinge eine Störung des

Betriebes eintrete . Eine Störung des Betriebes kann allerdings
nur bei jenen Herren eintreten , die mit einem Gesellen und fünf
Lehrlingen arbeiten .

Einem Arbeitgeber müssen eS wohl die Jugendorgamsatwnen

angetan haben , indem er schreibt : » DiejungenLeute seien

so wie so schon aufsässig und verhetzt genug , man

solle ihnen nicht noch mehr Zeit zu solcher Betätigung geben " . Das

Kuratorium beschloh , den Unterricht im Sommerhalbjahr um 6 Uhr
und im Winterhalbjahr um 6 Uhr beginnen zu lassen . Gegen »

wärtig wird die Schule von 300 Schülern besucht .

Nieder - Tchönhansen .
Umfangreiche Strasscnpflasterungen beabsichtigt die Firma

Worch u. Co. in diesem Sommer in der Schönholzcr Heide vor -

zunehmen . Vor allen Dingen soll die nach Schönholz führende

Straße gepflastert werden , damit der Fuhrwerksverkehr vom Bahnhof

Schönholz nach dem westlichen Ortsteil von Nieder - Schönhansen

ermöglicht wird . Die Gemeinde Reinickendorf will den Teil des

Weges , welcher auf ihrem Gebiet liegt . 4 Meter breit auspflastern .

Französisch - Buchholz ( Bezirk Pankow ) .
Welches Interesse haben die Frauen am öffentlichen Leben ?

lautete das Thema , über das Genossin Ihrer in einer von Frauen
und Männern besuchten Volksversammlung referierte . Redncrm ver¬

stand es . den Anwesenden in packender und gemeinverständlicher
Weise die Rückständigkeit der staatlichen Gesetzgebimg zu illustrieren ,

durch welche die im Produktionsprozeß bereits eine wichtige Rolle

spielende Frau rechtlos erhallen bleibt . Die Reduerin erntete für
ihre Ausfuhr im gen lebhaslen Beifall . In der Diskussion beteiligte
sich Genosse Wiesberg im Sinne der Referentin . Die Genossin
Neumaim - Weißensee richtete zmn Schluß noch einen dringenden
Appell an die Versammelten , mit allen Kräften für den weiteren
Ausbau der Organisation und die Verbreitung der sozialistischen
Presse zu agitieren .

Neiitickendorf .
Der bekannte Teichertsche Schießplatz nebst dazu gehörigem

Restaurant in der Scharnweberstraße ist dem Vernehmen nach zun ,

f reise von drei Millionen Mark an eine Terraingesellschaft in

harlottenbnrg verlaust worden . Wie eS heißt , soll das ausgedehnte
Gelände einen Baufluchlplan erhalten und sofort nach Fertigstellmig
und Genehmigung desselben nüt Wohnhäusern bebaut werden . Mit
dem Teichertlchcn Schützenhause vcrschivindet der letzte private

Schützenplatz aus dem nördlichen Groß - Berlin , woselbst nur noch
der Schützenplatz der Berliner Schiitzengilde in Schönholz existiert .

Die vom Amtsvorftchrr zn Reinickendorf , wie wir mitgeteilt
hatten , am 6. d. Mls . aligeordnetr , durchaus unberechtigte vorläufige
Schließung deS „Vereins für Frauen und Mädchru der Arbeiterklasse
Relniikendorf - West " ist nunmehr vom Amtsvorsteher selbst durch eine

gestern der Vorsitzende » Genossin Grothe zugegangene Verfügung
aufgehoben . Möge der Verein , der so schnell den Scheintot über -
wunden hat . recht kräftig sich weiter entfalten .

Vermischtes .
Ein neuer Theater - und Preßskandal scheint sich , wie unS be¬

richtet wird , in Stuttgart vorzubereiten ; und zwar stehen weniger
die Mißstände des Thcatcrwescns als vielmehr die Mißstände der

kapitalistischen Presse im Vordergrund des Interesses . In Stutt -

gart existiert auch ein sogenanntes „ unparteiisches " Zeitungöunter -
nchmen , das „ Neue Tqgblatt " , das im Stile der Schcrlprcssc
/redigiert wird . Die Theaterkritit dieses Blattes war , namentlich
was den mufilkritischen Teil betrifft , schon lange Gegenstand de «

Kopfschütteln » aller sachverständigen Besucher deS Stuttgarter Hof »

theaters�An d - escm wirkt eine Sängerin Frl . W i b o r g , deren

Glanzzeit nun einmal vorüber ist , die aber dennoch zur Ausführung
der wichtigsten Partien immer noch herangezogen wird . So ist
es z. B. schon seit Jahren die Klage aller Verehrer von Richard
Wagners „ Meistersinaern von Nürnberg " , daß durch Frl . Wiborg
als Evchen noch fast iede Ausführung des Meisterwerkes verpfuscht
wurde . Solche Mißstände festzustellen und

_ ihre Abstellung zu
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fordern , ist die selbstverständliche Pflicht jedes unabhängigen Kri -
iiterS und dieser Pflicht hat sich auch der frühere Kritiker des
„ Neuen Tagblatt " , ein Herr E i s e n m a n n , nicht entzogen . Das
ging so lange , bis eines Tages Herr Eisenmann die Vorstellungen ,
an denen Frl . Wiborg mitwirkte , nicht mehr rezensierte und das
. Neue Tagblatt " einen zweiten Musikkritiker in der Person eine ?
Herrn Dr . Benedict erhielt , dessen Spezialaufgabe es zu sein
schien , Lobcshyuiuen auf eben diese Opernsängerw steigen zu lassen ,
und zwar so nbersck , wangliche , daß man sich fragte , wie es nur
möglich war , solche offenbar objektiven Unrichtigkeiten allen Ernstes
einem großen Lesepublikum vorzusetzen . Das war auf die Dauer
ein unljaltbarer Zustand . Das „ Neue Tagblatt " ist im Besitz der
Aktiengesellschaft „ Deutsche VeelagSanstalt " , in deren
Verlag bekanntlich auch die Hoheuloheschen „ Denkwürdigkeiten " er -
schienen sind . In der „? lcckarzcitung " wird jetzt das Protokoll
einer der Aussichtsratssryungen dieser Gesellschaft
mitgeteilt , das in seiner Art geradezu ein Kulturdokument für den
modernen kapitalistischen Zeitungsbetrieb genannt werden kann .
Es heißt darin :

„ Der Aufsichtsrat nimmt zunächst Kenntnis von Beschwerde »
der Hofthcaterintcndanz über angeblich „scharfe " Kritiken des
damaligen „ Tagblatt " - Kritikcrs Eisenmann . Die Aufsichtsräte
sprechen sich nacheinander darüber aus : einer — den Namen
nennt die „ Neckarzeitung " vorläufig noch nicht — meint , die
Kritik müsse „ neutral " ( ! ) sein ; ein einziger tritt energisch für
die „ Unabhängigkeit " der Kritik ein ; die Mehrheit ist aber dafür ,
daß das „ Tagblatt " dem Hofthcaier nicht schaden dürfe . Der
Aufsichtsratsvorsitzende , Kommcrzienrat Dr . Törtenbach , referiert
unter anderem besonders über die Kritik Frl . Wiborg gegenüber :
er spricht sich dahin aus . daß „ wenn Frl . Wiborg untadelhaft
wäre , sie überhaupt nicht in Stuttgart wäre " , aber nun sei sie
einmal da , und da sie zudem einen mehrjährigen Vertrag habe .
habe es keinen Sinn , sie wegekeln zu wollen ; die Kritiken des
„ Merkur " seien allerdings auch schlecht ; aber daran liege dem
Hofthcater weniger ; der Hofthcaterintcndant , Baron zu Putlitz ,
lege Wert gerade auf das „ Tagblatt " , daß dieses dem Hoftheater
nütze . Das Ergebnis ist : daß der Musikkritiker Eisenmann über
Frl . Wiborg nicht mehr schreiben darf , und daß diese Aufgabe
Dr . Benedict übernimmt . "

Diese Darstellung des innigen „ Geschäftsverhältnisses " zwischen
der Hoftheaterintcndantur , die eine Sängerin künstlich zu halten
sucht , und einem Zeitungsunternehmen , das die „öffentliche
Meinung " zu repräsentieren den Beruf hat , feinen Einfluß aber
tatsächlich dazu ausübt , um diese öffentliche Meinung zu fälschen ,
kann geradezu klassisch genannt werden und ist äußerst lehrreich
für die Beurteilung der Art , wie auch der Beruf des Kunstschrift -
Kellers immer mehr entgeistigt und in den Dienst merlantiler
Gesichtspunkte und Rücksichten gestellt wird .

Lebensgefährlicher Unfug . Der Obertertianer Kietz erschoß bei
einer Spielerei mit einem Desching in Wolfershöh den 16 Jahr :
alten Kanfmannölehrling Günther , der zufällig auf der Straße
vorüberfuhr .

Ein Mörder verhaftet . In Essen a. Ruhr wurde gestern früh
der 20jährige Arbeiter Zapp unter dem Verdacht verhastet , im Ol -
tober vorigen Jahres die Engländerin Miß Lake im Essener Stadt -
wald ermordet zu haben . Zapp hat die Tat bereits eingestanden .

Ter Blitz . Ueber die Stadt Debreczin und Umgegend ging
vorgestern ein furchtbares Unwetter nieder . Der Blitz schlug in
eine Gruppe heimkehrender Arbeiterinnen , tötete zwei von ihnen

auf der Stelle , während drei lebensgefährlich verletzt wurden .

Eisenbahnunfall . Im Bahnhof Tö p p c l n fuhr eine dem Per ,
sonenzuge 408 nachschiebende Lokomotive so heftig auf den stehenden
Zug aus , daß ein Personenwagen 3. Klasse entgleiste . Hierbei
wurden zwei Personen erheblich , einige leicht verletzt .

Gräßlicher Selbstmord . Gestern vormittag wurde auf dem
Stendaler Bahnhof in der Nähe des EinfahrtsignaleS für die Züge
aus der Richtung Magdeburg der 18jährige Bureauarbeiter beim
Stendalcr Magistrat Curt Mendt aus Stendal mit zerschmettertem
Kopfe und abgefahrenen Händen tot aufgefunden . Der Getötete
hat sich offenbar in selbstmörderischer Absicht von einem Zuge
überfahren lassen .

Abgestürzt . Wie die Blätter aus Admont melden , ist der
Wiener Tourist Fritz Deutsch , der am Sonntag im Gesäuse ab «
stürzte , tot aufgefunden worden .

Elf Personen ertrunken . Das norwegische Segelschiff . Nag¬
pore " ist , wie aus Montevideo gemeldet wird , gescheitert und durch
einen Sturm vernichtet worden . E l f W a n n sind ertrunken ,

Berliner Marttpretie . SluS dem amNIchen Bericht der ftfidtlfchen
1l ! arNhallen . Dtiettion . ( Grohbandel . ) Rindfleisch I » « S - 70 er , 100 Pfd. .
IIa « 0 - 65 , III » 66 - 59 , Bulleiffleisch 1» 02 - 66 , IIa 52 - 00 , Kühe , seit
53 - 58 , do. mager 42 - 50 , Fresser 50 - 62 , Bullen , dan . 0,00 . do. Holl.
0. 00, Kalbfleisch , Doppelleilder 100 —126 , Masttälber la 88 —94 , IIa
76 —8 » , Illa 0,00 , Kälber ger . gen . 60 —65 , do. Holl. 0,00 , dän 0,00 .
Hammelfleisch MasUämmer 68 —72 , la 63 —68 , IIa 56 —63 , Schafe
53 —56 . Schweiuesteilch 45 —52 . Rehwild la per Pfund 0,00 —0,76 .
IIa 0,40 - 0,59 . Rolwild . Abschuß 0. 40 - 0. 60 . Damwild . Abschuß 0,00 . «ild -
schioeiiie 0,30 —0,34 . Frischling « 0) 58. Kaninchen per Stück 0,40 —0,70 .
Hühner , alle , per Stück 1,60 —2. 25 . IIa 1,40 , do, jung « 0,00 . Wolga -
hühner 1,73 —1,90 . Tauben 0,40 —0,69 , italienische 0,00 . ( tnlen per Stck . 2,00
bis 8,00 , dito Eis - per Stück 0. 00 —0. 00 , do. Hamburger per Stück
2,25 —4,60 Gänse per Psund 1,05 , do, per Stück 3 —5 , do. Harn -
burger per Psund 1. 00 —1,10 , per Stück 4,00 —5,90 . CbalonShühner 0. 00.
S echte per 100 Psund 102 —124 , groß und mittel 0,00 , do, matt 91, do.
klein 0,00 . Zander matt 176. Schleie , klein 0,00 , do. groß 0,00 , do, l13 —145.
Aale , groß 120 —131 , do. klein u. mittel 0. 00, do. mlltel 126 —133 , do, un -
sortiert 87 —110 . Plöhei , 0,00 , do. klein 0,00 , do. matt 0,00 . Karpfen un¬
sortiert 0,00 , do. 50 er 108 - 111 . Bleie 0,00 . Aland 53 - 60 . Bunte
Fische 50 - 71 . Barst 60, do. matt 43. Karailschen 76 —86 . Bleijische
0,00 . Weis 53 —60 . Quappen 0,00 . Amerikanischer Lach « la neuer
per 100 Psd . 110 —180 , do, IIa neuer 90 —100 , do, ma neuer 73.
Seelachs 10 —20 . Sprotten , Kieler , Wall 0,00 , Donjiger , Kiste 0,00 .
Fliliider », Kieler , Stieg « la 3 —5 , do. mittel per Kiste 2 —3 , Hamb .
Stiege 4 - 6 . halbe Kiste 1,50 - 2,00 . Bücklinge . Kieler per Wall 1,50 - 2. 50 ,
Sttalsimder 1,50 —2,50 . Aale , groß per Psd , 1,10 —1,50 , mittelgroß
0,80 —1,10 , klein 0,60 —0,80 . Heringe per Schock 5 —9 , Schellfisch ,
Kiste 2,00 —3,50 , ' / , Kiste 1—2,00 . Kabliau , gcräuch . per 100 Pfd . 20.
Dorsch , Stifte 2,00 —2,50 . Goldsische , Schock 2 —9 . Sardellen , 1902 «
per Anker 95, 1904er 95, 1905er 90, 1906er 85. schottische Vollbcriiige
1905 0,00 , large 40 —44 , füll . 38 —40 , med . 36 —42 . deutsche 37 —44 ,
Heringe , neue RatjeS , per ' / , To, 60 —120 , Sardinen , russ. . Faß
1,50 —1,60 , Bratheringe . Bückst ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 , Neunaugen , Schocksaß ll ,
klein 5 - 6 . Niesen - 14. Eier , Land - , unsort . Schock 2,90 —3,20 , gr, 3,75, Biitlel
per 100 Pst , la 110 —115 , IIa 105 - U0 . Illa 100 - 104 , abfallende 90 - 99 .
Jaure Gurken Schock 4,50 , Psessergurkeu 4. 50, Kartostelu
per 100 Piund rnagmim bonum 3,50 — 4,00 , Dabcrsche 8,25 —3,76 ,
Rosen 0,00 , weiße 3,25 —3,50 , snlatkar löffeln 0,00 . Spinal
per 100 Psund 9 —6 . Karotten , hiesige , per 100 Bund 4,00 —4,50 . Sellerie ,
hstsige , per Schock 10,00 —25 . 00 , do. pomniersche 0,00 , Zwiebeln
große , per 100 Psund 0,00 , do. kleine 0,00 . do, hiesige tPerl - l
0,00 . Charlotten 0,00 . Petersilie , grün , Schockbund 0. 80 —1,00 , Koblrabt
Schock 1 —3 . Rettig , bahr, , neue Stück 0,12 —0,16 , Mohrrüben vr . 100 Psd .
4,00 —8,00 , Teltower Rüben per 100 Psd , 0,09 . Weiße Rüben , große
0. 00. kleine 0,00 . Rote Rüben 0,00 . Blumenkohl , holländischer
per Kops ' 0,20 —0,40 . Kohlrüben per schock 2,00 —5,00 . Wirjmgkohl
holläud , , per Schock 0,00 , Rotkohl Holland. . per Schock 0,00 .
Weißkohl , bän . per 100 Pst . 1,00 —3,00 . Rosenkohl per 100 Psd , 0,00 .
Sprutkoht per 100 Psuno 0. 00. Rhabarber 100 Bund 1,00 —4,50 ,
Bergedviser per 100 Bund 0,00 . Morcheln per Psund 0. 40.
Sandmorcheln per lOO Psd , 0,00 . Waldmeister per Mandel 0,30 —0,45 .
Radieschen per Schock 0,50 —1. 00 . Salat per Schock 0. 75 —2,00 .
Spargel la 100 Psd . 30 —42 , do. IIa 20 - 30 , do, lila 10 - 20 , do. unsort .
10 —37 , do, Beelitzer la 35 —45 , do, Beelitzer IIa 20 —34 , do, Beelitzer NIa 10 —20 .
Birnen . auiUaL , in Stiften von 20 Kg, Kiste 18 —20 , ital 0,00 . Aepjel , per
100 Psd, . hiesige 8 - 20 , Tiroler . Kiste 0,00 , Calville . Stifte 0,00 ,
Australier in Kisten 10 - 22 , Ital in Kisten 5,00 - 20 . 00 , extra 15,00
bis 26,00 . Zitronen . Melstna , 300 Stück 9. 00 —10,50 . 360 Stück

9,00 —10,50 , 200 Stück 6,00 —12,00 . Slpselsi >,cii . Jaffa , per Kiste 0,00 , Murcia
" 00er Kiste 0,00 , do, 300 er 7 —10 , Valencia 420er Kiste 10,00 —25 . 00 ,
br 714 er 22 - 26,00 , Mcssina , 100er 4- 6,00 , 150er 5- 8,00 , 16t « 8- 13,00 .
200 « 7,50 - 12,50 , 800 « 0,00 , Blut . 100 « 6,60 - 9,00 , do, 150 er 7,50 ,
80 « 7- 7,50 , 200er 13 - 14 .

_ _
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